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C h u r c h i l l s t o l l e r K a b i n e t t s s c h w i n d e l 

E r f a n d s e i n e S ü n d e n b ö c k e , V o l k s b e t r u g a m l a u f e n d e n B a n d / D i e 12. R e g i e r u n g s b i l d u n g 

s e i t K r i e g s b e g i n n / S t a l i n d u r c h s e i n e n V e r t r a u t e n C r i p p s i n d e r R e g i e r u n g v e r t r e t e n 

K r l e g s s c b a t t e n O b e r P o r t u g a l Drahtbericht unserer Berliner Schrittleitung 
Berlin, 21. Februar 

In der englischen Presse herrscht heute großer Jubel. Sie hat ein frohes Ereignis in 
telern, nicht etwa einen Sieg oder auch nur einen bescheidenen militärischen Brlolg Irgend­
wo zu Lande, zu Wasser oder in der Luit, auch nicht einmal einen neuen „glorreichen Rück­
zug" nach dem Muster von Andalsnes oder Dünkirchen. Im Gegenteil: militärisch sieht 
es für die Briten aul allen Kriegsschauplätzen und an allen Pronten nach wie vor so trübe 
aus, wie es zu den aul der englischen Insel immer besonders trüben Februartagen durchaus 
paßt. Vielmehr wird gerade deshalb das große Ereignis hervorgezaubert. 

Es besteht nämlich In gar nichts anderem als In einer neuen Regierungsumbildung, In 
einer solchen, die genau das Dutzend derartiger britischer parlamentarischer Komödien 
seit Kriegsbeginn voll macht. 

Sir Stalford C r i p p s Ist Ins Kriegskabinett 
berufen worden. Er wird Lordsiegelbewahrer 
und Sprecher des Unterhauses. Versorgungs-
tnlnister B e a v e r b r o o k scheidet aus der 
Regierung aus und geht nach USA. A111 e e 
Ist zum Dominionminister und stellvertretenden 
Premierminister und L y t t l e t o n zum Produk­
tionsminister ernannt worden. Gleichzeitig 
Wurde das englische Kriegskabinett auf stehen 
Mitglieder reduziert. G r e e n w o o d , Minister 
ohne Amtsbereich, und Schatzkanzler Klngs-
ley Wood sind aus dem Kriegskabinett aus-
Bebootet worden. An Stelle von Beaverbrook 
trat Cripps ein. 

Wenn wir bis zu dieser Zelt zurückblättern, 
'Inden wir in der brit'schen Parlaments-
fleschichte nämlich zu folgenden Daten Regie­
rungsumbildungen verzeichnet: Regierungs­
umbildung Nr. 1 am 5 Januar 1940, Nr. 2 am 
3- April 1940, Nr. 3 am 11./12. Mal 1940, Nr. 4 
«ö> 3. Oktober 1940, Nr. 5 am 23. November 
'840, Nr. 6 am 8. Februar 1941, Nr. 7 am 2. Mai 
•941, Nr. 8 am 29. Juni 1941, Nr. 9 am 21. Juli 
1941, Nr. 10 am 19. Dezember 1941, Nr. 11 am 
4 Februar 1942. 

Jede dieser Reglerungsumbildungen war, 
Wenn man den Londoner Zeitungen und Nach­
richtenstellen glauben wollte, soviel wie eine 
9ewonnene Schlacht, ja noch viel mehr. Jede 
dieser Regierungsumbildungen stellt gerade 
hoch das Tipfelchen auf dem I dar, um nun 
'ndgültig eine Wendung in dem fatalen Kriegs-
Verlauf herbeizuführen. Jedesmal waren die 
heuen Männer die Garanten dafür, daß schon 
binnen kurzem die Feinde Englands niederge­
schmettert würden. Jedesmal schäumte ganz 
Britannien über In einer künstlich hervorgeru­
fenen und vorgetäuschten Begeisterung. So 
etwas kann man in England tatsächlich ein 
Volles Dutzend Male wiederholen, ohne des­
halb durch Lächerlichkeit getötet zu werden. 

Nach ein paar Wochen kam jedesmal ein 
heuer Katzenjammer. Sogar als Churchill Cham-
berlain ersetzt hatte, waren die britischen Blü­
tenträume schon nach kurzer Zeit durch die 
Eiseskälte der Niederlage Frankreichs völlig 
Vernichtet. Als am 2. April 1941 Beaverbrook 
l n das Kabinett eintrat, wußte ganz England 
sich vor Begeisterung nicht zu fassen. Das war 
Endlich der Mann, der über die genügende 
Fachkenntnis und hinreichende Rücksichtslo­
sigkeit und die nötige Energie verfügte, um 
|h ein paar Monaten gewaltige Armeen und 
"leeres- und Luftflotten aus dem Boden zu 
•tnmpfen, und der dann zu Beginn 1942 England 
Jas Ubergewicht auf allen Gebieten verschafft 
fl«ben würde. 
. Jetzt wird bezeichnenderweise dieser selbe 
'•Ord Beaverbrook sang- und klanglos nicht 
Jjur aus der Regierung ausgebootet, sondern 
Iber das große Wasser zu Roosevelt abge­
schoben, kaum zwei Wochen, nachdem man 
L'r ihn noch einen neuen Posten als „obersten" 
f/oduktionsgleichschaltungsminister geschaffen 
hatte, auf dem er all das bisher nicht Erreichte 
!?achho]en würde. In Washington soll Beaver­
brook eine Art Gegenstück zu Roosevelts Son­
derbeauftragten Harriman werden. In London 
•''cht man seiner künftigen Mission noch einen 
*JWas geheimnisvollen Klang zu geben durch 
jj' e Ankündigung, vielleicht würden ihm zu ge-
*'9neter Zeit auch noch andere Aufträge anver-
W werden. Das ist dos typische „Hinweg-
'°bcn", die übliche Verbrämung für die Ab­
hebung von Versagern. 

j . Aber das ist nur eines der Symptome, die 
S , Q neue Regierungsumbildung als das bisher 
Chi 6 derartiger Täuschungsmanöver Chur-

kennzeichnet. Man erinnert sich noch, 
jj 6 stolz Churchill vor drei Wochen vor dem 
v

n'erhaus erklärte, keine Kabinettsumbildung 
^'zunehmen und wie er trotzdem dem Unter-
h*Us ein Vertrauensvotum abzwang. Inzwischen 
Jv England schwere neue Schläge hinnehmen 
^ssen und jeder trifft zugleich und 

allem den Bankrotteur Churchill. Er 
d|!JUcht wieder einmal Sündenböcke, um 

Enttäuschung und Wut der Öffentlichkeit 

und der Abgeordneten abzulenken. Er fand 
sie — selbstverständlich — und überraschte die 
britische Öffentlichkeit am Freitagmorgen mit 
Mitteilung von der Kabinettsumbildung. 

Das neue Kabinett stellt tatsächlich ln einer 
bestimmten Hinsicht ein Unikum dar, wie es 
dies ln England bisher noch nicht gab. Die 
Mehrheit, die Churchill parlamentarisch stützt, 
besteht bekanntlich aus Konservativen. Aber 
in dem neuen Kriegskabinett hat, abgesehen 
von Churchill selbst und Eden, die Opposition 
alle anderen wichtigen Posten lnne. Besonders 
kennzeichnend ist In diesem Zusammenhang 
die Aufnahme des Vertrauensmanns Stalins, 
des Sir Stafford Cripps, ln das Kabinett, Cripps 

fibernimmt außerdem die Funktionen des Füh­
rers des Unterhauses, die Churchill bisher 
eifersüchtig lür sich selbst beansprucht hatte. 
Gleichzeitig wird aber mit der Abschiebung 
Beaverbrooks nach USA. der Exponent der 
konservativen Partei für eine etwaige Nach­
folgeschaft Churchills außer Landes geschickt. 
Damit ist die Konservative Partei für eine 
Nachfolgeschaft Churchills geköpft. Auch In­
nerpolitisch Ist also die Kabinettsumbildung 
ein übelster Fälschertrick. 

Aber das hält Churchill nicht ab, aus sei­
nen Roßtäuscherkniffen einen neuen „Sieg" 
machen zu lassen. Er läßt auch diesmal wieder 
die großen „Vorteile und Vorzüge" der neuen 
Kabinettszusamraensetzung herausstreichen. Es 
ist ein böses Zeichen für die Verfassung des 
englischen Volkes, daß es das so einfach hin­
nimmt Man braucht kein Prophet zu sein, um 
vorauszusagen, daß England bei neuen militä­
rischen Schlägen einen neuen Sturm erleben 
und Churchill einen neuen jüdischen Dreh fin­
den wird, um ihm zu begegnen. Man braucht 
aber ebensowenig Prophet zu sein bei der Vor­
aussage, daß einmal — und währt es noch so 
langet — der Tag kommen wird, da auch das 
englische Volk ln Churchill den Totengräber 
seiner Zukunft und seines Empires erkennen 
wird. 

D i e A n g e k l a g t e n f ü h l e n s i c h a l s A n k l ä g e r 
Daladier und Leon Blum riskieren in Riom bereits eine große Lippe 

Drahtmeldung unseres Kr.-Berlchterstattera 
Bern, 21. Februar 

Der erste Tag des Staatsprozesses von Rfom 
hat alle Befürchtungen bestätigt, die man 
gegen seine Durchführung hegen mußte. Die 
Angeklagten haben, wie es der französischen 
Tradition ln polltischen Prozessen dieser Art 
entspricht, sofort die Rolle der Ankläger auf­
genommen. Es wurde dem Gerichtshof Jede 
Rechtsgrundlage abgestritten, ja sogar die Ver­
fassungswidrigkeit des gesamten gegenwärti­
gen Regimes behauptet. Ein Anwalt hatte 
den Mut, Indirekt zum Aufruhr aufzufordern, 
Indem er das Recht zum Widerstand als ein 
unter Umständen geheiligtes Recht erklärte. 
Der Präsident hatte demgegenüber nur den Ein­
wand, daß dieses Argument den Rahmen des 
Prozesses überschreite. Für den Fall, daß eine 
dritte Macht genannt werde, müsse er die 
Öffentlichkeit ausschließen. Im übrigen such­
ten die beiden ehemaligen Ministerpräsidenten 
D a l a d i e r und Blum die Verantwortlichkeit 
für den Zusammenbruch ln der militärischen 
Führung, während der ehemalige Generalissi­
mus G a m e 11 n seine Aussage verweigerte, 
well er sonst Personen und Mächte nennen 
müsse, die er Im gegenwärtigen Augenblick 
nicht i zu nennen wünsche. 

Aus den Zahlen, die den Verhandlungen 
des Prozesses von Riom zugrundeliegen, soll 
Frankreich am 10. Mal 1940, also zu Beginn 
der deutschen Frühjahrsoffensive, 115 Divisio­
nen unter den Fahnen gehabt haben. Die fran­
zösische Armee hätte zu Beginn des Krieges 

eine außerordentlich geringe Zahl an Granat­
werfern zur Verfügung gehabt Auch Tankab­
wehrgeschütze seien in sehr ungenügender 
Menge vorhanden gewesen, ebenso Luftab­
wehrgeschütze. An Panzern habe Frankreich 
zum Zeitpunkt der Kriegserklärung 2108, am 
10. Mal 1940 3160 besessen. Das Flugabwehr-
und Tankabwehrmaterial wäre für die Abwehr 
aus geringer Entfernung fast gar nicht vor­
handen gewesen, für die Bekämpfung von Flug­
zeugen in mittlerer Höhe sehr schlecht. Für 
die Bekämpfung der in großer Höhe befind­
lichen feindlichen Flugzeuge soll die französi­
sche Armee am 10. Mai 1940 insgesamt 17 Ge­
schütze von 90 mm besessen haben. Die Feld­
artillerie und die schwere Artillerie stamm­
ten nach diesem Material zu ihrem größten 
Teil noch aus dem Weltkrieg 1914/18. An 
schweren Geschützen zur Beschießung von 
Festungswerken habe es fast vollständig ge­
fehlt Am 2. September 1939 habe die Genie­
truppe eine lächerliche Anzahl von Feldminen 
besessen, so daß solche in aller Eile herge­
stellt werden mußten. Im Jahre 1936 seien für 
die Bekleidung und Ausstattung der französi­
schen Armee 4,5 Millionen Paar Stiefel bewil­
ligt worden. Die Vorräte hätten indessen nur 
3 Millionen Paar betragen. Ferner waren 5 
Millionen Decken vorgesehen, in den Lagern 
befanden sich später jedoch nur 3 Millionen. 
Am 10. Mai 1940 habe Frankreich 1730 Flug­
zeuge besessen, unter ihnen 130 moderne. Vor 
allem hätte Frankreich nicht einen einzigen 
modernen Bomber gehabt. 

Vormarsch Im eisigen Schneesturm 
Panzer und lnlanterlsten aul dem Wege In neue Bereitstellungen. Ungeheuer sind die An-
iorderungen, die der Winterkrieg an die deutschen Soldaten stellt. 

(PK.-Aufnahmc: Kriegsberichter Tannenberg, All., Z.) 

Von unserem R, B.-Mitarbelttr 
Lissabon, Mitte Februar 

Kein einsichtiger Mensch möchte bestrei­
ten, daß Beziehungen zwischen Wetter und 
Wirtschaft bestehen. Es erübrigt sich deshalb, 
darüber etwas zu sagen, wie z. B. die Jahres­
zeiten die Wirtschaft beeinflussen. Auch in 
Portugal! Allein, dieser strenge Winter hat 
auch an der äußersten Westkante Europas 
Formen angenommen, daß er schon aus rein 
klimatischen Gründen eine besondere Würdi­
gung verdient. Er ist diesmal wirklich 
schlimm und gänzlich unportugiesisch, beson­
ders nach einem so schönen Herbst, der bis 
Weihnachten nur vier Tage die Sonne ent­
behren ließ. Aber jetzt diese Kälte . . . Kein 
Wunder, wenn in dem benachbarten Spanien 
der Schnee meterhoch sich auftürmt. So etwas 
muß sich doch hierzulande auswirken. Selbst 
an unserer Küste versucht es zu schneien. Hat 
etwa der Golfstrom seinen Dienst eingestellt? 
Uber Lissabon gehen Tag und Nacht die 
schwersten Regenböen, untermischt mit 
Schnee, nieder. Man friert überall — so ist. 
zur Zeit das Wetter in Portugal. 

Und die Wirtschaft? Man sollte meinen, 
der Kohlenhandel müßte bei solcher Wetter­
lage einen Aufschwung nehmen. Warum auch 
nicht? Bloß fehlen zur Zeit die Kohlen. Die 
Blockade hat sie während des Krieges mehr 
und mehr selten gemacht. Nun scheinen sie 
völlig ausbleiben zu wollen. Es sei denn, man 
versteht sich auf den „Flüsterhandel". Bei 
diesem soll noch etwas zu machen sein — 
flüstert man. Die Tatsachen sprechen zwar 
dagegen, denn in allen Betrieben empfindet 
man den Kohlenmangel. Um aber beim Hel­
zen zu bleiben: Die Mitteleuropäer hätten 
sich wahrscheinlich bei dem an sich so mil­
den Klima in Portugal schon längst auf elektri­
sche Heizung umgestellt. In Portugal ist das 
so leicht nicht möglich, weil hier die Versor­
gung mit Elektrizität noch als Luxus gilt. Nur 
die modernen Häuser in Lissabon verfügen 
über diese Lichtquelle und bezeichnender­
weise nur in den Wohnräumen im Treppen­
haus hält man sie noch für überflüssig. Die 
Legende geht zwar dahin, daß man diese licht­
frei gelassen habe, um den zahlreich vertre­
tenen Stand der Nachtwächter nicht so schnell 
zum liegen zu bringen. Hierbei muß man 
wissen, daß deren Beruf weniger in >%er Be­
wachung der Häuser beruht, als mehr darin, 
die spät Heimkehrenden mit einem Wachs-
stocklicht über die dunklen Truppen zu 
ihrer Wohnung zu geleiten. Etwas wird aller­
dings diese Legende durch die Tatsache wi­
derlegt, daß die In den letzten Jahren erbau­
ten Häuser doch elektrische Treppenbeleuch­
tung besitzen. Es scheint im ganzen sich hier 
der gleiche Vorgang zu wiederholen, wie Ihn 
Mitteleuropa vor Jahrzehnten bei der Einfüh­
rung des elektrischen Lichtes erlebte: aus 
dem vermeintlichen Luxus wurde sehr schnell 
eine Lebensnotwendigkeitl 

Wo Im Lande der elektrische Strom fehlt, 
muß man sich mit der Petroleumlampe bzw. 
mit dem Petroleumöfchen behelfen. Aber auch 
hier ist die Blockade spürbai. Für den letzten 
Zweck reicht das Erdöl nur zu allerbeschel-
denstem Gebrauch au'. Nicht viel günstiger 
liegen die Verhältnisse bei dem Treibstoff für 
Kraftwagen. Die Benzinvorräte sind daher ge­
ring. Folglich heißt es, vorsichtig damit um­
gehen und nach Möglichkeit sparen. Dies 
auch schon aus dem Grunde, weil die Berei­
fung beinahe ein kleines Vermögen darstellt 
Und selbst wenn man es hätte, würde es 
schwer sein, Ersatz zu bekommen. Hier macht 
sich nicht nur die Blockade bemerkbar, son­
dern auch die Tatsache, daß die portugiesi­
sche Regierung die Garnisonen auf den Azo­
ren und Kapver'" bedeutend verstärkte, um 
gegen Zufälligkelten gesichert zu sein. 

Alle die hier verzeichneten Mängel erwei­
sen sich ohne weiteres als naturgegebene 
Folgeerscheinungen des immer weiter um sich 
greifenden Krieges. Daneben aber zeigen sich 
neuerdings andere, die mittelbar auch wohl 
mit dem Krieg zusammenhängen, die jedoch 
nicht notwendig auftreten müssen. Portugal 
ist mit den Azoren und der Insel Madeira ein 
Land von 91 767 qkm und 7,3 Millionen Ein­
wohnern, auf 1 qkm kommen also 80 Men­
schen. Das ist bei einer derartig günstigen 
Klimalage und im Durchschnitt guten Bodens 
nicht eine sonderlich starke Besiedlung. Zieht 
man auch in Erwägung, daß etwa 40 v. H. des 



Wir bemerken am Rande 
Das deutsche Recht Das wichtigste Denkmal des 

In der Ukraine ukrainischen Rechts, die 
„Russkala Prawda", dieser 

Kodex des ukrainischen Rechts des lt. bis 12. Jahr­
hunderts, enthält Bestimmungen, die viellach den 
Regeln altgermanlschcr Rechtsbestimmungen ver­
wandt sind. Als die ersten deutschen Kolonisten 
aul dem Gebiet des alten ukrainischen Staatswesens, 
In Galizlen und Wolhynlen, am Ende des 13. Jahr­
hunderts erschienen, da brachten sie das deutsche 
Recht ml. Dieses Recht verbreitete sich dann wäh­
rend der Zugehörigkeit der Ukraine zu Litauen und 
zu Polen vermittels des litauischen und polnischen 
Rechts, das aul dem deutschen Recht beruhte. In 
der Perlode des ukrainischen Kosakenstaals (1648 
bis 1783) äußerte sich der Einlluß des deutschen 
Rechts aul das ukrainische unmittelbar, und zwar 
aul dem Weg über Rechtsbücher, die von polnischen 
Autoren In lateinischer oder polnischer Sprache ver­
laßt waren. Die Quellen des deutschen Rechts In der 
Ukraine waren: das sächsische Landrecht, das Mag-
geburger Stadtrecht, das Kulmer Recht, die Pein­
liche Gerichtsordnung Karl V. Im 16. bis 18. Jahr­
hundert linden wir in den ukrainischen Städten mit 
deutschem Recht Stadlvögte, die städtische Schöl-
lenbank, den Stadlrat — deutsche Rechtselnrlchtun-
gen. Die zahlreich vertretenen Zünlte werden nach 
der deutschen Zuntlordnung regiert. Ferner wurde 
bei der Rechtsprechung das deutsche Recht berück­
sichtigt. Andrll Jakowllw hat In einer soeben er­
schienenen sehr gründlichen Arbelt „Das deutsche 
Recht In der Ukraine" (Verlag S. Hlrzel In Leipzig) 
dieses angesichts der Btlreiung der Ukraine durch 
das deutsche Schwert überaus zeitgemäße Thema 
erschöplcnd behandett. Das Buch erbringt den Be­
weis, daß die deutsche Ordnung, die In der Ukraine 
Einzug gehalten hat, ein Gebiet betrat, In dem sie 
bereits einmal beispielgebend wirkte. A. K. 

Landes Ödland darstellen, so bleibt nicht nur 
sein ausgesprochen landwirtschaftlicher Cha­
rakter gewahrt, sondern auch die Möglichkeit 
der Ernährung aus eigener Scholle. Trotzdem 
erlebt Portugal seit Beginn des neuen Jahres 
den eigentümlichen Zustand, daß die Schweine 
ganz plötzlich vom Markte verschwunden 
sind. Vor Weihnachten sah man sie noch, 
besonders in den südlichen Provinzen, wo die 
ausgedehnten Korkeichenwälder ihnen vor­
zügliche Nahrung geben, auf den Bauern­
märkten in rauhen Mengen, jetzt strfd sie auf 
einmal eine Seltenheit geworden. Das will 
allerlei heißen In einem Lande, das trotz seines 
nur geringen Umfangs und trotz des im Süden 
subtropischen Klimas noch vor wenigen Jahren 
über einen Bestand von 1,3 Millionen Schwei­
nen verfügte. Wo sind die geliebten Borsten­
tiere geblieben? Die einen glauben, sie seien 
an die Stelle eines Viehtransportes aus An­
gola in Südwestafrika nach dem Mutterland 
getreten, der im Dezember Im Atlantik ver­
senkt wurde, die andern zwinkern jedoch mit 
den Augen und meinen: „Vielleicht tauchen 
sie eines Tages wieder auf, denn sie können 
sich doch nicht ewig in den kalten. Bergen 
aufhalten." Ein Weltweiser aber mahnt zur 
Geduld: „Die Versorgung wird schon geregelt 
werden." 

An Weltweisen ist In den Städten kein 
Mangel. Während der Bauer gutmütig und 
fleißig ist, verhält sich die städtische Bevöl­
kerung der Beschäftigung gegenüber ableh­
nend, wenn sie In Intensive Arbelt ausartet. 
Der Städter ist in Portugal sehr putzsüchtig 
und legt mehr Gewicht auf den Schein als 
auf das Sein. Erst die straffe Erziehung, die 
der soeben einmütig wiedergewählte Staats­
präsident C a r m o n a und sein tatkräftiger 
Ministerpräsident S a 1 a z a r seit anderthalb 
Jahrzehnten ihrem Volke zuteil werden lassen, 
führen allmählich eine Wandlung In dieser 
Lebensauffassung herbei. Vor allem regen sie 
die Initiative des Einzelnen an. Dadurch ver­
drängen sie langsam das englische Unterneh­
mertum, das früher beinahe uneingeschränkt 
das portugiesische Wirtschaftsleben beherr­
schte. Der Krieg tut natürlich ein übriges, 
Indem er die Briten In Ihre Heimatländer ver­
weist, wo sie täglich dringender gebraucht 
werden. Allerdings lassen sie doch noch ge­
nug von ihrem Geist zurück, wie ein Fall be­
weist, über den man sich zurzeit In ganz Por­
tugal aufregt. » 

Desd-portugiesische Nationalgericht Ist In 
Gefahr: die Sardinen werden knapp! Wie ist 
das möglich? Die Sardinen, die In unüberseh­
baren Mengen an den Küsten des Landes 
schwärmen, die Sardinen, das Fleisch des klei­
nen Mannes, mit denen er seine Hauptmahl­
zelt bestreitet, die er roh ißt oder gepökelt, 
aber lieber noch in öl gebraten, mit Essig 
übergössen oder gekocht in dicker Kohlsuppe. 
Zur Erläuterung für diese Wichtigkeit muß 
hinzugefügt werden, daß der Portugiese für 
seinen persönlichen Bedarf in erster Linie die 
größeren Exemplare der Sardinen nimmt, die 
ziemlich auf den nordischen Hering abkom­
men. Die kleineren, zarten dagegen packt er 
In die bekannten Büchsen und verschickt sie 
von der Stadt Setubal, südlich von Lissabon, 
aus in die ganze Welt. Mit diesen hat er 
schon seit längerer Zeit seinen Kummer, da 
infolge der Blockade das Weißblech und da­
mit die Büchsen knapp wurden. Dadurch 
wurde und wird die portugiesische Ausfuhr 
empfindlich geschädigt, da die Sardinenaus­
fuhr in guten Jahren mehr als ein Fünftel der 
Gesamtausfuhr da stellte. Zu diesem Schmerz 
noch die Enttäuschung,' nicht einmal den eige­
nen Bedarf an Sardinen recht decken zu kön­
nen, das Ist reichlich viel! Die Frage geht 
durch das Land: sollten die Sardinen nicht 
auch den Weg der verschwundenen Schweine 
gegangen sein? Das Mißtrauen gegen die eng­
lischen, man kann auch sagen plutokratischen 
Handelsmethoden wird dauernd stärker. 

Denn, daß das schlechte Wetter oder gar 
die Kriegshandlungen im Atlantik die Sardi­
nen von den portugiesischen Küsten ver­
scheucht hätten, diesen Erzählungen vermag 
niemand mehr zu glauben, wenn sie auch in 
englischen Berichten stehen. Solche Zusam­
menhänge zwischen Wetter — selbst Kriegs­
wetter — und Wirtschaft erscheinen niemand 
mehr verständlich. Man wird besinnlich über 
die Vorgänge, die von dem Hafen in Lissabon 
Immer noch nach Großbritannien und USA. 
ausstrahlen. Im t'»fsten Innern d«s Portugie­
sen taucht leise die Frage auf: wie lange 
noch?... 

S ä m t l i c h e i n D a r w i n s t a t i o n i e r t e n F l u g z e u g e v e r n i c h t e t 

Zweiter japanischer Großangriff auf Australiens wichtigste Flotten- und Luftbasis I Größte Zerstörungen 
Tokio, 20. Februar 

Das Hauptquartier der Marine gibt amtlich 
bekannt, daß bei einem Großluftangriff auf 
Australiens größte Flotten- und Lullbasis Port 
Darwin am Donnerstag 28 Feindflugzeuge ab­
geschossen oder am Boden zerstört wurden. 
Versenkt wurden ein 6000-t-Kreuzer, zwei Zer­
störer, ein Tanker und ein U-Boot-Jäger sowie 
neun Transporter. Ein weiterer Zerstörer wurde 
schwer beschädigt. Neben großen Zerstörun­
gen der Hafenanlagen wurden Flugzeughallen, 
Kasernen und andere militärische Einrichtungen 
schwer getroifen. Die eigenen Verluste betra­
gen zwei Flugzeuge. Bei den vernichteten 
26 Feindflugzeugen handelt es fleh um die ge­
samten dort stationierten Flugzeuge Ein feind­
liches Hospltalschtff wurde beim Angriff be­
wußt verschont 

Cur t i i i : E in sehr s chwere r Schlag 
D/ahlmeidung unseres Sch.-Berlchterstatlen 

Lissabon, 21. Februar 
Die englische Kabinettsumbildung findet In 

Australien nur sehr geteiltes Interesse. „Wäh­
rend man in London um Ministerposten kämpft, 
fallen Bomben auf Darwin", erklärt man in Syd­

ney. Gleichzeitig mit der Nachricht über die 
verspätete Kabinettsumbildung Churchills, die 
die australische Forderung nach einer Verstär­
kung des Dominioneinflusses In London in kei­
ner Weise erfüllt, da man in Sydney nicht ein 
engeres britisches Kriegskabinett anstrebt, son­
dern ein allgemeines Empirekabinett, an dem 
die Dominien maßgebend mitarbeiten, kam die 
Nachricht vom zweiten Luftangriff auf Darwin. 
Bei diesem zweiten Luftangriff wurden, wie 
selbst die Regierung zugeben muß, abermals 
schwere Schäden angerichtet. Selbst Minister­
präsident C u r 11 n , der sich nach dem Falk 
von Singapur zunächst einmal mit einer Magen­
verstimmung Ins Bett gelegt hatte, mußte von 
seinem Krankenlager aufstehen und offen er­
klären, Australien habe einen sehr schweren 
Schlag erhalten. Die erste Schlacht auf austra­
lischem Boden sei ausgefochten worden. Zur 
Beruhigung der australischen Öffentlichkeit ga­
ben verschiedene amerikanische Sender in der 
Nacht zum Freitag bekannt, daß nunmehr 
eine Offensive in den vier Weltteilen „be­
ginne". In Washington stehe man auf dem Stand­
punkt, der Krieg sei nur „durch Angriffe zu ge­
winnen", und man müsse den Deutschen und 
Japanern die Initiative nehmen, bevor es zu 
spät sei. Das sind zweifellos ausgezeichnete 

D i e B u r m a s t r a ß e i s t e n d g ü l t i g a u f g e g e b e n 

Das Ergebnis der Indienreise Tschiangkaischeks I 
Stockholm, 21. Februar 

Nach einem offiziellen Londoner Kommu­
nique aus Tschungklng wird als Ergebnis des 
Indienbesuchs T s c h i a n g k a i s c h e k s mit­
geteilt, daß konkrete Maßnahmen getroffen 
worden seien, wonach die Materiallieferungen 
in Zukunft direkt Ober Indien erfolgen würden. 
Die Benutzung von Rangun als Lieferungshafen 
werde aufhören. Der Zugang zum Hafen sei 
minlcrt. 

Diese Mitteilung bedeutet gewiß eine Sensa­
tion, da sie nicht mehr und nicht weniger be­
deutet als die grundsätzliche Aufgabe des Bur­
maweges. Sie bedeutet ferner, daß angesichts 
der Gewalt der Tatsachen, China fortan weltge­
hend auf amerikanische Lieferungen verzichten 
muß, die nur noch, wenn sie überhaupt erfol­
gen, höchsten mit einer Verspätung auf dem 
Umweg über Indien eintreffen könnten, so daß 
ihr Wert wegen der überragenden Bedeutung 
des Zeitfaktors mehr als zweifelhaft erscheinen 
muß. Daran kann auch die offenbar aus der 

Luft gegriffene und zum Zweck der Beruhigung 
angegebene Mitteilung nichts ändern, wonach 
die Lieferungen über Indien diejenigen, die 
über Burma gingen, übersteigen würden. Wenn 
dem so wäre, wäre es nämlich nicht zu verste­
hen, warum man diesen Weg nicht schon 
längst gegangen Ist und warum man bisher die 
Burmaroute als von so entscheidender Bedeu­
tung hingestellt hat. 

Nach einer Unlted-Preß-Meldung aus Ran­
gun, tobt seit 38 Stunden In dem Bi 11 n - Sektor 
eine heftige Schlacht, In deren Verlauf es den 
Japanern gelungen sei, den Fluß mit vorgescho­
benen Abteilungen In einem Abstand von we­
niger als 80 km vom Burmaweg zu überschrei­
ten. Der feindliche Hauptstoß lichte sich ge­
gen Lyatko. Gleichzeitig entwickle sich eine 
Schlacht 250 km nördlich In Zentralburma, wo 
größere chinesische Verbände stationiert seien. 
Nach einwöchigen Kämpfen Im Dschungel und 
Im südlichen Teil des Landes entwickle sich die 
Schlacht Jetzt auf den gewaltigen Reisfeldern 
am Unterlauf des Bllln. 

J a p a n i s c h e T r u p p e n a u f T i m o r g e l a n d e t 

Auch der portugiesische Teil wird gesäubert I Eine Erklärung Tokios 
Tokio, 20. Februar 

Das Kaiserliche Hauplquartier gab am Frei­
tag um 13 Uhr bekannt, daß die Japanischen 
Armee- und Marineluftstreitkräfte In engster 
Zusammenarbeit Freitag früh erfolgreiche Lan­
dungsoperationen In der Nachbarschaft von 
Koepang, der Hauptstadt von Nlederländisch-
Ttmor, und von Dllly, der Hauptstadt von Por-
tugleslsch-Tlmor, durchgeführt haben. 

Hierzu gab das Informationsbüro in Tokio 
folgende Erklärung der japanischen Regierung 
bekannt: „Am 17. 12. des letzten Jahres lande­
ten englische und holländische Truppen trotz 
des Protestes des portugiesischen Generalgou­
verneurs auf Portugieslch-Timor und besetzten 
dieses Gebiet. Seit diesem Zeltpunkt wurden 
zwischen England und Portugal Verhandlungen 
über den Rückzug dieser Truppen geführt. Die 
portugiesische Regierung hat sich, wie es 
scheint, um Änderung dieser Entwicklung be­
müht, konnte jedoch bis jetzt keine Besserung 
der Lage erzielen. Mit dem Fortschrelten der 
japanischen Operationen in Holländisch-Tlmor 
stehen die japanischen Streitkräfte nunmehr zu 
ihrer Selbstverteidigung der Notwendigkeit ge­
genüber, durch die Besetzung von Portugiesisch-
Timor die englischen und holländischen Trup­
pen aus diesem Gebiet zu vertreiben. Die Ja­
panische Regierung, würdigt voll die Lage Por­
tugals, das durch das Vorgehen Großbritanniens 
und Holländisch-Indiens ernsten Schwierigkei­
ten ausgesetzt ist. Das Verhalten Großbritan­
niens und Holländisch-Indiens steht Im Wider­
spruch zu den internationalen Auffassungen 
von Treue und Glauben. Gleichzeitig stellt die 
japanische Regierung fest, daß sie bereit ist, die 
gebietsmäßige Unversehrtheit Portugiestsch-
Timors zuzusichern und daß sie nach Errei­
chung des bei der Selbstverteidigung gesteck­
ten Zieles die japanischen Streitkräfte zurück­
ziehen wird, wenn die portugiesische Regierung 

Ihre neutrale Haltung aufrecht erhält Japan 
verfolgt gegenüber Portugal keinerlei feindliche 
Absichten." 

Gleichzeitig wurde bekanntgegeben, daß die 
Souveränität Portugals über Portugieslsch-Ti-
mor japanischerselts anerkannt werde und die 
Truppen zurückgezogen würden, sobald das 
Ziel der Operationen erreicht sei. 

J a p a n i s c h e L a n d u n g auf Ba l i? 
Orohlmelduno unseres Ma.-BerJchfersfafferf 

Stockholm, 21. Februar. 
Ein Kommunique aus Batavia spricht von 

einem Japanischen Landungsversuch auf Bali, 
150 Meilen von Soerabaya entfernt, der aber 
auf einen energischen Widerstand gestoßen 
sei. Zahlreiche allierte U-Boote und Flugzeuge 
würden gegen die japanischen Operationen 
eingesetzt Die Lage sei Im Augenblick noch 
nicht zu überblicken. Die Japaner hätten Flug­
plätze auf West-Java bombardiert 

Einsichten) es fragt sich nur, wie man dal 
macht. 

San F r a n z t i k o hatte Donnerstag aber­
mals einen Fliegeralarm, da unbekante Flug­
zeuge sich der kalifornischen Küste näherten. 
Einzelheiten über den Verlauf des Alarms sind 
noch nicht bekannt, doch erregte er unter der 
Bevölkerung um so größere Verwirrung, «1* 
Präsident Roosevelt selbst vor kurzem darauf 
hingewiesen halte, daß die amerikanischen Kü­
sten zur Zelt praktisch schutzlos seien. 

Bolschewik Cr ipps be im K i n g 
Stockholm, 20. Februar. 

Wie Reuter meldet, wurde der Exponent des 
Bolschewismus in England, Stafford C r 1 p P *< 
am Donnerstag vom König im Buckingham-
Palast in Audienz empfangen. Anschließend 
durfte er sogar Im Kreise der königlichen Fa­
milie das Mittagessen einnehmen. Als Grund 
für diese hohe Ehre wurde die Beendigung sei­
ner Botschaftermission in Moskau angegeben. 
Es Ist jedoch auffallend und bezeichnend für 
die gegenwärtige heikle Situation in England, 
daß der Empfang bei Hofe zeitlich mit der Auf­
nahme dieses Stalin-Agenten In die Regierung 
zusammenfiel. 

Die Londoner Presse hat zu der 12. Regle­
rungsänderung seit Kriegsbeginn, die ganz klar 
als radikaler Linksruck zu werten Ist, bisher 
noch nicht Stellung genommen. Es fand sich 
keine einzige Stimme gegen Cripps, den doch 
seinerzeit selbst die Labour-Party als zu großen 
Bolschewistenfreund hinausgeworfen hat. Chur­
chill jedenfalls hat durch die Kabinettsbildung 
offiziell zu erkennen gegeben, daß er mit dera 
von Cripps propagierten Plan, Europa den 
Bolschewisten zu überlassen, völlig einver­
standen ist 

D e r „bes te K o p f " 
Stockholm, 20. Februar 

„Im Augenblick besteht die Forderung nach 
den besten Köpfen und stärksten Charakteren, 
die wir In England besitzen. C r i p p s gehört 
sicherlich zu diesen. Seit seiner Rückkehr aus 
Moskau wurde er zu einem der wichtigsten 
Männer im öffentlichen Leben Englands." 

So feiert im Zeichen der bolschewistischen 
Agitation der Londoner Nachrichtendienst den 
Platzhalter Stalins. Da es noch allgemein !n 
Erinnerung sein dürfte, daß Cripps — der jetzt 
von Churchill den Auftrag erhalten hat, Ihn in» 
Unterhaus zu repräsentieren —, vor vier Jah­
ren als Enfant terrible wegen zu großer Hinnei­
gung zum Bolschewismus aus der Labour-Party 
ausgestoßen wurde, meint der Nachrichten­
dienst an einer anderen Stelle: : 

„Falls jemand vor einigen Tagen vorherge­
sagt hätte, daß dieser stürmische Rebell der La-
bour-Party diese Stellung einnehmen und Füh- ( 

rer des Unterhauses werden könnte, so würde 
man dem Propheten mit Spott geantwortet ha­
ben. Die Ernennung Cripps' wird darum von 
großer Bedeutung für die politische Geschichte 
des Landes sein." 

Die englische Presse verhält sich vorläufig 
noch ziemlich zurückhaltend. „Daily Expreß 
richtet an die Bevölkerung den Appell, dem 
neuen Kabinett eine herzliche Aufnahme zu 
bereiten und diesem die Chance zu geben, da* 
Land einem siegreichen Ende entgegenzufüh­
ren. Es müßten nun die USA., die Sowjetunion 
und China überzeugt werden, daß alle engli­
schen Gemüter „vom Willen, zu siegen be­
seelt" seien. 

Aus allen diesen Stimmen geht Jedenfalls 
hervor, daß Churchill persönlich mit dieser so­
genannten Kabinettsumbildung einen Weg be­
schritten hat, der seiner abenteuerlichen Ver­
gangenheit durchaus entspricht Er hat schon 
wiederholt von der einen Seite des Hauses auf 
die andere hinübergewechselt. Je nach der 
Machtlage schloß er sich den Konservative» 
oder Liberalen an. Jetzt überläßt er das Un­
terhaus der Führung eines Bolschewisten. 

B l u t a u f f r i s c h u n g i m j a p a n i s c h e n R e i c h s t a g 
'Neue. Männer mit neuen Ideen werden gebraucht I g r ' a £ , m e , d u n ? 

Tokio, 21. Februar. 
Zur Durchführung der Reichstagswahlen 

hat die japanisch« Regierung beschlossen, ein 
Komitee einzusetzen, das geeignete Kandida­
ten namhaft machen soll. Maßgebend Ist dabei 
der Wunsch, neue Männer in den Reichstag 
zu entsenden, die in ihren Anschauungen der 
Gesellschaft zur Unterstützung der kaiser­
lichen Politik nahestehen und ein Parlament 
bilden können, das den heutigen Anforderun­
gen und Ideen entspricht. Nachdem die Neu­
wahlen bereits ein Jahr verschoben waren, 

W i e d e r h o h e b l u t i g e V e r l u s t e d e r S o w j e t s 

'Ausbruchsversuche der im mittleren Abschnitt eingeschlossenen Kräfte 

Aus dem Führerbauptquartler, 20. Februar 
Das Oberkomamndo der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Im O s t e n hatte der Feind bei erfolglosen 

Angriffen wiederum hohe blutige Verluste. Im 
mittleren Frontabschnitt scheiterten erneute 
Ausbruchsversuche der eingeschlossenen feind­
lichen Kräftegruppe. 

In den Kämpfen des 18. und 10. Februars 
wurden 70 feindliche Panzer vernichtet oder 
erbeutet. Die sowjetische Luftwaffe verlor ge­
stern 30 Flugzeuge. 

In N o r d a f r i k a keine größeren Kampf­
handlungen. Deutsche KampflliegerkrSfte grif­
fen trotz schwieriger Wetterlage motorisierte 

britische Abteilungen in der östlichen Cyre-
nalka erfolgreich an. 

Einzelne britische Bomber flogen in der 
vergangenen Nacht mit geringer Eindringtiefe 
nach Westdeutschland ein. 

B o m b e n auf d ie Via Balbia 
Rom, 20. Februar. 

Der Italienische Wehrmachtbericht hat fol­
genden Wortlaut: 

An der Cyrenalka-Front nichts von Be­
deutung. 

Die ungewöhnlich schlechten Witterungs­
verhältnisse Im Mittelmeerbecken beschränk­
ten noch mehr die Tätigkeit der Luftwaffe. Auf 
der Via Balbia wurden feindliche, auf Fahrt 
befindliche Kraftfahrzeuge von deutschen Born- . 
bern wiiksam angegriffen 

•OstaslenBcr Ichler stallen 
soll nunmehr In sechs Wochen der Wahlkarnp* 
beginnen. Das parlamentarische System 
pans Heß viel zu wünschen übrig, und die J 8 ' 
panische Presse fordert daher vor allem, da0 

Mißbräuche und Verletzungen des Wahlge' 
setzes, wie Stimmenkauf usw., unterdrück1 

werden. Der neue Reichstag wird in erster U" 
nie die Aufgabe haben, die Regierung bei dar 
Durchführung des ostasiatischen Krieges 1 1 1 

unterstützen. Hinsichtlich der Einsätze de* 
Wahlkomitees fordert die japanische Pres** 
vor allem Vorkehrungen dagegen, daß die fr"' 
her maßgebenden parlamentarischen Krä"* 
nicht mit verändertem Äußeren ihre Wieder­
wahl bewerkstelligen. Entscheidend sei via1' 
mehr, daß neue Männer jüngeren Alters 9T 
wählt würden, bei deren Wahl weniger ° r ' ' 
liehe und provinzielle als nationale Gesicht*' 
punkte maßgeblich sein sollten. Das gelte a u° 
für die Provinz- und Mur.lzlpalbehörden. 

Der Tag in Kürze 
'Aul Veranlassung des Reichsministers tut Jjj 

wallung und Munition hat der Reic/isfOhrer n *w

n. Betrlebslührer eines Rüstungsbetriebes tn ein K*"1 

zenlrallonsJager elngelleterl, well sie lür die Husi'i'j, 
bestimmte Arbeitskrälte Ihres Betriebes längere *• 
lür Arbelten In Ihrem Haushalt verwendet und <• 
durch den vordringlichen Rüslungsarbellcn entzog 
hatten. 

Nach einem Bericht von „Tokio Asaht Sch1^ 
bun" aus Schonanko beläult sich die Zahl der <' 
den Japanern aul Singapur gemachten Ge/angen.„ 
aul 67 000, darunter befinden sich 35 000 Mann 
dlscher Truppen. 

Vtrllf und Dradr. Utnannnttldt«. .'- i -v .I... u. Will*.*!""1' ' ttiH Vt.IvUrt«. Willi M.wl II. ,rirlirllilriRi Iii. Kun FVitl.i. hu."»" f Ui AiixAÜfn k Z. Anuifceii|>tai»lui« 1* 
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Besuch bei e iner W e h r m a c h t b ü h n e / E in wet ter fes tes Riesenzel t mi t He izungsan lage / v ° n Kar l Z u c h a r d t 
Zelttheater? Das klingt nach Wanderzirkus 

und Seiltänzergruppe. Nun, seitdem in Deutsch­
land rund vierzig Landesbühnen als Wander­
bühnen die theaterlosen kleineren Städte be­
spielen, kennt man den motorisierten Thespis­
karren, und Fronttheater, die, reisend und 
gastspielweise, im besetzten Gebiet und hinter 
der Front Theateraufführungen für unsere Sol­
daten veranstalten, gibt es eine ganze Reihe. 
Aber das „Zelttheater" ist etwas Einmaliges 
und Besonderes: es ist eine ständige Wehr­
machtbühne. 

Die Fronttheater stellen nur eine vorüber­
gehende Erscheinung dar, sie werden mit dem 
Ende des Krieges von selbst wieder verschwin­
den. Die Wehrmachtbühne dagegen ist als 

daß mancher Soldat trotz (selbstverständlich) 
freiem Eintritt die Theaterversorgung hinter­
her doch noch mit einem Schnupfen bezahlen 
muß, dem sei verraten, daß die Heizungsan­
lage des Zelttheaters erlaubt, bei einer Außen­
temperatur von 30 Kältegraden immer noch 
25 Wärmegrade im Zelt zu erzielen. 

Die Bühneneinrichtungen des Zelttheaters 
stehen auf derselben Höhe. Manches mittlere 
oder kleinere Stadttheater könnte das Zelt­
theater z. B. um die Beleuchtungsanlage be­
neiden. 

Es gibt Soldatenbühnen, die das Laienspiel 
pflegen, wo also Soldaten spielen. Damit hat 
die Wehrmachtbühne nichts zu tun. Ihre 
künstlerische Arbeit wird von drei Spiel­
gruppen geleistet, die aus Berufsschauspielern 
und -Schauspielerinnen bestehen. Die erste 
Spielschar probt in Jüterbog ein neues Stück 
und spielt es etwa zehn Tage lang für die dor­
tige soldatische Belegschaft. Hierauf begibt 
sie sich (im Frieden) nach den anderen Trup­
penübungsplätzen, jetzt im Kriege in die be­
setzten Gebiete und an die Front (und wird 
damit für mehrere Wochen ein Fronttheater 
wie andere). Inzwischen studieren in Jüter­
bog die zweite und dann die dritte Spielschar 
ein neues Stück ein, bespielen die drei Zelt­
theater und begeben sich dann ebenlalls für 
Wochen auf die Fronttournee. 

Was spielt die Wehrmachtbühne? Im 
letzten Jahre u. a. die „Komödie der Irrun­
gen", „Agnes Bernauer" und den „Eingebilde­
ten Kranken". Also Shakespeare, Hebbel, Mo­
häre I GroßartigI Und doch ist der große 
Dichtername auf der Wehrmachtbühne neben­
sächlich, ebenso nebensächlich sind die Na­
men der Darsteller. Zwar werden Verlasser 
und Darsteller namentlich aufgeführt, aber für 
den überwiegenden Teil der soldatischen Zu­
schauerschaft spielt das keine Rolle. Soldaten 
wollen das Erleben des theatralischen Augen­
blicks an sich. Sie nehmen die ihnen gebotene 

Im brennenden Singapur 
Vor dem Generalangriff der Japaner auf die briti­
sche Festun;'. Singapur wurden .die militärischen und 
wehrwlrlschnftlichen Anlagen der Stadt von der 
Japanischen Luftwaffe standig bombardiert, und 
riesige Brtinde waten die Folge. — Ein brennendes 
Stadtviertel von Singapur nach einem Japanischen 
Angriff. (Scherl, Zander-Multlplex-K.) 
dauernde Einrichtung geplant;- denn auch jm 
Frieden soll künftig die kulturelle Betreuung 
der jungen Soldaten nicht mehr aufhören, sie 
soll im Gegenteil verstärkt und vertieft wer­
den, und zwar will man mit dieser Arbeit auf 
den großen Truppenübungsplätzen beginnen, 
wo sich Jahr für Jahr Hunderttausende von 
Soldaten wochenlang aufhalten. 

Man kann ruhig annehmen, daß die Hälfte 
der jungen Soldaten im späteren Leben keine 
Gelegenheit mehr haben wird, gutes Theater 
zu sehen. Kino schon eher. Aber das Theater 
ist, schon weil auf der Bühne lebendige Men­
schen auftreten, die intensivere Form seeli­
schen Erlebens. 

Zelttheater gibt es bereits auf drei Trup­
penübungsplätzen. Zelttheater deshalb, weil 
die Wehrmacht so rasch wie möglich, noch im 
Kriege, ihre Arbeit aufnehmen wollte. Später 
Werden feste Bauten errichtet werden. 

Das wichtigste der (vorläufig) drei Zelt­
theater befindet sich in Jüterbog und dient 
zugleich als Probe- und Premierenbühne. Es 
ist ein wetterfestes Riesenzelt, über ein Ge­
rippe aus Aluminiumstangen gespannt. 788 
dunkelbraun polierte Klappsitze bieten be­
queme Sitzgelegenheit, und wer etwa fürchtet, 

Aullührung als „anonymes" Theater (wie es 
einst die alten Griechen taten). Rund heraus 
gesagt: das Interessanteste an der Wehnnacht­
bühne ist ihr Publikum! 

Die Wehrmachtbühne spielt nur vor Män­
nern (wie einst das griechische Theater). Sie 
spielt vor jungen Männern, die in wenigen 
Tagen oder Wochen vor dem Feind stehen 
werden, oder (auf der Frontreise) vor solchen, 
die dem Tod schon ins Auge geblickt haben. 
Es ist ein Publikum, das gewiß abgelenkt und 
unterhalten sein will, das aber falsche Töne 
nicht erträgt. Das gilt für das Stück wie für 
die Darsteller. Dieses Soldatenpublikum Ist 
auf eine besondere Weise anspruchsvoll. Es 
verlangt nicht artistische Finessen, nicht letzte 
Virtuosität, es nimmt sehr wohl eine Unge-
konntheit, ein gelegentliches Versagen hin, 
solange nur das redliche Bemühen, der ehr­
liche Eifer spürbar bleiben. Aber es meutert, 
sobald ihm Kaltes, Hohles oder "Geschraubtes 
geboten wird, sobald Stück oder Aufführung 
unecht oder frivol werden. Auch hat es ein 
feines Gefühl dafür, ob mit voller Hingabe 
gespielt wird oder nicht. Stolz konnte mir 
deshalb der Intendant der Wehrmachtbühne 
sagen: „Bitte, besuchen Sie die hundertste 
Vorstellung Ihres Stückes! Sie werden sie 
ebensogut, ja besser finden!" 

Noch anderen Überraschungen begegnet 
man auf der Wehrmachtbühne. Das Stück, 
dessen Probe man mitmacht, hat schon Auf­
führungen an vielen Theatern erlebt. Man 
kann es mehr oder weniger „handfest", ja, 
man kann es schwankhaft rpielen. Aber man 
traut seinen Augen und Ohren nicht. Die In­
szenierung, die man auf der Wehrmachtbühne 
zu sehen bekommt, ist die zarteste und emp­
findsamste, die dem Stück bisher zuteil wurde. 
Man hat sich nicht umsonst einen hervorra­
genden Theaterfachmann als Gastregisseur 
ausgeliehen, und der wiederum sorgt dafür, 
daß sich das Ensemble aus Darstellern zusam-

Der S c h u l d i g e 

Zeichnung: K. Stoye / „Bilder und Studien" 
„Wer hat den so schnell gefunden?" 
„Der englische Nachrichtendienst, Majestät." 
„Sehr guter Nachrichtendienst — aber 

könnte man nicht gleich sowas auf Vorrat 
iindent" 

Hier griffen die deutschen Unterseeboote an: Aruba und Curacao 
Wie das Oberkommando der Wehrmacht kürzlich meldete, drangen deutsche Unterseeboote In das 
Karibische Meer ein, versenkten vor den Inseln Aruba und Curacao drei Tanker mit IT4 000 BRT. 
und beschossen mit Artillerie die Ölraffinerien und Hnfenanlagen. — Oben: Ein Teil der großen Anla­
gen von Aruba mit den ausgedehnten Verarbeitung- und Verladeanlagen für das Venezuela-Öl. 
Unten: Ein HafenUlld von Willemstad, der Hauptstadt von Curacao. Möllmann (1), Zander (1) 

mensetzt, die ganz ausgezeichnetes Theater 
bieten. 

Es ist kein leichter Dienst, den Darsteller 
und technisches Personal der Wehrmacht­
bühne zu erfüllen haben. Von Jüterbog aus 
können sie in einer Stunde Schnellzugfahrt 
Berlin erreichen. In Jüterbog kann man in der 
soliden Wohnbaracke des Zelttheaters ein rei­
zendes Zimmer beziehen. Aber draußen im 
Osten! Wo wird man spielen? Vielleicht ein­
mal in einem richtigen steinernen Theater, 
wenn eine eroberte Stadt zufällig ein solches 
besitzt, meist aber nur in einem behelfsmäßig 
zurechtgemachten Saal, mitunter in einer 
bloßen Baracke. Deshalb sind die Bühnende- j 
korationen so eingerichtet, daß sie der jeweils 
zur Verfügung stehenden Bühne ziehharmoni­
kaartig angepaßt werden können. 

Täglich die gesamte Szene nebst dem Be­
leuchtungsapparat auf- und abbauen, täglich 
sp,ielen, zuweilen sogar am Tag zweimal, 

\ täglich wechselnde Unterkünfte von sehr ver­
schiedener Beschaffenheit, dazwischen an­
strengende Fahrten im Auto — es wird viel 
Energie und freudige Hingabe von den Mit­
gliedern eines Fronttheaters verlangt. Aber 
was tun begeisterte Theaterleute nicht für ein 
Publikum, das nach ihren Darbietungen lechzt! 

Selbsthilfe — nicht empfeh lenswer t 
Wal Ige t t (Australien). Daß einem bei 

wiederholter Verschleppung berechtigter Wün­
sche manchmal der Hut hochgehen kann, ist 
erklärlich. Allzu temperamentvoll jedoch rea­
gierte ein Farmer aui seine unberücksichtigten 
Eingaben. Uber sein Grundstück führte eine 
Uberlandleitung, die eine nahegelegene Stadt 
mit Licht- und Kraftstrom versorgte. Bei der 
Aufrichtung des Mastes versprach man dem 
Farmer eine jährliche Entschädigung von 
einem Pfund Sterling. Schließlich störte ihn der 
Mast ja nicht. Doch kam sein Ärger zum 
Durchbruch, als er nach einem Jahr immer 
noch kein Geld erhalten hatte. Er schrieb an 
die Gesellschaft einen höflichen Brief, dann, 
als die Antwort ausblieb, einen energischen, 
und als auch hierauf nichts erfolgte, drohte er 
mit der Entfernung des Mastes, falls nicht bin­
nen einer Woche das Geld einträfe. Als es 
nicht kam, nahm er eine Sprengladung und 
entfernte den Mast. Wie es der Zufall wollte, 
kam anderntags das längst abgesandte Geld. 
Nun hatte sich der Mann wegen Sabotage zu 
verantworten, und kann noch von Glück sagen, 
daß er mit einer Geldstrafe davonkam, denn 
infolge seiner Selbsthilfe war die Stadt nächte­
lang ohne Strom gewesen. 

M ä d c f i e n i n d e r W o l k < 
19) Roman von Erika Ltliler 

Sabine stellte ihre Beobachtungen nach 
einigen Auftritten dieser Art nur noch mit 
halbverdeckten Blicken an, was dem Frieden 
bei Tisch sehr zuträglich war, aber sie sah 
nicht weniger scharf als sonst. 

Der Vater war nie dort, wo er gerade saß 
oder stand. Er war in Wirklichkeit immer 
ganz wo anders, und als sie mehrere Male am 
geölfneten Fenster ihres Zimmers lehnend be-
nierkt hatte, wie gtnz in helle Freundlichkeit 
verwandelt er allabendlich i-i den wartenden 
Wagen sprang und, di i Zügel nehmend, zärt­
liche Worte zu den Pferden sagte, deren 
Bchäumende ' Ungeduld ihn stets mit stolzer 
Freude erfüllte, begann sie zu glauben, daß 
"ein verschlossenes, von allem, was hier ge­
schah, abgewandtes Wesen nur diesen abend­
lichen Fahrten entgegenstrebte. 

Ja, dem Weg sowohl als auch dem Ziel, 
das am Ende dieses Weges liegen mußte. 
Aber was war das Ziel? — 

Sie wurde darüber aufgeklärt, als einmal 
die Mamsell, aus dem Obstgarten kommend, 
f'fif aus dem Haus tretenden Apollonia be­
gegnete, die dem eben davonrollenden Wa-
ßßn nachblickte. Erst waren sie beide still, 
dann sagte die Mamsell in mißbilligendem' 
'One: 

»Da fährt er wieder mal hin — zu seinen 
Spielern!" 

i.Psch!" machte Apollonia warnend. 
Sabine zog sich ins Zimmer zurück, sie 

?"nte, daß der Blick der alten Frau jetzt die 
"4Uswand hinaufflog, aber sie erinnerte sich 

klar daran, daß schon einmal vom Spielen 
die Rede gewesen war. Nur wann, fiel ihr 
nicht gleich ein, denn sie konnte sich weder 
vorstellen, welches Spiel außer Tennis von 
den Erwachsenen betrieben würde, noch, wie 
es geartet sein müsse, daß man es abends 
spät in der Dunkelheit spielte und sich so 
darauf freute, wie der Vater es olfenbar tat. 

Das beschäftigte sie lange Zeit. Da es aber 
irgendwie nicht anging, Apollonia oder die 
Mamsell, der das Spiel, um dessentwillcn sie 
In tadelndem Ton von dem Vater sprach, zu 
mißfallen schien, über diesen Punkt zu befra­
gen, nahm Sabine sich vor, bei ihm selbst 
Aufklärung zu erbitten und verlegte aus einer 
unbestimmten Ahnung heraus die Ausführung 
dieses Vorhabens auf ihren zwölften Ge­
burtstag. 

Der Vater hatte ihr als Ersatz für Jutta, die 
vor einem Vierteljahr eingegangen war, eine 
weiße, englische Bulldogge geschenkt, deren 
Häßlichkeit diejenige ihrer alten Freundin 
noch bei weitem übertraf. Sie hieß Pinkle, 
schnaufte wie eine Lokomotive und hatte trotz 
ihres jugendlichen Alters von zehn Monaten 
die versorgte Faltenstirn sowie den kummer­
vollen Blick einer uralten Frau. 

Sabine war selig, und der Vater zeigte sich 
heute so aufgeschlossen, so liebenswürdig. 
Er sprach bei Tisch mit ihr französisch, nannte 
sie im Scherz Mademoiselle und lobte ihre 
gute Aussprache. Da schien ihr der Augen­
blick gekommen, Ihn nach dem Spiel zu fra­
gen, Sie mußte es nur klug einleiten und so 
tun, als ob sie schon etwas wüßte, dann würde 
er sie auch weiterhin wie eine Erwachsen'" 
behandeln und ihr Auskunft gehen. 

„Bleibst du heute abend zu Hause?" erkun­

digte sie sich, dieser selbstgeschaffenen Richt­
linien eingedenk, in leichtem Ton. 

„Non, ma cherie", lächelte er, Ihr die Obst­
schale näherrückend, um dann deutsch fortzu­
fahren: „Ich muß leider in die Stadt. Aber ich 
werde erst gegen zehn Uhr fahren. Bis dahin 
bleiben wir zusammen." 

Sabine schälte einen Pfirsich und lächelte 
ebenso liebenswürdig wie er. 

„Aha, du möchtest das Spiel nicht vermis­
sen", nickte sie anscheinend vollkommen un­
terrichtet. Aber sie kam nicht dazu, nach die­
ser elegant hingestreuten Einleitung, nunmehr 
ihre Frage vorzubringen. 

Der Vater wurde erst purpurrot, sprang so 
heftig auf, daß sein Stuhl umschlug, starrte 
sie an wie ein gespenstisches Wesen und 
erbleichte dann jäh. 

„Wer hat dir das gesagt?" keuchte er, 
nach Atem ringend. 

Sie erhob sich und stand ihm stumm ge­
genüber. Nicht ein Laut kam über ihre vor 
Entsetzen bebenden Lippen. 

Der Vater schritt in seltsam steifer Haltung 
um den Tisch. Gleich einem sprungbereiten 
Tier näherte er sich ihr. 

„Antworte auf der Stelle! Wer sagt dir so 
etwas?" 

Sabine begriff ihn nicht. Sie begriff nichts 
mehr. Immer noch schweigend sah sie in 
seine zorngeröteten Auger und fühlte sich 
grundlos mißhandelt. 

„Antworte!" herrschte er sie an. 
Da fand sie die Sprache wieder. „Ich habe 

•rüber reden hören." 
„Von wem?" forschte er mit aufeinander-

.nirschenden Zähnen. „Du sagst mir augen­
blicklich, wer es war, damit ich ihn mit der 
Hundepeitsche aus meinem Hause jage)" 

Sie sah nicht mehr den Vater in diesem 
Mann, der da schäumend vor Wut ihre Schul­
ter packte. Ohne sich seinem Griff zu ent­
ziehen, hielt sie ihm» stand, denn es galt, die 
Mamsell zu schützen, und das gab ihr neue 
Kraft. 

„Es waren ganz fremde Stimmen", log sie 
mit festem Blick. „Ich kam aus dem Park, als 
du fortfuhrst. Draußen war es dunkel, so daß 
man keinen sehen konnte. Aber plötzlich 
hörte ich einen sagen: da lährt er wieder mal 
hin zu seinen Spielern. — Es müssen mehrere 
gewesen sein, denn danach lachten die ande­
ren — Frauen waren auch dabei, aber ich 
erkannte niemanden. Und wenn es Leute von 
uns gewesen wären, hätte ich doch ihre Stim­
men erkennen müssen!" 

Der Vater sank ganz vornüber und sah 
aus, wie> wenn er jeden Augenblick zusam­
menbrechen müsse. Die Furcht, daß er ihre 
Lüge durchschauen würde, war unnötig. 

Er glaubte ihr, aber dieser Glaube schien 
seinen Zorn zerschlagen und ihn selbst ver­
nichtet zu haben. 

Sie faßte ihn sanft um die Schultern, da er 
nun hilfsbedürftig und nicht mehr furchtbar 
war. 

„Laß mich", stöhnte er, ihre Hand von sich 
lösend, und lief hinaus wie ein Verfolgter. 

Sabine bekam ihn den ganzen Tag nicht 
mehr zu Gericht. Sie lief verstört umher, sich 
unablässig fragend, was sie eigentlich getan 
habe. Aber auf diese Frage wurde ihr keine 
Antwort, denn der Vater blieb auch weiterhin 
unsichtbar. Selbst als Fräulein Fink sie eines 
Morgens in ienos Pensionat brachte, das sie 
erst als SlebT,ehn)3hr!ge verließ, kam er nicht, 
um ihr Lebewohl zu tagen. 

(Fortsetzung (olgt) 
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D i e A r b e i t s b u c i i o f l i c h t i m A r b e i t s a m t s b e z i r h L i t z m a n n s t a d t 
Auf Grund einer Bekanntmachung des Arbeits­

amt* LIt/mnnn.stadt In der heutigen Ausgabe der 
„Lltzmannstädter Zeitung" Ist nunmehr die Arbelts-
buchpfllcht !m Bezirk des Arbeltsamts Litzmann­
stadt für die Beschäftigten bestimmter Wirtschafts­
zweige em(:i'führt worden. Es werden nunmehr lau­
fend sowohl sämtliche nrbeitsbuchpfllchtlgen Perso­
nen (Beschäftigte, selbständige Berufstätige, mit­
helfende Familienangehörige), ala auch sämtliche 
58 Wirtschaftszweige erfaßt. Vom arbcltsbuchpfllch­
tlgen Personenkreis sind Jedoch vorläufig nur auf­
gerufen die Arbeiter und Angestellten einschließ­
lich der Lehrlinge, Praktikanten und Volontäre; das 
sind Personen, die unselbständige Arbelt auf Grund 
p r i v a t rechtlicher Vereinbarungen zu Erweras-
zwecken leisten. Kein Arbeitsbuch erhalten daher 
Personen, die in einem öffentlich-rechtlichen 
Dlenstveihältnls tätig sind (wie Beamte und Eeam-
tennnwartcr, hauptamtliche politische Leiter der 
NSDAP., SA , U, NSKK. und HJ.-Führer, Ange­
hörige der Wehrmacht und des Reichsarbeits­
dienstes). 

Von den einzelnen Wirtschaftszweigen werden 
vorerst nur die in der Bekenntmachung aufgezähl­
ten, betroffen; dies sind u. a. die Bank- und Ver-
»lcfierungobctrlebe, Reichspost und Reichsbahn, Be­
hörden der Reichs- und Gemeindeverwaltungen 
mit Ihren Angestellten und Arbeitern; ferner die 
StrnDcnbnhnen, Kranken- und Hellanstalten, Badc-
und Schwimmanstalten. Feuerwehr, Straßenreini­
gung, Kanalisation, Müllabfuhr, Wohlfahrtspflege 
und Sozialfürsorge, Theater, Lichtspiele, Jeweils 
ohne Unterschied, ob es sich hierbei um städtische 

Betriebe handelt oder nicht, schließlich häusliche 
Dienste mit der Beschultlgung an Hnusgehllfen und 
Hausgehilfinnen, Dienern, Hausmeistern, Hauswar­
ten, Aufwarte-, Reinemache- und Waschfrauen 
(auch sogenannte Stundenfrauen). Die Erwähnung 
dieser Wirtschaftszweige Ist nicht erschöpfend; 
sämtliche bisher aufgerufenen sind der heutigen 
Bekanntmachung zu entnehmen, so daß Jeder Be­
trieb, Jede Behörde und Verwaltung, sowie Jede 
Haushaltung feststellen kann, ob die bei ihnen 
beschäftigten Personen von der Arbcltsbuchpfltcht 
bereits erfaßt «Ind. 

Das Gesetz über die Einführung eines Arbelts­
buches vom 26. Februar 1935 Ist im Reichsgau War-
thcland bereits am 31. Oktober 1941 in Kraft ge­
treten und wird nunmehr auch Im Bezirk des 
Arbeltsamts Litzmannstadt durchgeführt. Das Ge­
setz Ist seinerzeit für das alte Reichsgebiet geschaf­
fen worden, um „die zweckentsprechende Vertei­
lung der Arbeitskräfte In der deutsehen Wirtschaft 
zu gewährleisten". Das Arbeltsbuch soll einen Ge­
samtüberblick über die persönlichen Verhältnisse 
und den beruflichen Werdegang der arbeltsbuch-
pfllrhtigen Personen bieten. Auch Uber die Zelt 
und Art der lehre, Uber Fachschulbildung und son­
stige Fachausbildung, über landwirtschaftliche 
Kenntnisse und besondere Fähigkeiten sowie (Iber 
die bisherigen Beschäftigungsarten gibt das Arbelts­
buch Aufschluß. Es Ist nicht zuletzt ein wertvolles 
Hilfsmittel auf sozialpolitischem und wirtschaft­
lichem Gebiet. Auch der Zugang In überfüllte Be­
rufe und der Abgang aus Mangelberufen kann 
Jederzeit festgestellt werden. Für die Tätigkeit der 

Beruftberatung beim Arbeitsamt bildet das Arbelts­
buch eine Unterlage für die Nachwuchslenkung. 
Zweckmäßigkeit und Uncntbchrliehkett des Arbeits­
buches sind längst erwiesen. Die Durchführung des 
Vleijehrcsplanes mit der Sicherstellung des Krüfte-
bedarfs für Aufgaben von besonderer staatspolltl-
scher Bedeutung hlittc nicht verwirklicht werden 
können, wenn die Arbeltsämter In der Gestalt des 
Arbeltsbuches und der Arbeitsbuchkarte nicht eine 
zuverlässige Grundlage für eine planvolle Lenkung 
der Arbeitskräfte nach übergeordneten Btajttspoll-
tlschen Gesichtspunkten gehabt hätten. Dies hat 
sich erstmals bei dem außerordentlichen Arbeits­
einsatz für den Westwall gezeigt und bei allen 
Maßnahmen, die vom Arbeitsamt zu bewältigen 
waren, sowohl für die Durchführung des Vlerjahrcs-
planes, für den Aufbau der Rüstungswlrtschaft, für 
die Tätigkeit der Organisation Todt als auch 
für den Arbeltseinsatz während des Krieges selbst. 

Die Erfassung der arbeltshuchpfllchtlgen Per­
sonen erfolgt über Jeden Betrieb und Jede Verwal­
tung, die Arbcltsbuehpfllchtlge beschäftigen und 
zwar bis zu 9 Beschäftigten einschließlich auf Grund 
des Zeltungsaufrufes und von 10 Beschäftigten ab 
an Hand einer Vormeldekarte des Betriebes, die 
beim Arbeltsamt abzuholen Ist (siehe Bekannt­
machung des Arbeitsamts Litzmannstadt In der 
„Lltzmannstädter Zeltung" vom 7. Februar 1042). 
Entsprechend der' Anforderung oder Meldung er­
hält der Betrieb die erforderliche Anzahl von 
Arbeitsbuchanträgen; er seinerseits Ist nun dafür 
verantwortlich, daß Jede arbeitsbuchpflichtige Per­
son den Arbeitsbuchantrag sorgfältig und lücken­
los erstellt. Dies wird am besten In Schrelbmaschl-
nensehrlft durch die Personalstelle dea Betriebes 
vorgenommen. Die ao erstellten und mit der Unter­
schrift des Arbeltshuchpfllchtlgen versehenen Ar-
beltsbuchanträge werden vom Betrieb gesammelt 
dem für die Wohnung des Antragstellers zustündi­
gen Polizeirevier zur Beglaubigung der Personalien 

vorgelegt und wieder entgegengenommen; erat 
nachher hat der Betrieb den vollständig erstellten 
Arbeitsbuchantrag geschlossen für die ganze Ge­
folgschaft beim Arbeltsamt einzureichen. Das Ar­
beltsamt wird auf Grund des Arbcltsbuchantrages 
die Arbeitsbuchknrte anlegen. Diese liegt Ja zwar 
In den meisten Fällen beim Arbeitsamt bereits vor; 
die bisherige Tätigkeit des Arbeltsamts Litzmann­
stadt hat bciclts zu einer derartigen Erfassung der 
Arbeitskräfte geführt, wie sie In diesem Umfange 
ohne die bisherige Einführung des Arbeltsbuches 
kaum möglich Sehlen. Die Ausstellung des Arbeits­
buches führte daher, wenn nicht zu einer Neu-
nnlnge einer Arbeitsbuchkarte, zu einer gründ­
lichen Überprüfung und Ergänzung der Arbelts-
buchkortel, mit Hilfe derer der Arbeitseinsatz 
durchgeführt wird. 

Nach Erstellung der Kartelunterlagcn für das 
Arbeitsamt wird von diesem die Ausschreibung 
des Arbeltsbuches selbst vorgenommen. Die Aus­
händigung der angelegten Arbeltsbücher an den 
Arbeltshuchpfllchtlgen erfolgt später wiederum 
Uber den zuständigen Betrieb gegen Vorlage eines 
Personalausweises. 

Arbcltsbuehpfllchtlge Personen (aus dem Alt­
reich), die bereits Im Besitze eines Arbeltsbuches 
sind, haben dieses beim Arbeltsamt (zuständige 
Arbeltsvermittlungsstelle) aofort persönlich einzu­
reichen. 

Die Durchführung der Arbeitsbuchpflicht Im 
Bezirk des Arbeitsamts Litzmannstadt allein be­
trifft einige hunderttausend Personen, da die Ar-
beltsbuchpflicht ohne Unterschied des Volkstums 
und der Staatszugehörigkeit besteht, somit auch 
die Angehörigen po ln i schen Volkstums erfaßt. 

Im ganzen gesehen Ist die Einführung dea 
Arbeltsbuches Im Wartheland ein wesentlicher Bei­
trag der Arbeitsämter zur Durchführung Ihrer 
kriegswichtigen Aufgaben. 

Rcglerungarat Dr. W. Storch 

Ing. A l f r e d K o s t y r k o 

Industrieverdunklungs-
Groflanlagen 

L i t z m a n n s t a d t 
« U r o n. F a b r i k 

Adolf-Hitler-Str. 238, Ruf 283 iT, 
Abt l.ufucliin/, Feuerwehr 

und FeuerlOsch 
Avst. Raum Horst v, ,• • .. i Straße 

-Hafer 
gebeiztwerdend 

Mit Abovll gebeiztes Hofer-
Saolgul Ist nicht nur gegen 
Haferflugbrond geschützt, 
sondern läuft auch viel bes­
ser und gleichmäßiger au' 

A b a u i t 
Universal-Trockenbeize 
Universal - Nofl b e i z « 

SCHERING A 0. 
BEKUN-CHIBG 1 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Annahmeuntersuchung für die Waffen-ff 
Die Wallen-ff stellt ab sofort wieder ein: Kriegsfreiwillige. Arbeitsdienstpflich­

tige nach Ableistung der verkürzten Arbcllsdlenstplllcbi 
Freiwillige mit Dlonstreltvtrplllchtung vom vollendeten 17. bis zum 45. Lebensjahre. 
Oer Dienst In dsr Watlen-ff gilt als Wehrdienst. Körpergröße mindestens 170 cm 
(bis 20 Jahren 168 cm). 

Nähere Ausführungen Übet die Waffen-ff im redaktionellen Teil dieser Zeltung, 
ferner Im Merkblatte der Ergänzungsstelle Warthe (XXI) der Wallen-ff Posen, 
KBnlgsrlng 22, und durch die Untersuchungskommission. Von der Wehrmacht 
Gemusterte können sich melden, dUrlen aber nicht ausgehoben sein. 

Ferner werden eingestellt: Freiwillige für die ff Pollzeldlvlslon, Freiwillige 
lür die Lelbstanaartt ff „Adolf Hitler" und Anwärter lür den Dienst der 
Deutschen Polizei. 

Nähere Auskunft erteilt die Annahmekommission. Arbeltsbuch und Wehrpaß 
sind mitzubringen. — Annahmeuntersuchungen Im Reg.-Bez. Litzmannstadt finden 
nach nachfolgendem Annahmeuntersuchungsplan statt. 

Ks) 11 • • I • • 
Datum: Zelt: Unlcrsuchungsart und Untersuchungslokal: 

MI. 18. 2. 42 9.00 Ubr Leslnu, Qoelhestraße 30 
Do. 19. 2. 42 S.00 Uhr Oostynln, SIraSe der Deutschen (Schule) 

20. 2. 42 9.00 Uhr Kutno, Albert-Breyer-Straße 7 (Berufsschule) 
21. 2. 42 9.00 Uhi LentschUt-, Mackensen-Allee (HJ.-Helm) 
22. 2. 42 9.00 Uhr Litzmannstadt, Ostlandstr. 191 (UnterlUhrerschule) 

Mo. 23. 2. 42 9.00 Uhr Lask, Petrikauer StraBe 12 (Volksschule) 
Di. 24. 2. 42 9.00 Uhr Schieratz, Bahnholstraße 27 (Oes. Amt) 
MI. 25. 2. 42 9.00 Uhr Welun, Petrikauer StraBe 8 
Do. 26. 2. 42 9.00 Uhr Kempen, YorckstraBe 11 (Oes. Amt) 
Fr. 27. 2. 42 9.00 Uhr Ostrowo, Kasernenstraße 2 (Stadthalle) 
Sa. 28. 2. 42 9.00 Uhr Kallsch, Brandenburger StraBe 1 (Zimmer 25—28) 
So. 1. 3. 42 9.00 Ubr Turek. Oberschule 
Mo. 2. 3. 42 9.00 Uhr WarthbrOcken, Thorner StraBe (Schule) 

2. Gegenstände, die schwer befördert werden kSnnen, sind mündlich oder 
schriftlich zur Nacheichung an Ort und Stelle anzumelden; hierzu gehören 
schwere Waagen, Viehwaagen, Schnell- oder Neigungswaagen, 01- und Petro-
leumsapparatc, eingelassene Längenmaße usw. 
3. Die Gebühren sind bei Abholung der Gegenstände solort zu zahlen. 
4. Nach Ablaut des Elchtcrmlns gelten Meßgeräte, die keinen gültigen Stempel 
tragen, als ungcclcht und dürlen im Verkehr weder benutzt noch bereitge­
halten werden. 
5. Im Anschluß an die Nachelchung finden polizeiliche Revisionen statt. Soll­
ten Eichpflichtige trotz meiner Aullorderung sich der Eichung ihrer Meßge­
räte entzogen haben, müssen sie mit empfindlichen Straten rechnen, außerdem 
verfallt das Meß- bzw. Wiegegerät der Beschlagnahme. 
Pabianice, den 17. Februar 1942. 

Dsr Bürgermeister als Ortspollzelbehtrds. 
D 1 e t h e 1 m. 

Fr, 
Sa. 
So. 

G u t 
z u F u ß ! 
Für angestreng­
te und müde 
Füße ist Saltrat 
das erlösende 
Fußbad | Fra­
gen Sie noch 
einmal nach, 
wenn Saltrat 
nicht gleich in 
Ihrer Apotheke 

oder. Drogerle erhältlich ist! 
Denken Sic an Saltrat, wenn 
Sie das nächste Feldpost-
Päckchen zurechtmachen! 

S a l t r a t 

Offenillch» Sleuermahnung. An die umgehende Zahlung der bereits fällig gewese­
nen Steuern wird erinnert. Es waren zu entrichten: 
1. Bürgersleuer lür Veranlagte: a) bis zum 10. 11.41 — lflr 1941, b) bis zum 

10. 2. 42 — 1. Rate lür 1942. 
2. Gewerbesteuer bis 15. 2. 41 —• 1., 2., 3. und 4. Rate 1941. 
3. Lohnsummensteuer für die Monate April 1941 bis Januar 1942. 
4. Oetränke- und Vergnügungssteuer von April 1941 bis Januar 1942. 
5. Orund- und Grundstückssleuer (Ur 1940 und 1., 2., 3. und 4. Rate 1941. 
6. Hundesteuer 1., 2., 3. und 4. Rate 1941. 
7. Lokalsteuer für 1940. 
6. Feucrverslcherungsbellräge 1. und 2. Halbjahresrate 1941. 
Nach Ablauf der festgesetzten Pristen erfolgt kostenplllchtlge Beitreibung. Ne­

ben den Beitrelbungsgebllhren werden 2 Prozent Säumniszuschläge erhoben. 
Pabianice, den 14. Februar 1942. 

Die Stadtsteuerkasse als VollstreckungsbshBrds. 

Das Arbeitsamt Litzmannstadt 
Betr.: Einführung dsr ArbellsbuchpllleM Im Bezirk des Arbeltsamts Litzmannstadt. 
Unter Bezugnahme aul die Bekanntmachung des Herrn Relchsstatlhalters vom 

15. Dezember 1941 („Lltzmannstädter Zeitung" Nr 353 vom 21.12.1941) be­
stimme ich lflr den Bezirk des Arbeitsamts Litzmannstadt (Stadl-, Landkreis 
Litzmannstadt, die Städte Pabianice und Osorkow und die Amtsbezirke Wldzew, 
Plaskowice, Chozlzew) totgendes: 
1. Die Arbeltsbuchplllcht wird mit sofortiger Wirksamkeit lür folgende Wirt­
schaftszweige elngelührt: 

a) Bank-, Börsen- und Vsrslcherungswesen, 
b) Reichspost und Reichsbahn, 
c) Verkehrswesen (ohne Reichspost und Reichsbahn), 
d) Gast- und Schankwirtschaftsgewerbe, 
e) Verwaltungen, Wehrmacht, Kirche, Bildung, Erziehung usw., 
f) Gesundheitswesen und hygienische Gewerbe, 
g) Wohlfahrtsplllcht und Sozialfürsorge, 
Ii) Theater, Lichtspiele, Filmaufnahme usw. und 
I) häusliche Dienste. 

Sämtliche In diesen Wirtschaftszweigen beschältigte Arbeiter und A n g e • 
s te l l ten , elnschlleBlich der Lehrlinge, Praktikanten und Volontäre — das 
Sied Personen, die unselbständige Arbelt aut Grund prlvalreclilllchcr Verein­
barungen zu Erwerbszwecken leisten — haben daher umgehend Anträge auf 
Ausstellung eines Arbeltsbuches zu stellen und dem BetrlcbsIUhrer zuzuleiten. 
2. Betriebe und Verwaltungen der obengenannten Wirtschaftszweige mit einer 
Belegschaft bis tu neun Beschäftigten (elnschlleBlich) haben für diese sofort 
Anträge auf Ausstellung eines Arbeitsbuches beim Arbeltsamt einzureichen. 
Personen (aus dem Allreich), die schon Im Besitz eines Arbeltsbuches sind, 
haben dieses beim Arbellsamt (zuständige Vermittlungsstelle) solort persön­
lich einzureichen. 
3. Betriebe und Verwaltungen mit zehn und mehr Beschädigten sind bereits 
durch meine Bekanntmachung vom 5 Februar 1942 („Lltzmannstädter Zeitung" 
Nr. 38 vom 7. 2. 1942) zur Abgabe einer Vormeldung aulgcrulen worden und 
werden vom Arbeltsamt einzeln zur Antragstellung angefordert. 
Die Anträge aut Ausstellung eines Arbeltsbuches sind beim Arbeltsamt Litz­
mannstadt, Litzmannstadt, Hcrmann-Görlng-Straße 93, Zimmer 343, erhältlich 
und durch Boten abzuholen. 
Die Ausfertigung der Anträge bat möglichst mit Schreibmaschine zu erfolgen, 
andernlalls Ist auf deutliche Schreibweise zu achten; undeutlich ausgefertigte 
Anträge werden zurückgewiesen. Nach Ausfertigung sind die Anträge von den 
BetrlcbslOhrcrn den Polizeirevieren zur Beurkundung geschlossen vorzulegen; 
unnötige Beurlaubungen von Arbeltskräften und Ansammlungen auf den Polizei­
revieren werden damit vermieden. 
Nach erfolgter Beurkundung sind die Anträge von den Betrieben oder Verwal­
tungen gesammelt für alle Beschäftigten beim Arbeitsamt Litzmannstadt, Litz­
mannstadt, Hermann-Görlng-StraBe 53, Zimmer 317, abzugeben. Zur Abholung 
der Arbeitsbücher werden die betreffenden Personen, Betriebe oder Verwal­
tungen einzeln aufgefordert. 
Betriebe oder Verwaltungen Im Bereich der Arbeitsamtsnebensteilen Löwen­
stadt, Osorkow, Pabianice und Zgierz. erhalten die Antragsvordrucke von 
diesen Dienststellen. 
Strafbestlramungen: Die Durchführung der Arbeltsbuchplllcht unter 
Hegt dem Zwange besonderer Strafbestimmungen, von deren Anwendung Im Be 
dartsfalle unnacbsichlllch Gebrauch gemacht wird. 
Litzmannstadt, den 20. Februar 1942. 

Dsr Lslttr das Arbsltsamls Litzmannstadt. 

Durch die seinerzeitigen Einquartierungen In Pabianice wurden Heeresunter 
kunftsgerflte, wie Schemel, Schränke, Betten, Spiegel, Ofen, Elmer, Müllschau 
fein, Feuerschippen, Waschschüsseln. Sturmlaternen usw., von einzelnen Heeres 
angehörlgen In Elnzclquartlere (Privatquartiere) verbracht und beim Abziehen 
der Truppen In den Quartleren zurückgelassen. 
Die Einwohner werden hiermit polizeilich aufgefordert, solches Heeresgut bis 
zum 1. Märs 1942 beim Stadt. Pollzelamt, Schioßstraße 16, Zimmer 19, abzu-
llelcrn bzw. anzumelden. 
V/er d'eser Aullorderung keine Folge leistet und Hecresgut verheimlicht, macht 
sich wegen Unterschlagung strafbar. 
Pabianice, den 10. Februar 1942. 

Dsr BOrgsrmalster als Ortspoltzslbshlrds. 
gez. D I e t h e I m. 

H A N D E L S R E G I S T E R 

nehmen gern 
D-Viiamin-Kr-Ik-Praparat 

B r o c k m a 
•i kräftigl die Knochen, fördert die 
Zahnbildung des Kindes und hebt 
das Wohlbefinden besonders der 
werdenden und stillenden Müller. 
50Tebl.1.20/50g Pulver1.10RM. 

In Apotheken und Drogerien 

Das Amtsgericht Litzmannstadt 
7 v if 32/41. Aufgebot. Die Ehefrau Wanda Zajaczkowskl, geh Neugebauer, In 

Hannover, Limmer StraBe 41, hat beantragt, den verschollenen Bronlslaus Za­
jaczkowskl, zuletzt wohnhaft in Litzmannstadt, für tot zu erklären. Der Ver­
schollene wird aufgefordert, sich spätestens Im Aulgcbolslermln am 6. Mal 
1942, 11 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht zu melden, widrigenfalls die 
Todeserklärung erfolgen wird. An alle, die Auskunft Aber Leben oder Tod des 
Verschollenen zu erteilen vermögen, ergeht die Aufforderung, spätestens Im 
Aulgebotstermin dem Oerlcht Anzeige zu machen. 
' Litzmannstadt, den 13. 2. 1942. Das Amtsgericht 

Das Amtsgericht Zgierz 
Der Weber Carl Otto Tanneberger, geb. am 3. 1, 1877 In Porst (Lausitz) mit 

letztem Wohnsitz In Zgierz wird lür tot erklärt. Als Zeitpunkt des Todes wird 
der 15. Oktober 1914 festgestellt. 

Zgierz, den 12. Februar 1942. Das Amtsgericht. 

Der Bürgermeister Pabianice 
•slr.: Nachsiehung dar Maß- und Wltgegsrlta. Hiermit gebe Ich folgendes bekannt 

1. Auf Orund des Maß- und Oewlcblsgesetzes werden alle Gewerbetreibenden 
und Landwirte der Stadl Pabianice aulgelordert, Ihre eichpflichtigen Gegen­
stände (Gewichte, Waagen, Male usw.), soweit sie nicht In diesem oder vori­
gem Jahre geeicht sind, In gereinigtem Zustande In der Nachelchstelle In Pa­
bianice, SchloOslraBe 14, In der Zelt von 8 bis 11 Uhr zur Nacheichung vor­
zulegen. Die Nacheichung findet noch bis 25. Februar 1942 statt 

Ärztlicher Sonntagsdienst in P.ibianice 
(Von Sonnabend 14 Uhr bis Montag 6 Ubr) 

Sonntag, den 1. März 1942 
deutscher Arzt: Dr. Maximilian Linscheid, Rlchard-WagncrStr. 51, Fernruf 437; 
polnische Xrzte: Dr. Allred Klonleckt, Marktstr. 1; Dr. Mllena Plotrowskl, 

Prlnz-Eugen-Str. 6, Fernrul 267. 
Sonntag, den 8. März 1942 

deutscher Arzt: Dr. Allred Praetorlus, Tuschlner Slr 33. Fernruf 115; 
polnische Xrzte: Dr. W. Plotrowskl, Prlnz-Eugen-Str. 6, Fernruf 207; Dr. J. Seyd-

ncr, HindenburgstraBe 29. 
Sonntag, den 15. März 1942 

deutscher Arzt: Dr Oeorg Schnlkowitsch, Schloßstraße 37, 1. Etage, Fernruf 130; 
polnische Xrzte: Dr. Josef Schulz, Sandgrubenweg 10; Dr. Jan Sygniewlcz, 

Schioßstraße 37, 2. Stockwerk. 
Sonnlag, den 22. März 1942 

deutscher Arzt: Dr. Hermann Lindemann, Dorlstraße 29, Fernruf 177; 
polnische Xrzte: Dr. Z. Bartkowlak, Schioßstraße 22, Fernrul 415; Dr. F. Blanek, 

BahnholstraBe 28. 
Sonntag, den 29. März 1942 

deutscher Arzt: Dr. Maximilian Linscheid. Rieh.-Warner Str. 51, Fernruf 437; 
polnische Xrzte: Dr. M. Jaroszcwskl, Prlnz-Eugen-Str. 3; Dr. M. Jaworskl, 

Kamerunstraße 4. 
Der Oberbürgermeister Kaiisch 

Annahme van Pllsgsklndern. Wer ein Pflegekind (Kostkind) aufnimmt, bedarf 
nach den Vorschriften des Jugendwobltahrtsgesetzes, die auch Im Reichsgau 
Wartheland entsprechend Anwendung finden, der vorherigen Zustimmung des 
Städtischen Volkspllcgeamtes. Die amtliche Genehmigung Ist In allen Fällen 
erforderlich, In denen fremde Kinder unter 14 Jahren regelmäßig In 
Fliege genommen werden. Dabei Ist es gleichgültig, ob die Pflege sich auf den 
ganzen Tag oder nur auf einen Teil des Tages erstreckt, weiterhin, ob sie ent­
geltlich oder unentgeltlich erfolgt. 
Die Anmeldung der Pflegekinder im Stadtbezirk Kallsch hat beim Stadt. Volks-
pllegeaml, Kallsch, Thüringer Straße 1, Zimmer 2, während der üblichen Amts­
stunden bis zum 10. März 1942 zu erfolgen. Hierunter lallen auch die Pllege-
klnder, die sich zur Zelt der Bekanntmachung bereits In Pflege befinden, so­
weit eine Genehmigung bisher nicht erteilt wurde. 
Wer ein Pflegekind ohne die vorgeschriebene Erlaubnis oder Anmeldung In 
Pflege nimmt oder nach Erlöschen oder Widerruf der Erlaubnis in Pllege be­
hält, wird mit Geldstrafe bis zu 1000 RM. oder mit Halt bis in sechs Wochen 
oder mit Gefängnisstrafe bis zu drtl Monaten bestraft. 
Kallsch, den 17. Februar 1942. 

Dsr Oberbürgermeister (Volkspllegeaml). 
Pllegestollsn für deutsche Klndsr. Der Oberbürgermeister — Volkspllegeaml — 

sucht Pllcgestcllen für deutsche Kinder. Die Höhe des Pflegcgcldes beträgt 
23 RM. monatlich. Meldungen werden im Stadt. Volkspflegeamt, Kallsch, 
Thüringer Straße 1, Zimmer 2, während der üblichen Dienststunden entgegen 
genommen. 

Dir Oberbürgermeister (Volkspllegeaml). 
Nachelchung aller eichpflichtigen Gegenstände. Auf Orund des 8 16 des Maß- and 

Oewlcblsgesetzes vom 13. 12. 1935 sind alle eichpflichtigen Gegenstände in­
nerhalb bestimmter Fristen zur Nachelchung zu bringen. Die Nacheichungsfrist 
lür alle eichpflichtigen Gegenstände beträgt grundsätzlich zwei Jahre, bei 
Waagen und Wlegcmaschlnen für eine Höchstlast von 3000 kg und darüber 
drei Jahre. Somit sind alle eichpflichtigen Gegenstände, die der zweijährigen 
Nachelchpllicht unterliegen und die Jahreszahl 1940 und darunter tragen, der 
Nachelchstelle In Kallsch, HindenburgstraBe 16, vorzulegen. 
Die im Stadikreise Kallsch wohnhatten Gewerbetreibenden nnd sonstigen In­
haber eichpflichtiger MeSgeräte sind grundsätzlich durch persönliche Vorladung 
aulgefordert worden, die eichpflichtigen Meßgeräte der obengenannten Nach­
elchstelle vorzuführen. Besitzer eichpflichtiger Meßgeräte, die bisher keine Vor­
ladung zum Elchtermin erhalten haben, werden hierdurch aulgelordert, Ihre 
eichpflichtigen MeSgeräte spätestens bis zum 25. 2. 1942 der Nachelchstelle 
Kallsch, HindenburgstraBe 16, vormittags In der Zelt von 8.30 bis 11 Uhr, vor­
zulegen. 
Ich weise darauf hin, daß ^e Nichtbeachtung dieser Vorschriften Bestrafung 
auf Orund des Ri.lv . >« i "h sich zieht. 
Kallsch, den 17. Febiuar I»I-

Dsr Oberbürgermeister als Ortspollzslbehörds. 

Für die Angaben In () wird eine Oewähr 
lflr die Richtigkeit seitens des Register­

gerichts nicht übernommen, 
Neueintragung: 

H.R.A. 2. „Ost Apotheke, Inh. Alezander 
Ende In Tuschin" (Hermann-Oörlng-
Straße 10). Inhaber Apotheker Alez­
ander Ende In Tuschln. Amtsgericht, 
Litzmannstadt, den 16. Februar 1942. 

HR«. 752 „Oeorg Orafl u. Co" tn Litz­
mannstadt (Straße der B. Armee 2, 
Handelsvertretungen lflr Baumateria­
lien und Maschinen), Ollenc Handels­
gesellschaft seit dem 1. August 19̂ 0. 
Gesellschafter sind die Kaulleute Ge­
org GraB und Hans Rcmstedt, beide 
lo Litzmannstadt. Amtsgericht Litz­
mannstadt, den 13. Februar 1942, 

HRA. 7SS „Otto Pudtitz, Lebensmittel-
elnzelhandelsgeschält, Litzmannstadt 
(Brcslauer Straße 74). Inhaber ist der 
Kaulmann Otto Pudrltz In Litzmann­
stadt. Der Ehelrau Luzle Pudrltz, geb. 
Benke, In Litzmannstadt Ist Prokura 
erteilt. Amtsgericht Litzmannstadt, den 
13. Februar 1942. 

Veränderungen: 
H.R.A. 98. „Strlckwarenlabrlk Theodot 

Buchholtz, Inh. Adoll Buchholtz" in 
Litzmannstadt (ErhardPatzcr-Str. 66). 
Die Firma ist geändert in „Mode-
Strlckwarenlabrik Theodor Buchholtz, 
Inh. Adoll Buchholtz". Der Wanda Bett-

' eher in Litzmannstadt ist Prokura er­
teilt. Amtsgericht, Litzmannstadt, den 
13. Februar ll<42. 

H.R.A. 384 (poln. H.R.A.). „8. Oold-
bium's Erben, M. Ooldblum" In Litz­
mannstadt (Adolf-Hitler-Str. 109, Elsen-
und Stahlwarenhandlung). Das Unter­
nehmen Ist beschlagnahmt. Zu kom­
missarischen Verwaltern sind die DK.-
Ingenieure Alexcl Plrsng und Andr« 
Plrang beide In Litzmannstadt bestellt 
Ihre Befugnisse bestimmen sich nach 
der Bcstallungsurkunde vom 9. Okto­
ber 1941. Amtsgericht, Litzmannstadt, 
den 13. Februar 1942. 

H.R.A. 8457. „S. Lukscnburg, S. Stiy-
kowskl u. Co.", in Lltzmanns'ndt 
(Straße der 8. Armee 201. Herstellung, 
Kauf und Verkauf von Textilwaren und 
Garn). Das Unternehmen Ist am 30. 10. 
1939 beschlagnahmt. Zum kommissari­
schen Verwalter Ist Alfons Emil Hoch 
In Litzmannstadt bestellt. Seine Be­
fugnisse bestimmen sich nach der Be-
stnllungsurkunde vom 17. 11. mit. 
Amtsgericht, Litzmannstadt, den 16-
Februar 1942 

H.R.A. 10701 (poln. H.R.A.). „WladyslaW 
Zylbersztain, Inhaber Wolf Zylber-
sztajn" in Litzmannstadt (Schlageter-
Straße 83, Tcxtilwarenlabrik). Durch 
Verfügung der HTO., Treubandneben­
stelle Litzmannstadt Ist das Unterneh­
men beschlagnahmt. Zum kommissari­
schen Verwalter Ist Kurt Blaschkc in 
Litzmannstadt bestellt. Seine Befug­
nisse bestimmen sich nach der Bestal­
lungsurkunde vom 4. Juni 1941. Amts­
gericht, Litzmannstadt, den 28. Ja­
nuar 1942. 

HRA. 402» (poln. HRA.) „Textllwareo-
tabrlk Mazo & Lcmpcrt" in Lltz-
mannsladt (ClausewitzstraBe 56/58)-
Das Unternehmen ist beschlagnahmt 
und durch Verlegung der HTO., Treu-
handnebenstclle Litzmannstadt, zur» 
kommissarischen Verwalter Sigismund 
Bonkowskl in Litzmannstadt bestellt-
feine Befugnisse bestimmen sich nach 
der Bestallungsurkunde vom 19. De­
zember 1941 (Tgb. A. II. K. 8/ C D 

4419), A. II. 15 328/41. Amtsge­
richt Litzmainstadt, den 28. Februar 
1942. 

HRA. 74« „Oustav Leopold Eckart, l"n-
B. u. W. Oebr. Eckart" In Lltzman0" 
Stadt (Erhard-Patzcr-Straße 5). D ' r 

Ehefrau Edlth-Ellrlede Eckart, i:1'*-
DreBler, In Litzmannstadt Ist Prokura 
erteilt. Amlsgcrlcht Litzmannstadt, den 
13. Februar 1942. 

HRA. »459 (poln. HRA.) „Antonl Hans, 
Inh. Karol Hans u. Co" In P»blanic» 
(Karl-Petcr-Str. 6, Bauunternehmer. 
Das Unternehmen Ist beschlagnahm'-
Zum kommissarischen Verwalter ist 
/.tuii ri.IMiiin. \:.'. I IH Iii II « •- ' "•*•-— „. 
der Dlpl.-Ing. Helmuth Schmidt In r 

blanlce bestellt. Seine Befugnisse » 
stimmen sieb nach der Bestallunßs" 
künde der HTO., Trcunandnebensw 
Litzmannstadt vom 24. März l w

 fl< Amtsgericht Litzmannstadt, den 
Februar 1042. 

Hotels und Gaststätten 
halten für Ihre Oäsfe 

die T.ii7.ni)»niBtitdtcr '/eltun*. 
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18. 

B u r g u n d e n im e h e m a l i g e n P o l e n 
Jahr und Tag währte der Streit zwischen 

den deutschen und polnischen Archäologen we­
gen der Stammeszugehörigkeit der Toten, deren 
Gräber in Ostdeutschland und im seinerzeltigon 
Polen gefunden wurden. Während die deut­
schen Gelehrten sie anhand der Grabbeigaben 
als Germanen erkannten, bezeichneten die pol­
nischen Archäologen sie als Slawen. Die Po­
len machten ein Polltlkum daraus und gründe­
ten darauf ihre territorialen Ansprüche auf 
Ostdeutschland. Diese Dinge sind ja in noch 
so frischer Erinnerung aller, daß es überflüssig 
sein dürfte, sich hier darüber zu verbreiten. 

Uns liegt nun eine Veröffentlichung vor, die. 
kurz vor dem Polenfeldzug erschienen, unan­
fechtbares Material zur Erhärtung der deut­
schen These erbringt.') Der Verfasser unter­
sucht das vorhandene wissenschaftliche Mate­
rial und gelangt zu der Lösung des zu einer 
nationalen und polltischen Streitfrage geworde­
nen Problems der urgeschichtlichen Besiedlung 
Ostdeutschlands und Polens. Nach eingehen­
dem Studium der urgeschichtlichen Grabfunde 
der behandelten Landschaften gelangt er zu 
dem Ergebnis, daß es die Burgunden waren, die 
bis zum Weichselgebiet siedelten. Er klärt die 
ze!tliche Folge der Besiedlung und die örtliche 
Abgrenzung, vor allem die Beziehungen zu den 
benachbarten Goten und Wandalen, und er­
gänzt und berichtigt in vielem das bisherige 
Bild der burgundischen Hinterlassenschaft. Der 
Versuch polnischer Forscher mit dem Posener 
Museumsdirektor Kostrzewskl an der Spitze, 
das Germanentum der spätlatenezeltlichen Kul­
turen Ostdeutschlands sowie West- und Kon­
greßpolens abzustreiten, weist er überzeugend 
zurück. 

Die 75 Abbildungen im Text und die 18 Ta­
feln mit reichem Fundmaterial, u, a. aus den 
Kreisen Nessau, Leslau, Kutno, Gostingen, So-
chaczew, Lowicz und Plozk bilden eine wert­
volle Ergänzung der ungemein wertvollen Dar­
stellung. Adolf Karflei 

Über eine ha lbe M i l l i o n ! 
Bombenergebnis des Tags der Polizei 

Der Tag der Polizei hat ein ungeahnt gün­
stiges Ergebnis gehabt. Nach den vorläufigen 
Berechnungen, die noch nicht abgeschlossen 
sind, erbrachte die am letzten Sonnabend und 
Sonntag von der Polizei veranstaltete Samm­
lung für das Krlegs-Wlnterhilfswerk 512 000 RM. 
Das Ist ein Ergebnis, wie es hier bisher noch 
nicht verzeichnet wurde. Die Polizei darf aul 
das Ergebnis ihrer Sammeltätigkeit stolz sein. 

Ober/eufno/if Wilhelm Doms schildert den Vormarsch im Gebiet von Litzmannstadt 

Unnötfge Reisen mOssen unterbleiben! Der 
Staatssekretär für Fremdenverkehr gibt be­
kannt: Im Hinblick auf die dauernde Uber­
füllung der D-Züge wird eindringlichst davor 
gewarnt, Reisen ohne zwingenden Grund zu 
unternehmen. Die Anordnung des Staatssekre­
tärs für Fremdenverkehr, daß nur jene Volks­
genossen in Erholungsurlaub reisen dürfen, 
die sich ein Anrecht darauf durch ihre Lei­
stungen für das kriegführende Deutschland er­
worben haben, gilt nach wie vor. Die Bürger­
meister der Fremdenverkehrsgomelnden wer­
den durch strenge Kontrollen dafür sorgen, 
daß die Anordnung sorgfältig durchgeführt 
wird. Vermieter von Unterkünften, die sich 
nicht genau an die Bestimmungen halten, 
haben empfindliche Strafen auf Grund der vor 
kurzem verschärften Vorschriften zu erwarten. 
Der Platz in den Fremdenverkehrsorten und 
vor allem auf der Eisenb-ihn gehört den Sol­
daten und den Volksgenossen, die mit kriegs­
wichtiger Arbeit beschäftigt sind. Unnötige 
Reisen müssen unter allen Umständen unter­
bleiben. 

•) Dr. Dietrich Bohnsack: Die Burgunden tn 
Ostdeutschland und Polen während des letzten 
Jahrhunderts v. Chr. (Quellenschriften zur ostdeut­
schen Vor- und Frühgeschichte. Bd. 4). Verlag 
Curt Kobitzsch, Leipzig. 

Bücher über den Feldzug der 18 Tage sind 
bei uns hier sehr beliebt. Sie werden ihre Be­
liebtheit auch nie verlleren, sind sie doch Do­
kumente der großen Zeit der Befreiung dieses 
Raumes. 

Von den uns bisher bekanntgewordenen 
Schriften über den Vormarsch in Polen hat 
keine unsere Gegend ausführlicher erwähnt. 
Eine Ausnahme bildet lediglich die Veröffentli­
chung von W i l h e l m Doms: Vormarsch in 
Polen (B. S. Mittler und Sohn, Berlin), die auch 
den Einmarsch In Lodsch bespricht. Dieses 
Kriegstagebuch eines Oberleutnants d. R. be­
ginnt am 25. August und endet am 16. Septem­
ber 1939. 

Der Verfasser erzählt, wie er als Spitzenfüh­
rer mit der Spitzengruppe als erster die Grenze 
bei Droschkau überschritt. Die erste Stadt des 
ehemaligen Kongreßpolens, die sie erreichen, ist 
Zloczew. Bei Stronsko erfolgt der Ubergang 
über die Warthe auf Pontons unter den Augen 
des Feindes. Um dieses Dorf entwickelt sich 
ein heftiger Kampf. Am nächsten Tag mar­
schiert die Truppe des Verfassers durch deut­
sche Dörfer. „Das Wenige", schreibt er, „was 
diesen bescheidenen Menschen die Polen gelas­
sen haben, reichen sie uns mit frohen Augen." 
Nach zwei durchwachten Nächten ist das erste 
Nachquartier in Groß-Okup bei Lask auf einem 
deutschen Gehöft. Und weiter geht es über 
Kamiszewice und Konstantlnow in Richtung 
Lodsch. „Zwei Stunden liegen wir wenige hun­
dert Meter von Lodsch", schreibt der Verfas­
ser am 8. September, „und warten auf den Eln-
marschbefehl, unterhalten uns zuweilen mit un­
seren deutschen Volksgenossen. Da kommt statt 
des Einzugsbefehls, der Befehl zum Rückmarsch. 
Mit Rücksicht auf die späte Nachtstunde wird 
der Einmarsch für untunlich erachtet. Die kom­
missarische deutsche Stadtveiwaltung hat sich 
erst wenige Stunden vor unserem Eintreffen 
gebildet." 

Am nächsten Morgen erfolgt der Einmarsch 
In Lodsch. Die Freude der hiesigen Deutschen 
ist groß. Eine deutsche Frau reicht Blumen­
sträuße: „Wir danken euch im Namen der 
Deutschen in Polen." Der deutsche Ordnungs­
dienst ist in Tätigkeit. Der Durchmarsch dauert 
eine gute Stunde. 

Und wieder geht es weiter. Uber Sulzleld 
nach Skoszewy Nowe, wo Rast gemacht wird. 
Am nächsten Tag marschiert die Abteilung über 
Strykow nach dem 30 Kilometer entlernten 
Dorf Modina. Dort liegen starke deutsche 
Truppenteile. Es sind das Truppen des später 
In Rußland gefallenen Generals von B r i e s o n, 
der, wie der Führer in seiner Rede über den 
Polenfeldzug erwähnte, mit zerschossenem 
Arm bei seinen äußerst bedrängten Truppen 
blieb. 

Diesen Truppen eilt die Abteilung Oberleut­
nants Doms' zu Hilfe. Im Dorf Malachowice 
liegen die Polen. Es entwickelt sich eine hef­
tige Schlacht. Der Pole versucht in Richtung 
Lodsch durchzubrechen. Er wird zurückgewor­
fen. Malachowice wird genommen. Ange­
sichts der überlegenen Kräfte des Feindes wird 
aber die Ausgangsstellung In Modina wieder 
besetzt. Der Pole wagt nicht zu lolgen. „Eine 
schwere Nacht bricht an, ohne Essen, ohne 
Schlaf. Trotz allem hält alles tapfer zusam­
men." Es gibt Tote und Verwundete unter den 
Kameraden des Verfassers. 

Der Kampf dauert ununterbrochen fort: „Die 
geballte Kraft der Polen, ihre besten Regimen­
ter, die Posener, wollen den Ring sprengen; 
mit der Kraft der Verzweiflung, in dichlen 
Scharen berennen sie unsere Linien. Ihre Ge­
schütze haben sie ausgezeichnet eingeschossen. 
Immer wieder brechen die Angriffswellen der 
Polen vor unseren Linien zusammen, immer 
wieder aber dringen neue, frische Kräfte gegen 
unsere Stellungen vor." 

Das war am 12. September. Von den Kämpfen 
dieses Tages meldete der Bericht des Oberkom­
mandos der Wehrmacht: „Alle Versuche der 
um Kutno umstellten fünf polnischen Divisio-

K a m n i c r m u f i k i n u n t e r e r M u r t h f c h u l e 
Werke der an der Musikschule tätigen Lehrer werden Sonntag aufgeführt werden 

Wir hatten In Litzmannstadt während der 
letzten Wochen eine Reihe von Konzerten, in 
denen man erfreulicherweise auch zeitgenössi­
sche Werke hören konnte. Nachdem die Mu­
sikschule Im vergangenen Jahr vor geladenen 
Gästen einen Abend mit neuer Musik veran­
staltet hat, tritt sie nun im Rahmen ihres 
vierten Kammerkonzerts am Sonntag zum 
ersten Male mit einer Vortragsfolge vor die 
breitere Öffentlichkeit, die ausschließlich 
Werke der an der Musikschule tätigen Lehrer 
enthält. 

Gerd Benolts Streichquartett, 1936 geschrie­
ben, wurde bereits im Breslauer Sender urauf­
geführt. Arno Knapps „Kleine Sonate für Geige 

und Klavier" und ein Streichquartett von 
Ewald Weiß erlebten auf der zweiten Posener 
Musikwoche im vergangenen Jahr Ihre erfolg­
reiche Uraufführung. Die übrigen Werke (eine 
„Konzertmusik für Geige und Klavier" von Be-
noit sowie eine Klaviersonate von Knapp) er­
klingen zum ersten Male. Alle angeführten Kom­
positionen — mit Ausnahme des Benoitschen 
Streichquartetts — sind 1941 entstanden. 

Wer die erfolgreiche Arbeit der Musik­
schule während des letzten Jahres verfolgt hat, 
wird bestimmt auch Interesse haben, deren 
Lehrer als schöpferische Musiker kennenzu-
l e t n e n - Dr. H. Flechtner. 

Das Goldene Buch von 
Litzmannstadt 

In dieser Truhe aus Nuß­
baumholz, die das Werk 
des Breslauer Künstlers 
Friedrich Oelschlg Ist, 
wird das Goldene Buch 
unserer Stadt aufbewahrt. 
Oelschig wirkt an der 
Meisterschule für das 
Deutsche Handwerk In 
Breslau, 
LZ.-Blldcrdteast, Photo: Bell 

nen und zwei Kavalleriebrigaden, nach Süden 
durchzubrechen, sind gescheitert, der konzen­
trische Gegenangriff unserer Divisionen ist Im 
Gange." 

Unseren Oberleutnant sehen wir jetzt bei 
Katarzynow, in Kania Gora und wieder In 
Modina. 

Am 14. September marschiert die Truppe 
über das völlig zerschossene Piontek nach Mi-
chalowka, unweit der Bzura. Am 16. geht sie 
wieder über Piontek zurück und bezieht Stel­
lungen in Lazin an der Bzura. 

Wieder entwickelt sich ein Gefecht: „Jede 
unserer Vorwärtsbewegungen beantworten 
feindwärts Kugeln. Der Feind ist versteckt in 
Bäumen, in Dachböden der Häuser... Die Ge­
schosse kommen alle von oben." 

„Dicht am Fluß entlang kriechen, gleiten, 
springen wir vorwärts. Uber die zusammenge­
schossene Brücke, die unaufhörlich vom Feind 
bestrichen wird, ist ein Durchkommen unmög­
lich, sinnlos. Kurz entschlossen geht es durch 
den Fluß. Der Durchmarsch gelingt, fast voll­
zählig ist der Zug beisammen. Unter unsägli­
chen Mühen, über Steine und Tote hinweg, am 
feuchten Erdboden, mit nassen Kleidern, bald 
kriechend, bald springend, vorwärts 1 So 
komme ich mit einer Gruppe des Zuges ans 
Dorf heran. (Es ist das Dorf Orlow, in dem 
heute ein Kriegerfriedhof mit einem Viertel­
hundert deutscher Heldengräber von jenem 
Kampf Zeugnis gibt. Die Schriftleitung.) Ba-
talllonskommendeur und Adjutant sind verwun­
det Meinen Melder Wagner, erprobt und tapfer 
in allen Kämpfen, ereilt das unerbittliche Ge­
schick. Stumm liegt er im feuchten Gras. Viele 
sind verwundet" 

Wenig später wird auch Oberleutnant Doms 
verwundet. Zuerst erhält er einen Oberschen­
kelschuß. Dann wird er noch am linken Arm 
getroffen. 

Der Ubergang über die Bzura wird trotzdem 
erzwungen. 

Am nächsten Tag wird der Verwundete ins 
Feldlazarett nach Osorkow geschafft und am 
18. September nach Lodsch. Hier wird er am 
20. operiert. „Ich befinde mich im Volksdeut­
schen evangelischen St.-Johannis-Krankenhaus", 
schreibt er. „Hier war ich elf Wochen in auf­
opferndster und hingebungsvollster Pflege. 
Währenddessen fällt Warschau ..." 

So schließt das Buch, das uns in der Rück­
schau noch einmal die Zeit erleben läßt, die 
über das Schicksal dieses Litzmannstädter Rau­
mes entschied. Ado,. Kargel 

H i e r s p r i c h t d i e NSDAP. 
Kreisleitung-Stadt. KrelsausbilrtttiiEslcIter. Der 

für Sonntag angesetzte Ausblldungsdlenst füllt In 
allen Hundertschuften aus. 

Anläßlich der Wiederkehr des Partelgründungs-
tages findet Sonntag 11 Uhr Im Sängerhaus, Gene-
ral-Lltzmann-Straße, eine Morgenfeier der NSDAP, 
statt. Karten zum Preise von e,3l RM. sind bei den 
Ortsgruppen und Im Sängerhaus zu haben. 

Og. Ettingshausen. Senntag 9 Uhr Dienstbespre­
chung für Pelltische Leiter. 

SA.-Brigade Litzmannstadt. SA.-Musikzug. Sonn­
tag 10.30 Uhr Generalprobe In der Dienststelle, Dnn-
zlger Straße 111. Anzug: Mantel, Ubergeschnallt, 
ohne Schulterriemen. Marschtaschen. — Montag 
19.18 Uhr Sporthalle. Anzug wie eben. 

HJ.-Bann e«3. Sonntag 11 Uhr Im „Caslno" Ju-
gendfllrmtunde mit dem HJ.-Fllm „Jakko". Einlaß 
10 bis 10.40 Uhr. Teilnehmer: sämtliche Führer und 
Führcrlnnen bis einschließlich Kameradschaftä-
ftlhrer, Jungenschaftsführer, Mädclschaftsführerln-
nen und JungmSdelschaftsfUhrerlnnen. (Uniform). 

Feuer 
Am Mittwoch, 1". Februar, um 13.13 Uhr, wur­

den die Wachen 1 und 2 der Feuerschutzpoli­
zei nach der Alexanderhofstraße 93 entsandt. 
Durch Auflagerung eines Deckenbalkens und 
eines Dachsparrens in der Schornsteinwange 
waren der Dachstuhl sowie auf dem Trocken­
boden hängende Wäsche in einem Wohnhaus 
in Brand geraten. Der Umfang des Feuers 
machte den Einstz von zwei Rohren notwendig, 
mit denen die Gefahr nach kurzer Zeit beseitigt 
werden konnte. Die Aufräumungsarbeiten 
dauerten etwa zwei Stunden. Um 15.25 Uhr 
rückten die letzten Kräfte wieder ein. 

Ein BUndenkonzert. Am Dienstag, dem 
24. Februar, findet im Sängerhaus erstmalig 
ein Konzert blinder Künstler statt unter Mit­
wirkung der Könlgshütter Altistin Constantine 
Sowislok, einer Schülerin von Professor Lubrich 
und Professor Heß, Kattowitz, und des Beu-
thener Geigers Max Banaschik, eines Schülers 
des Breslauer Klaviervirtnosen Maximilian 
Hennig. Die Begleitung hat der Breslauer Pia­
nist Heinz Seemann übernommen. Die Vor­
tragsfolge sieht u. a. Arien und Lieder von 
Händel, Beethoven, Schubert, Violinwerke von 
Händel, Mozart, Brahms und Reger vor. 

Die gelben 5- und 10-rfennlg-Stflcke bleiben 
gültig. Im Zusammenhang mit der Einziehung 
aller Kupfermünzen wird von zuständiger 
Stelle darauf hingewiesen, daß vom 1. März 
an außer den Zinkmünzen zu 1, 5 und 10 Rpf. 
auch die Aluminium-Bronzemünzen zu 5 und 
10 Rpf. weiterhin als gültige Zahlungsmittel 
im Verkehr bleiben. 

Wir verdunkeln von 18.20 bis 7.30 Uhr. u.co L111L1111 A a o l t na[gel vvir veiuunKcln von 1Ö.20 bis 7.30 Uhr. 

D r e i w e i t e r e W e r k f r a u e n g r u p p e n b e f t ä t i g t 

Durch die Gaufrauenlnilerin Pgn. T h r ö 
wurden in feierlichen Betriebsappellen weitere 
drei Werkfrauengruppen in Lltzmnnnstadt be­
stätigt, und zwar bei Karl Theodor Buhle AG , 
bei der „Litzmannstädter Zeitung" und bei 
Adolf Horak AG. 

Unser Bild zeigt die Gaufrauenwalterin bei 

t . Z . - S p o t t u w n T a g e 

der Verpflichtungsfeier der „Litzmannstädter 
Zeitung". 

Litzmannsladt zählt jetzt fünf bestätigte 
Werklrauengruppen, die die crjton bestätigten 
Workfrauengruppen im ganzen Reichscjau 
Wartheland sind. _m , „ „ _„., (LZ. Bilderdienst, Bcli-Blld) 

H ) . ' G a t i t e t s t $ t i r g i ( > i ( 1 i s K a » t p f i t n B o x e n 

In Ostrowo stehen sich heute War the land und Brandenburg gegenüber 
Der wartheländlsche HJ.-Boxsport Ist in letzter 

Zeit besonders rührig tatig. Nach einem Im Januar 
In Eeuthen durchgeführten Gcbletskampf gegen 
Obcrschlcslen folgten In Lissa und Kosten troQ-
«Uglg durchgeführte Kampfe der kasernierten HJ.-
Elnhelten mit durchschnittlicher Beteiligung von 
40 Boxern. 

Heule folgt nun die ntlehste schwere Aufgabe 
In Ostrowo, der dritte Qebtetsvorslclchsk.-impf 
gegen das Gebiet Mark Brandenburg. Sorgfältig 
wurde vorr Gebletsfnchwart Jankowink die Mann­
schaft zusammengestellt, d'c es zur Aufgabe haben 
wird, nach einem Sieg und einer knappen Nieder­
lage einen Erfolg für unser Gebiet zu buchen. 

Beide Mannschaften weisen zum größten Teil 
neue Gcslrhtcr auf, wodurch zweifellos die Kämpfe 
ein Interessanteres Geprlige erhalten. Die stärksten 
Punkte unserer Vertreter sind Müller, Stark und 
Fischer, aber auch Hundtke, Demarczyk, Zywttz 
und Peter stehen Genannten nicht viel nach. 

Die Gäste dürften am stärksten tn Zlchm, Pein, 
Reddlg, Jegodzlnskl und Buder vertreten sein. 

Die Begegnung im Fliegengewicht zwischen 
Golz und Zlchm wird besonder« Interessant aus­
fallen, nachdem sich beide Im ersten Knmpf unent­
schieden trennten und beide ausgezeichnete Tech­

niker sind. Da unsere Mannschaft wegen ihres rest­
losen khmrferlsc-hen Einsatzes allgemein bekannt 
und beliebt ist, erwarten wir auf eigenem Boden 
einen Erfolg. Js. 

Auch ITallen-nandball am Sonntag 
Zwei speunende Hallenspiele werden Im Rahmen 

des großen Hallensportfestes nm Sonntag, dem ts. 
Februar, 1» Uhr, in der Städtischen Sporthalle, 
Flottwell.' traße, zur Durchführung gelangen. Zu­
nächst wird einmal Basketball Uber die Zelt von 
2X> Minuten zwischen der Sportgemeinschaft ff 
und Union 97 ausgetragen. Die Vorarbeiten für die 
Durchführung dieses Spiels waren mit Schwierig­
keiten verbunden, da Basketball in der Sporthalle 
noch nicht gespielt worden Ist. Das Stadtamt für 
Leibesübungen hat Jedoch dafür Sorge getragen, 
daß der entsprechende Rahmen für die Durch­
führung der Kämpfe und die technischen Voraus­
setzungen vorhanden Ist. 

Eins der rassigsten Hallenspiele Ist das Hallen­
handball. Hier werden sich zwei starke Gegner, 
nämlich die Sportgemeinschaft der Ordnungspolizei 
und Union 97 gegenüberstehen. 

l i.v. Musikkorps der Schutzpolizei wird dos Pro­
gramm des HaUenaportrestes musikalisch umrahmen. 



A m d e m l ü o c t i i c i a m i D i e R u t n e n f e l ö e r rouröen f r u c h t b a r e Ä c h e r 
Die erften Trutjhöfe 

sk. Kürzlich vereinte sich die Dorfgemeinde 
Slonsk mit dem Kreisleiter und Landrat S i e -
p e n und bot willkommene Gelegenheit, zu 
einer Aussprache zwecks Ausrichtung und 
bäuerlichen Lebens in der Gemeinde. Kreis­
leiter Siepen sprach ausführlich über die welt­
anschaulichen Grundlagen der Bewegung und 
entwickelte anschließend den Trutzhofgedan­
ken. Er stellte die Forderung, daß sich heute 
jeder Bauer als Wehrbauer fühlen müsse. Der 
Gemeinschaftsgedanke müsse sich schon im 
Dorf, als der kleinsten Zelle des Zusammenle­
bens, durchsetzen. 

Daraufbin trug Pg. Weiß seine von gro­
ßem Idealismus beseelten Gedanken über das 
Leben in einer wahren und verschworenen 
Gemeinschaft vor. Er forderte tätige Hilfsbe­
reitschaft der Bauern untereinander, eine 
Hilfsbereitschaft, die gerade jetzt in der Not­
zeit des Krieges besonders aktiv sein müsse. 
Daran schloß sich eine Aussprache an. 

Der Kreisleiter bestimmte dann einen Hof 
in der jahrhundertealten deutschen Gemeinde 
S l o n s k , der durch die Gemeinschaftslei­
stung aller zu einem Trutzhof ausgestaltet 
werden soll. In diesem Musterhof sollen auch 
Versammlungs-, Gemeinschafts-, Feier- und 
Leseräume mit entsprechender Ausstattung 
geschaffen werden. Hier sammelt sich die Ge­
meinde, hier ist der Mittelpunkt des dörfli­
chen Lebens in weltanschaulicher, kultureller 
und politischer Hinsicht. Aber vor allem soll 
das tägliche Erlebnis der gemeinsamen Arbeit 
im Austausch von Erfahrungen, Anregungen 
und Vorschlägen vielfältig und fruchtbar zur 
Entfaltung kommen. 

Ein ähnlicher Trutzhof wird in Alexan-
drowo auf dem Gut Biale-Blota errichtet. 
Beide Höfe sollen bereits A n f a n g März 
ihrer Bestimmung übergeben werden. 

Kaiisch 
er. Ein endgültiger Erfolg, über den tatkräf­

tigen Einsatz der Polizei im Kreise Kaiisch ist 
bereits berichtet worden. Hier sei nur er­
wähnt, daß das erzielte Ergebnis einen noch 
nie dagewesenen Erfolg darstellt, und zwar er­
brachte der Tag der Polizei nach bisher vor­
liegenden Meldungen im Kreise Kaiisch 81 256 
P.M., was je deutschen Haushalt 12,03 RM. und 
je Kopf der deutschen Bevölkerung eine 
Spende von 3,27 RM. ergibt. 

Osorkow 
rd. Gut gesammelt. Das diesjährige Ergeb­

nis der Sammlung anläßlich des Tages der Po­
lizei hat alle Erwartungen weit überlroffen. Es 
dürfte mit 11 186,13 RM. mit an der Spitze des 
Kreises Lentschütz stehen. In dieser Summe ist 
ein Betrag von rund 8000 RM. enthalten, der 
bei dem Wunschkonzerte der Kapelle der 
Schutzpolizei Litzmannstadt im hiesigen Ge> 
meinschaftssaal einkam. 

Alexandrow 
Eine Zahl, die sich sehen lassen kann. 

Die Schutzpolizeidienstabteilung Alexandrowo 
konnte als Gesamtergebnis einen Spenden- und 
Sammelbetrag von 18 947,52 RM. dem Kriegs-
WHW. zur Verfügung stellen. Wenn bei die­
sem Sammelbetrag die an und für sich kleine 
Einwohnerzahl berücksichtigt wird, so dürfte 
Alexandrowo wohl an der Spitze aller Schutz­
polizeidienstabteilungen des Kreises Litzmann­
stadt stehen. 

Senkleid 
ar. Die Straße frell Es gehört auch zu den 

vielen Aufgaben eines Amtskommissars, dafür 
zu sorgen, daß im Winter die Wege und Straßen 
seines Gebietes passierbar bleiben. Das ist 
schon aus wirtschaftlichen Gründen nötig, um 
beispielweise die reibungslose Anfuhr von Ge­
treide und Stroh und sonstigen wichtigen Ver­
sorgungsgütern zur Bahn zu gewährleisten. So 
unternahm der Amtskoramissar auch dieser 
Tage wieder eine Besichtigungsfahrt, um fest­
zustellen, wo Schneeverwehungen zu beseiti­
gen waren, ob etwa bei Senkfeld selbst, bei 
Eiland oder Meilendorf. Und kurz darauf ging 
es auch schon an die Arbeit, wobei unter Ein­
satz aller verfügbaren Arbeitskräfte die Wege 
in fünf Meter Breite freigeschippt wurden. 

Ein Besuch in der hart mitgenommenen Stadt Weruschau I Eine Ernte, die sich lohnte 
Fährt man von Kempen nach dem Kreise 

Welungen, so kommt man gleich nach der 
Uberfahrt über das frühere Grenzflüßchen, die 
Prosna, nach Weruschau, das eine recht wech­
selvolle Stadtgeschichte aufzuweisen hat. Um 
1300 wurde es gegründet und 1368 wurde es 
durch die Hussiten vollkommen eingeäschert. 
Der Paulinerorden, der von Tschenstochau 
nach nach hier kam, baute es wieder auf und 
hatte großen Einfluß auf seine weitere Ent­
wicklung. Die Handelsstraße von B r e s l a u 
nach Lub l in führte durch Weruschau. Die 
Einrichtung einer Zollkammer zeugt noch da­
von, daß diese Stadt ein wichtiger Handels­
platz war. In ihm galt wie in allen anderen 
Städten, deren Gründung auf Deutsche zurück­
zuführen ist, das M a g d e b u r g e r Recht . 
Mit den schlesischen Nachbarn wurden wie­
derholt örtliche Kämpfe ausgefochten. Vor 
allem mit Namslau. So überfiel 1452 der 
Namslauer Ritter von Asenheim die Stadt und 
legte sie in Asche. Im Jahre 1743 wurde das 
Städchen für zwei Millionen preußische Taler 
dem preußischen Minister Graf Maitzahn ver­
kauft, der hier besonders Glas- und Eisen­
hütten erbaute. Das Rohmaterial fand man In 
der Umgebung besonders im Raseneisenerz. 
Bei der ersten Teilung Polens kam Weruschau 
zum Kreise Schildberg und erst nach dem 
Wiener Kongreß wurde die Prosna endgültig 
zum Grenzfluß. Trotzdem blieb der deutsche 
Einfluß nicht ausgeschaltet. So übernahm z. B. 
1870 der Deutsche Wilhelm Lauterbach das 
Gut Weruschau. Während 1809 Im Orte 138 
Protestanten wohnten und keine Juden, nah­
men die letzteren immer mehr zu. 1850 wur­
den unter 230 Einwohner bereits neun Juden 
gezählt und vor dem Ausbruch des jetzigen 
Polenkrieges waren bei 6500 Einwohner über 
1200 Juden. 

Im letzten Kriege hat die Stadt stark ge­
litten und viele Gebäude wurden zerstört. Der 
Amtskommissar sah seine erste Aufgabe darin, 

die Ruinen zu beseitigen. Hierfür wurden die 
Juden eingesetzt und mußten vielleicht zum 
ersten Male in ihrem Leben wirklich pro­
duktive Arbeit leisten. Die Schuttmassen ver­
schwanden und was von den Ziegelsteinen 
noch verwendbar war, wurde aufgehoben und 
die geplanten Bauvorhaben können damit er-
rrlchtet werden. 

Auf dem Marktplatz entstand ein schöner 
Schmuckplatz und die anderen Plätze, auf de­
nen früher Häuser gestanden hatten, sie wur­
den der landwirtschaftlichen Verwertung zu­
geführt. So sah man an Stelle der Ruinen­
plätze fruchtragende Felder. Was hier im 
vorigen Jahr geerntet wurde, kann sich sehen 
lassen. 80 Zentner Hafer, 220 Zentner Kartof­
feln, 200 Zentner Pferdemohrrüben und Mohn 
wurden geerntet. Von diesen Erträgnissen 
konnte de r Amtskommtssar ein Paar Pferde 
halten, so daß er immer die Möglichkeit hat, 
seinen Amtsbezirk zu bereisen und das ohne 
Auto. So konnte die Aufbauarbeit vorwärts-
getireben werden, ohne daß ein Tropfen Ben­
zin verbraucht wurde. Heute zählt das Städt­
chen an 5000 Einwohner und dabei schon über 
300 Deutsche. Nach dem Kriege werden noch 
weitere deutsche Menschen hier ihre neue 
Heimat finden. Vor allem fehlen deutsche 
Handwerker und können hiervon an 1000 ihre 
Existenzmöglichkeit in Weruschau finden. 
Drei deutsche Fleischer und zwei Bäcker ha­
ben sich bereits im Orte niedergelassen und 
liefern die deutschen Menschen, von denen 
ein Großteil zu den Umsiedlern zählt. 80 deut­
sche Kinder werden von zwei Lehrern betreut. 
Der Feuerwehrsaal wurde vorgerichtet und 
können hier 250 Menschen zu Veranstaltun­
gen und Feiern zusammenkommen. Neben 
Filmveranstaltungen der Gaufilmstelle sind es 
Darbietungen der NS.-Gemeinschaft, die das 
kulturelle Leben des Ortes befruchten. Eine 
Volksbücherei mit über 250 Bänden dient der 
Feierabendbetreuung. Jl. 

Tagesnachrichten aus dem Kreis Lask 

B. Prof. Kempff spielt In Pabianlce. Der Stadt 
Pabianlce steht ein seltner musikalischer Ge­
nuß bevor: Dem Kreiskulturring ist es gelun­
gen, den berühmten Pianisten Prof. Wilhelm 
Kempff (Berlin) zu einem Konzert in Pabianlce 
zu verpflichten, das am Sonnabend, dem 21. Fe­
bruar, im Saal an der Tuschiner Straße von der 
NS.-Gemeinschaft „Kraft durch Freude" veran­
staltet wird. Prof. Kempff wird Werke von 
Bach, Beethoven und Brahms zum Vortrag 
brir.gen. 

B. Sammelergebnis im Kreis: 122 000 RM. 
Nach dem jetzt vorliegenden endgültigen 
Sammelergebnis wurden zum Tag der Deut­
schen Polizei von der Schutzpolizei, Gendar­
merie, j 7 , NSKK. und der Technischen Not­
hilfe im Kreis Lask über 122 000 RM. gesam­
melt. Die von den Gendarmerieabteilungen des 
Kreises gesammelten Beträge erreichen allein 
die stattliche Höhe von 76 527,48 RM. Die 
Schutzpolizei in Lask, Belchatow, Zelow sowie 
die Polizei- und Gendarmeriekräfte der Stadt 
Pabianlce konnten 45 922,36 RM. dem Winter­
hilfswerk übergeben. Das endgültige Sammel­
ergebnis der Stadt Pabianice beträgt 
32 747,84 RM. An diesem Betrage sind Polizei 
und Gendarmerie der Stadt Pabianice mit 
einer eigenen Spende in Höhe von 8000 RM. 
beteiligt. Das Sammelergebnis ist das höchste, 
das bisher Im Kreise Lask überhaupt erzielt 
worden ist. — Nacheichung der Meß- und 
Wiegegeräle. Der Bürgermeister von Pabianice 
gibt bekannt, daß alle Gewerbetreibenden und 
Landwirte der Stadt ihre eichpflichtigen Ge­
genstände (Gewichte, Waagen, Maße usw.), so­
weit diese im laufenden oder vorigen Jahre 
nicht geeicht worden sind, bis zum 24, Fe­
bruar in der Nacheichstelle in Pabianice, 
Schloßstraße -14, zur Nacheichung vorzulegen 
sind. — Von der Deutschen Volksliste. Der 
Landrat weist darauf hin, daß Personen, die 
nachweisen können, daß mindestens zwei 
ihrer Großeltern deutschen Blutes sind, einen 
Antrag auf Aufnahme in die Deutsche Volks­
liste einreichen können. Die Anträge sind bis 

zum 28. Februar an die zuständige Zweigstelle 
der „Deutschen Volksliste" (Landratsamt, 
Wasserstraße) zu richten. 
Zdunska-Wola 

ew. Mehr als doppelt soviel. Auch Zdunska-
Wola stand im Zeichen des „Tages der Deut­
schen Polizei". Schon am Sonnabend belebten 
die Schutzpolizeibeamten mit ihren Sammel­
büchsen das Stadtbild. Sie wurden von Män­
nern der jf., des NSKK., der Technischen Not­
hilfe und von der Hitler-Jugend-Feuerwehr 
unterstützt. Am Sonntag früh um 8 Uhr wurde 
die Bevölkerung durch einen Weckruf der 
NSKK.-Kapelle an ihre Opferpflicht erinnert. 
Der Einsatz der Schutpolizei-Dienstabteilung 
Zdunska-Wola wurde durch einen außerge­
wöhnlich guten Erfolg der Sammlung belohnt. 
Während die Sammlung des vorigen Jahres 
den Betrag von 8000 RM. ergab, wanderten In 
diesem Jahr 17 000 RM. in die Sammlerbüch­
sen der Polizeibeamten. Der Sonntag wurde 
mit einem Bunten Abend im Stadtsaal Zdunska-
Wola beschlossen. 
Welungen 

er. Die Sammlung wurde ein Rekord. Das 
Sammelergebnis des Polizeitages ist der Erfolg 
einer langen und unermüdlichen Kette von 
Kleinarbeit. Allein die Sonderspende der 
Schutzpolizei-Dienstabteilung erbrachte bei 25 
Beamten einen Betrag von 925 RM., also im 
Durchschnitt 37 RM. pro Mann. Einen weiteren 
klingenden Erlös brachten die in einigen Lo­
kalen durchgeführten Versteigerungen von Li­
kör und Zigaretten. Auch die anderen polizei­
lichen Gliederungen leisteten Beachtliches, So 
wurden — um nur ein Einzelergebnis zu nen­
nen —, von 18 Sammlern der TN. 1800 RM. der 
Sammlung zugeführt. Das Gesamtergebnis der 
Stadt Welungen hat sich auf 12 546,58 RM. er­
höht. Dazu kommt ein Betrag von 47 413,55 RM. 
als Sammelergebnis des Gendarmeriekreises 
Welungen, gegenüber 15 743,73 RM. im Vor­
jahr. Auch hier eine Steigerung von über 
300 Prozent. 

Ostrowo 
Jl. Hirschteich soll Erholungsort werden. 

Bei Hirschteich liegt der Schellentcich, in sei­
ner Ausdehnung der größte Teich des Kreises 
Ostrowo. Im nordöstlichen Teil macht er eine 
große Einbuchtung, und hier plant der Amts­
kommissar die Anlage eines Familienfreibades. 
Mit wenigen Mitteln kann hier ein Damm ge­
baut werden, der diesen Teil des Teiches ab­
schließt und eine ideale Freibadegelegenheit 
schafft. Mit dem Planschbecken für die Kin­
der wird hier ein Freibad entstehen, das 400 
Meter lang und 200 Meter breit ist und Gele­
genheit bietet, auch schwimmerische Wett­
bewerbe auszutragen. Der restliche Teil des 
zirka 150 Hektar großen Schellenteiches aber 
soll dem Segelsport dienen und im Winter dem 
Segelschlittenfahren und Eisschießen. Es ist 
hier eine Planung auf weite Sicht. Waldan­
pflanzungen sollen den Winden den Zutritt zum 
Bade verweigern. Schöne, zu beiden Seiten 
mit Bäumen bepflanzte Wege sollen als Wan­
derwege den Ostrowoern Gelegenheit geben, 
nach Hirschteich zu gelangen. Natürlich soll 
hier später auch eine deutsche Gaststätte er­
richtet werden, vielleicht mit einem Konzert­
garten. Der Amtskommissar in Hirschteich, der 
in einer Ortschaft des oberschlesischen Indu­
striegebietes schon einen ähnlichen Plan der 
Fremdenverkehrswirtschaft verwirklicht hat, 
wird auch im Laufe der Zeit hier einen schönen 
Fleck Erde gestalten. 

veranstaltungsplan der NSDAP. 
Kreis Ostrowo 

23. 2., Ostrowo-Ost 20.00 Fraucnw., Zellen 4, 5 n. 6; 
Ostrowo Süü 20.00 Schul. Partelnnwiirtcr; Ostrowo-West 
20.15 P. L.; Raschkau 20.00 DAF.-Bcspr. 24. 2., Biningen 
18.00 P.L,j Deutschdort 14.00 Bczlrksbaucrnschatt und 
19.00 P. I..; tirnD Hochklrdt 17.00 Bczlrksbauctnschntt; 
Neu Skalden 16.00 Frauenwerk; Neu Skalden 1B.00 und 
19.00 Film „Am Abend aut der Heide". 25. 2., Adelnau 
20.00 P. L., Walter u. Warte; Mixstadt 19.00 Film „Am 
Abend aut der Uelde"; lilrschtclch 19.00 P. L. 26. 2., 
Saattclde 18.00 P. L.; Oslrowo 20.00 öfltl. Vers. 27. 2., 
Adelnau 19.00 ölftl. Vers.; Klein Pappel 14.00 Bezirks­
bauernschaft; Droscnau 16.00 Hcimnachm. Jugendgruppe; 
Ostrowo-Nord 18.45 P.L.; Ostrowo-SUd 20.00 P.L.; Ostrowo-
Süd 20.00 Qemelnschaltsabend Fraucnw.; Ostrowo (Kreis) 
16.30 Ortsgruppen!., Krelsamtlsl. und Qliedcrungslllhrer; 
Schwarzwald 17.00 Bezirksbauernschaft; Suschcn 19.00 
Film „Am Abend aut der Heide". 28. 2., Neu Skalden 
19.00 dilti. Vers.; Raschkau 19.00 ölftl. Vers. 

Kreis Kempen 
23. 2., Wülfingen 19.00 P. L. 24. 2., Reichtal 19.00 

P. L. 25. 2., Hirscheck 19.00 P. L. 26. 2., Hlrschcck 20.00 
Kamplvers.; WllhelmsbrUck 18.00 NSF.-PIllchtobend und 
20.00 Kamplvers.; WÖIIingcn 20.00 Kamplvers. 27. 2., 
Bralln 20.00 Kamplvers.; Hnidchcrg 20.00 Kamplvers.; 
Persitz 20.00 Kamplvers. 28. 2., Altwcrdcr, Derichsweiler, 
Schilderbcrg-Land und -Stadt 20.00 Kamplvers.; Haideberg 
17.00 P. L.°, Kempen-Stadt 20.15 Rund um den Stefans­
turm; Persitz 19.00 NSV.-Appell aller Amtsträger. 
A u s d e m S c n s i ^ g C T u r e m e m e i i t 

Tomaschow. A l e x a n d e r M ü l l e r g e ­
s t o r b e n . Aus seinem arbeitsreichen Leben 
heraus starb kürzlich der Tomaschower Indu­
strielle Alexander Mül l e r , Seniorchef der 
Tomaschower Teppich- und Läufer-AG. Der 
Verstorbene stammt aus einer seit alters her 
hier ansässigen Tuchmacherfamilie. Er ist am 
29. 9. 1852 in Tomaschow geborer. und er­
lernte, wie üblich, das Tuchmachergewerbe. In 
jungen Jahren selbständig geworden, war er 
dann viele Jahre Leiter der Tuchfabrik Ed­
mund Knothe. 1882 mit Emilie Roland verhei­
ratet, wurde er Teilhaber der damaligen Tep­
pich- und Läuferfabrik. Seine rastlose, zielbe­
wußte Arbeit ließ die Fabrik rasch wachsen, 
und 1912 ist sie in seinen persönlichen Besitz 
übergegangen. 1923 wurde die Firma in eine 
Familien-Aktiengesellschaft umgewandelt. Dank 
seines unermüdlichen persönlichen Einsatzes 
hat das Werk trotz größter Schwierigkeiten 
seine heutige Bedeutung erreicht. Trotz seiner 
vielseitigen geschäftlichen Tätigkeit war der 
Verstorbene In jeder Weise für das Gemein­
wohl tätig. Seit einem Menschenalter gehört 
er dem Kirchenkollegium der Evangelischen 
Gemeinde an, und daß die Unterrichtssprache 
in de r Kantoratsschule bis zuletzt deutsch 
blieb, ist nur ihm zu verdanken. Das deutsche 
Greisenheim konnte jahrelang nur Dank seiner 
Fürsorge bestehen. Dem deutschen Turnverein 
und Gesangverein war er ein Gönner, der nicht 
nur materiell, sondern auch durch persönli­
chen Einsatz aushalf. Sein Verdienst war es 
weiterhin, daß die Freiwillige Feuerwehr, der 
er über 60 Jahre angehörte, deutsch erhal­
ten bleiben konnte. 

R . I / " N l I C l i i I I W / Heimat und Umwelt haben Karl Mc 

e i c h e v J I d j h a t t e r h a n d s u n d W i n n e t o u s T a l e n t g e s c h e n k t S i e h a b e n i h n a u c h 

Vor hundert Jahren wurde der Volksschriftsteller K a r l M a y geboren 

May sein 
durch 

Am 25. Februar 1842 ist In Hohenstein-
Ernstthal in Sachsen als Sohn einer armen 
Weberfamilie Kar l May geboren worden, 
dessen Reiseerzählungen einen so weiten Le­
serkreis erfaßt und eine so dauernde Wirkung 
bewahrt haben, wie die keines anderen Volks-
schriftstcllers. Noch heute, 30 Jahre nach 
Mays Tod, begeistert sich die Jugend an den 
Erlebnissen Old Shatteihands und Kaia ben 
Nemsis, noch heute lesen Millionen von Er­
wachsenen gern noch einmal ihren Karl May. 
Werke wie „Winnetou", „Der Schatz im Sil­
bersee", „Durch die Wüste" und „Im Reiche 
des silbernen Löwen" gehören zu den meist­
gelesenen Büchern des deutschen Schrifttums. 

Will man den Zauber der Bücher Karl 
Mays erklären, dann darf man nicht allein 
ausgehen von ihren Stoffen. Gewiß sind Aben­
teuer der lockenden Ferne, aus dem bunten 
Orient oder dem Wilden Westen, für die Phan­
tasie des Deutschen besonders anziehend. 
Aber die „Klassiker" der deutschen Wildwest-
Dichtung — Sealsfield, Gerstäcker, Strubberg 
und Möllhausen — haben nicht annähernd 
die gleiche Wirkung erreichen können wie 
Karl May. Obwohl sie aus eigenem Erleben 
schöpften, während May vor seinen schrift­
stellerischen Erfolgen vielleicht den Balkan, 
aber sicher nicht Amerika kennengelernt hat. 
Nicht der Stoff seiner Erzählungen erklärt den 
Erfolg Karl Mays, auch nicht die äußere Form 
— die suggestive Form der Ich-Erzählung, die 
man May während seiner letzten Lebensjahre 

so heftig vorgeworfen hat, ist von Strubberg 
übernommen —, sondern die innere Haltung, 
das geniale Erzählertalent, das May seiner 
Heimdt verdankt. 

Hohenstein-Ernstthal gehört zum sächsi­
schen Erzgebirge. Das ist das Land der 
Hutzenstuben, in denen abends beim Spinnrad 
phantastische Geschichten erzählt wurden, 
das Land der Bildschnitzer, die in ihre Berg­
werke und Weihnachtspyramiden die ganze 
Weltgeschichte hineingeheimnisten, das Land 
der unendlichen Heimatliebe, die in tausend 
melodischen Liedern klingt und singt, der 
grenzlosen Sehnsucht nach der Ferne, die die 
Söhne des Erzgebirges schon seit Jahrhunder­
ten in alle Weiten der Erde geführt hat. Wie 
in einem Brennglas sind alle diese Eigenschaf­
ten seiner heimischen Landschaft und seines 
Stammes in Karl Mays Erzählertalent vereint. 
Nicht die Buntheit der äußeren Abenteuer 
ergreift die Seele des Lesers dieser Bücher, 
sondern die visionäre Kraft des inneren Ge­
sichts, mit der der Dichter selbst seine Ge­
schichten erlebt und mitzuerleben zwingt. 
Oft hat May das Erzgebirge geschildert, am 
schönsten vielleicht in der Wildwest-Erzäh­
lung „Weihnacht". Mit inniger Verehrung be­
richtet er von seiner Großmutter, deren Mär­
chen den Knaben begeisterten. Und alle Bü­
cher Karl Mays sind im inneren Wesen 
solche Märchen, aus der Kraft einer gütigen 
Seele gestaltet und fähig, gläubig bereite 
Herzen ganz in Bann zu schlagen. 

und Wirklichkeit, der bis zum Zusammenstoß 
mit dem Gesetz führte, zu scheitern. Aus die­
sem Wissen um Leid und Schuld hat sich Karl 
May durchgerungen zu einer tiefen Güte, zu 
einem starken Glauben an den Sieg alles 
Edlen und Schönen über Gemeinheit und Nie­
dertracht. Seine Werke sind ein einziger Lob­
gesang auf diesen ewigen Triumph des Guten 
in .der Welt, der über alle Scheinerfolge des 
Bösen emporleuchtet! In stolzem Glauben HU 
sein Volk hat May immer wieder deutsche 
Menschen zu Trägern der siegreichen Idee 
des Guten gemacht. Diese ethische und na­
tionale Haltung machen den hundertjährigen 
Karl May gerade heute, wo Deutschland im 
Kampf gegen eine Welt böswilliger Feinde 
steht, zum idealen Volksschriftsteller, an des­
sen fesselnden Erzählungen sich jung und alt 
in gleicher Weise erfreuen. 

Karl May 
(Aufnahme; Archiv LZ.) 

schweres Leid geführt; drohte doch seine Ju­
gend an dem Konflikt zwischen Phantasie 

Büchertisch 
Oeorg Blohm: Sledllng und Landwirtschal 

Im Reichsgau DanzIg-WestprcuBen. Als 
Oegenstllck zu dem von uns am Mittwoch besprochene-.! 
Buche „Siedlung und Landwirtschaft Im Reichsgau Warthe­
land" erschien diese Veröffentlichung In der bekannten 
Schriftenreihe der Haupttteuhandstclle Ost und des Reichs-
lührcis H als Reichskommissar für die Festigung deut­
schen Volkstums bei der Deutschen Lanübuchhandlung Sohn-
rey und Co. in Berlin. Sic erörtert In Ubersichtlicher Weise 
die landwirtschaftlichen Möglichkeiten im alten Ordcnsland. 
Schon zur Polenzclt konnten aus diesem Oeblet rund 
300 000 Tonnen Oetrelde Jährlich ausgelührt werden. Wei­
tere Möglichkeiten bieten den Bauern, der sich In diesem 
zukunftsreichen Oau niederlassen wollen, die westpreu-
Bische Schweineinast (man erwartet bis 800 000 Mast­
schweine lahrlich), die • Wollschalzudit und die Rindvieh­
haltung, die besonders In der Welchsclnicderung groBe 
L'tlolge aufzuweisen hat. Adoll Kargal 
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F A M 1 L I E N - A N Z E I G E N 
(J)'DI Namen beider Eltern geben 
Rii'[fK,y'!r'obun<> bekenn«: MA-
"IANNB SCHUBERT, Dresden A 1, 
w

a'k'slr- °- *• Z- Breslau. Gelr. 
JWU±MINNICH, z. Z. Breslau. 
QO'j'fe am heutigen Tage statt-

«ndende Vermählung zeigen an 
«•SB JUSTEN, ALFONS DM-
WSL. Litzmannsladt. Artur-Mei-

Jter-StraBe 38. 
A'oIi Rettet und Frau Bise, 

B"b. Richter, danken herzlichst 
'är die Ihnen anläßlich Ihrer Ver­
mählung erwiesenen Aulmerk-
earnkelten und Glückwünsche. 
Schwarzau - Kallsch, den 9. Fe­
bruar HM2. 

t Oott der Allmächtige hat nach 
langem, ichwerem Leiden meine 

liehe, herzensgute Mutter, unsere 
OroBmuttcr, Schwiegermutter, Tante 
und Großtante 

Elisabeth Ramisch 
geh. Minor 

nach Vollendung des SS. Lehens­
lahres tu lieh genommen. Die Be­
erdigung findet am Sonntag, dem 
22. Februar, um 13 Uhr von der 
Leichenhalle des stadlischen Deut­
schen Friedhofes In Kallsch aus 
statt. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Mai Ramisch als Sohn. 

Kallsch, den 21. Februar 1942. 

T 
Am 15. d. M. verschied In 
Warschan nach schwerem 

Leiden 
Dr. med. Eugen ZIebart 
Im Alter von 33 Jahren. Die Be­
erdigung fand am 1S. Februar aut 
dem ev. Friedhot In Warschau statt. 

In tiefer Trauer: 
Mutter und Schweiler. 

t Am IS. Februar 1942 verschied 
ganz plötzlich und unerwartet 

nach kurzem Leiden unser liebes 
Kind and Brüderchen 

Ernst Guse 
Im Altar von 10 Monaten. Dlt Be­
erdigung unseres lieben Kleinen 
findet Sonntag, den 22. 2., um 
1S.30 Uhr von der Leichenhalle des 
•v. Friedhofes, Artur-Melster-StraBe 
(WlesnerstraSe), aus statt. 

In tiefer Trauer: 
DU Eltern und Brüder. 

t Nach kurzem, schwerem Leiden 
vencbled am 19. 2. 1942 um 

8.30 Uhr unser lieber Vater, Schwie­
gervater, OroBvater, Urgroßvater, 
Schwager und Onkel 

Julius Schiller 
Im Alter von 85 Jahren. Die Be­
erdigung unteres teuren Entschla­
fenen findet am 22. 2. 1942 um 
15 Uhr von der Leichenhalle des 
ev. Friedhofes tu Erzhausen aus 
statt. 
Müh' und Arbeil war dein Leben. 
Ruhe bat dir Oott gegeben. 

Danksagung. 
Für die um bei der Beerdigung un­
seres unvergeßlichen Vaters 

Alexander MUller 
erwiesene Teilnahme sagen wir un­
seren herzlichsten. Dank. Insbeson­
dere danken wir dem Herrn Gou­
verneur des Distrikts Radom, dem 
Herrn Kreishauptmann für seine 
ehrenden und anerkennenden Worte 
am Orabe, der Deutschen Gemein­
schaft, dem Herrn Bürgermeister, 
der Tomaschower Feuerwehr, den 
Singern, der Turn- und Sportge­
meinschaft, den Oefolgschaftsmlt-
glledern der Alexander Müller AG., 
der Lüdert & Müller AO. und des 
Gutes Wladlsko sowie allen übri­
gen Blumen- und Kranzspenden). 
Dia tlethetrübten Hinterbliebenen 
fanden durch die erbauenden und 
zu Herzen gehenden Worte der 
Herren Pastoren Max Petznlk und 
H. Seeberg besonderen Trost. 

Dlt trauernden Angehörigen. 

B e e r d i g u n g s - A n s t a l t e n 
Bestattungsinstitut 
Jose! Gärtner & Co., 

LUzmannstadt, Zentrale: Heer-
stratle 19, Filiale: Adolf-Hltler-
Straße 275, Rut: 114-04 und 114-05. 
Gegründet 188«. 

O F F E N E S T E L L E N 
Zwei Bachhalter(lnnen) 

sowie Bürokraft, mit Schreibma­
schinekenntnissen und Büroarbei­
ten vertraut, von Industrieunter­
nehmen gesucht, Angebot« unter 
1670 an die LZ. 

Einkäufer • Geschäftsführer 
von hiesiger Textilgroßhandlung 
ab sofort gesucht. Herren mit 
gewandten Umgangsformen, die 
über entsprechende Branchen­
kenntnisse verfügen und In der 
Lage sind, den Bürobetrleb einer 
Großhandlung selbständig zu lei­
ten, wollen Ihre Bewerbung In 
der LZ. niederlegen unter 5327 

Gesucht wird zum sofortigen An­
tritt: Vcrwaltungsbcamter oder 
Angestellter, der mit allen Arbel­
ten gut vertraut und an selbstän­
diges Arbeiten gewöhnt Ist. Be­
zahlung erfolgt nach Gruppe VII 
RBO., bzw. TOA, zuzügl. Aufbau­
zulage. Bei Bewährung Beförde-
rungsmögllchkclt vorhanden. Rei­
se- u. Umzugskosten werden ver­
gütet. Stenotypistin, die mit al­
len vorkommenden Büroarbeiten 
vertraut ist. Bezahlung nach 
Gruppe VII TOA., zuzügl. Auf­
hauzulage, evtl. Wirtschafsbelhil 
fe. Bewerbungen mit Zeugnisab 
schritten und Bild sind zu rieh 
ten an Amtskommissar Butschck 
Kreis Lask. 

Suche zum sofortigen Antritt eine 
gut deutschsprechende, möglichst 
gelernte Kinderpflegerin zu ljäh-
rlgem Jungen und eine deutsch-
sprechende Köchln, die einen 
kleinen Haushalt elbständig füh­
ren kann. Vorzustellen Sonn­
abend und Sonntag Clausewltzstr. 
26, W. 5, von 15—18 Uhr. 

Perfekter Bachhalter, 
mit Lohnbuchhaltung auch ver 
traut, möglichst auch Maschine-
Schreiber, für sofort gesucht 
Baubüro Kehrberger Mühlenwer 
ke, Otto Brunow, Schieratz, Schil 
lerpromenade 21, Fernruf 158. 

Bilanzsicherer Buchhalter, in Steuer 
liehen und Buchhaltungsorganisa-
tionsfragen erfahren, mit Konten 
rahmen vertraut, sofort In ent 
wicklungsfähige Dauerstellung ge 
sucht. Angeb. u. 5450 an die LZ 

Von Textllfndustrleuntcrnehmen fü. 
Vertrauensstellung ges. deutscher 
Buchhalter(ln), Lotmbuchhulter(ln) 
sowie deutsche Bürokraft, mit 
Schreibmaschinekenntnissen und 
Büroarbeiten vertraut. Angebot 
unter 5312 an die LZ. 35963 

Wir suchen 
zum baldigen Antritt für unseren 
anerkannten Markenbutterbetrieb 
einen kräftigen Jungen Mann mit 
guter Schulbildung, Sohn achtba 
rer Eltern als Molkereilehrling, 
Gründliche Ausbildung zuge 
sichert. Angebote sind zu richten 
an die Molkereigenossenschaft 
e. G. m. b. H.. Tonningen, Kreis 
Warthbrflcken. 

Platzmeister 
mit nötigen Vorkenntnissen sucht 
Litzmannstädter Schrott- n. Me­
tallhandel, LUzmannstadt, Lager 
atraße 27/29. 

Zum sofortigen Dienstantritt 
werden gesucht zwei Schlachter 
für angenehme Dauerbechäftlgung 
mit Familienanschluß In moder­
nem Schlachtbetrieb. Angebote 
durch Fritz Pankoke, Bauunter­
nehmung, Pablanlce, Bahnhof-
straße 66. 

Wir suchen gewandte deutsch 
sprechende, gut rechnende Ver 
käuferin. Galanterle- und Kurz 
warengroBhandlung, Adolf-Hitler 
Straße 5, 1. Stock. 

Stenotypistin, 
tüchtig und auch an selbständl 
ges Arbeiten gewöhnt, und Kon 
torlst(ln) mit Kenntnissen der 
Lohnbuchhaltung werden sofort 
eingestellt bei Ohlendorf! & Co. 
Komm.-Gcs., Adolf-Hltler-Str. 67 

Selbständige Bürokraft, die alle 
schriftlichen Arbeiten macht, 
wird für kleines Unternehmen ge­
sucht. Angebote mit Gehaltsan­
sprüchen unter 5434 an die LZ. 

Erfahrene Stenotypistin, 
nicht unter 26 Jahre alt, die selb 
ständig arbeitet und auch im Ali 
rechnungswesen bewandert Ist, 
wird zum baldmöglichen Eintritt 
für verantwortungsvolle Tätigkeit 
von Großfirma gesucht Bewerbe 
rinnen aua dem Altreich mit län 
gerer Praxis bevorzugt. Handge­
schriebene Bewerbung mit 
Zeugnisabschriften, Angahe von 
Referenzen und möglichst Licht­
bild u. 5387 an die LZ. erbeten 

( K i r c h l i c h e N a c h r i c h t e n 
'•••Trlnltatls-KIrche am Deutschlandplatz. 

Invokavlt, 9.00 Oottesd., P. Schedler; 
10.30 Hauptgottesd. mit hl. Abend­
mahl, P. v. Ungern-Stcmberg; 14.30 
Kindergottesdienst; 16.00 Tautgottes 
dienst; 18.00 Abendgottesdienst, P 
Welk. Freitag 9.30 Passlonsgottes-
dlcnst mit hl. Abendmahl, P. Wudel 
19.30 Passionsaudacht, P. von Uogern 
Sternberg. Altershelmkaptlla, Schlage­
terstr. 134. Sonntag 10.00 Lesegottes-
dienst. Mittwoch 18.00 Blbelst., P. Wu­
del. Bsthaus In Zubardi, Bauführer 
itraBa 3. Sonntag 10.30 Oottesd., P. 
Welk; 14.30 Klndergottesd. Mittwoch 
18.30 Blbelst., P. Welk. Zdrowlt, Pan 
zerjägerstr. 30. Sonntag 10.00 Oottes-
dlenst, P. Schedler; 12.00 Klndergot-
tosd. Versammlung, Neusulzlcldcr Sir 
97. Sonntag 14.00 Klndergottesd. Don­
nerstag 19.30 Blbelst., P. Schedler. 

It, 
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lohannli-KIrcht, KOnlg-HcInrlch-Str. 80. 
Sonntag invokavlt 10.00 Hauptgottesd. 
nlt Peter des hl. Abendmahls, P. Taube; 
'2.00 Klndergottesd., F. Dobersteln; 
15.00 Taulguttcsd., P. Taube; 18.00 
Abcndgottesd., P. Dobersteln. In der 
Woche: Freitag 10.00 Paiilonigotteid. 
»It Abendmahlsfeier, P. Dobersteln; 
19.30 Passlonsgottesd., P. Taube. 0e-
"lolndeioal (1. St.). Sonnabend 19.00 
Oebetsgem., P. Dobersteln. Blbllo-
•heksraum. Dienstag 18.00 Frauen­
bund, p. Dobersteln; 19.00 Vorberei­
tung der Christenlehre, P. Taube; 
20.00 Heiterst., P. Dobersteln. Frautn-
»•reln. Donnerstag 1S.30 Andacht, P. 
Taube. Geisenheim. Dienstag 8.30 
Morgenandacht, P. Dobersteln. St.-Jo-
"'nnlt-Kranktnhaus. Sonnabend 16.30 
Andacht, P. Dobersteln. Karlshot. 
Sonntag Invokavlt 10.30 Oottesd., P. 
Ettinger; 12.00 Klndergottesd., P. Et-
tlui:ei. Freitag 18.00 Passlonsgottesd., 

Ettinger. 
*«tthl|.KIrdte, Adolf-Hitler-Str. 283, 
»onntag Invokavlt 9.00 Klndergottesd., 
''• A. Zundel; 10.00 Hauptgottesd. mit 

Abendmahl, P. A. LBffler; von 
1S.S0 bis 16.30 werden die Tauten 
Vo|l!ogen, p. A. LDIfler; 18.00 Abend-
wnesd., p. A. Zundel. Freitag 10.00 
{'«iloasgottcsd. mit hl. Abendmahl, 
'• A LBItler. Matlhlltial. Montag 

l"00 Frauenst., P. A. LBffler. Mltt-
*J* 17.00 Bibelkunde, P. A. LÜIIler; 
JP.0Q Heiterst., P. A. LBItler. Freitag 
IJ-OO Passlonsgottesd., P. A. Zundel 
Jn'l»tenlehre. 
f-haben 
(Ar 

Donnerstag 17.00 für 
A. zundel. Freitag 17.00 

Mädchen, p. A. LBffler. Predigt-

Station, Amrumstr. 29. Sonntag 10.30 
Klndergottesd., P. A. Zundel; 17.00 
Oottesd., P. A. LBffler. Freitag 19.00 
Pasiioosgottesd., P. A. Löftier. 

Dlakonltsenhaui Elisabeth-Kapelle, Nord 
straße 42. Sonntag 10.00 Qottesd. 
Freitag 20.00 Passlonsgottesd., P. B 
LBItler. 

St.-Mlchaells-Klrche. Sonntag 9.30 Beichte; 
10.00 Gottesd. mit hl. Abendmahl, P. 
A. Schmidt; 11.30 Kindergottesdienst 
Dienstag 13.30 Christenlehre ftlr die 
größeren Kinder. Mittwoch 15.30 Chri­
stenlehre für die kleineren Kinder. 
Freitag 19.00 PassionsgoltesdiensL 

Christliche •tmtlnsdiart (Lsndctklrch 
liehe), Leiter P. Otto. Lltzmannitadt, 
Frledrlch-Goßler-Str. 8. Sonntag 8.45 
Gebellt.; 19.00 Evangelii. Donneritag 
20.00 Blbelst. Frundsbergitr. 10 Sonn 
tag 15.00 Evangelii. Btrgmannitr. 49o 
Sonntag 8.45 Gebellt.; 16.00 Evangells 
Kurlandstr. 45. Sonntag 8.45 Oebetst. 
18.00 Evangells. Lltzmannitadt-SUd, 
Donauitr. 4S. Sonntag 9.00 Oebetst.; 
10.00 Ootteid.; 18.00 Evangelii. Mon 
tag 16.00 Frauenblbclit. Freitag 19.00 
allgem. Blbelst. Lltimanniladl-SOd, 
Norderntyitr. 14. Sonntag 15.30 Evan 
gells. Mltlwoch 15.30 Blbelst. Rade 
gast, Grüne Zells tt. Sonntag 15.30 
gells. Alexandrow, Schlageterstr. 7 
Sonntag 9.00 Gebellt.; 19.00 Evan 
gells. Alexandrow, Scblagetrestr. 7. 
Sonntag 9.00 Oebetst.; 15.00 Evangelii. 

BrOdsrgtmslnen: Litzmannsladt, Luden-
dorlfstr. 56. Sonntag 10.00 Klnder­
gottesd.; 15.00 Predigt, Ffr. Kautz. 
Donnerstag 19.00 Panloniandacht, Pfr. 
Kautz. Pablanlce, lohonnlsstr. 6. Sonn­
tag 9.00 Kindergotteid.; 14.30 Pre­
digt. Donneritag 19.30 Paislonsan-
dacht, Plr. Hlldner. 

Ev.-Iuth. Kirchs Erzhausen. Sonntag In­
vokavlt: Betsaal, Donauitr., 10.00 Qot­
tesd. mit Abendmahl, P. Sauerbrei; 
11.30 Klndergottesd. In der Kirchs: 
10.00 Gottesd. In Tuschln: Oottesd., 
P. Wlnger. Montag 16.00 Kindcrst., 
18.00 und 19.30 Jugendlt. Dienstag 
16.00 Hinderst.. Donnerstag 17.00 
Frauenblbelit., 19.00 Helferst. Freitag 
19.00 Paislonsandaoht. 

Ev.-Iuth. Kirche xu Pablanlce. Sonntag 
10.00 Gottesd. mit hl. Abendmahl, P. 
J.Horn; 11.30 Kindergotteid., P.Horn; 
von 14.00 bis 13.30 werden die Tau­
fen vollzogen, P. Horn; 16.00 Evange-
llsatlon, P. Horn. Mittwoch 15.00 bis 
16.00 Religionsunterricht f. alle Orup-
pen, P. Horn; 19.00 Blbelst., Pred. 
Müller. Donnerstag 20.00 Heiterst., 
P. Horn. Freitag und Dienstag 18.00 

Andacht im Orelsenhelm, P. Horn 
Freitag 19.00 Passlonsgottesd. P. Horn 

K • 111 dt. Ev.-Iuth. Kirche. Heute 18.30 
WochenscbluBandacbt, P. V. Maciewskl. 
Sonntag (Invokavlt) 10.00 Oottesd. 
P. V. Maczcwtkl; 11.30 Klndergottesd 
(Havdnstr. 6). Dienstag 19.30 Blbelst 
Freitag 18.30 Passionsandacht. 

Ev.-Iuth. Freikirche in LUzmannstadt. 
St.-Paull-oemtlnda, Danziger Str. 83. 
Sonntag 10.00 Gottesd.; 15.00 Klnder­
gottesd. Mittwoch 19.30 Paulonsnn-
dacht, P. Malschner. St.-Petrl-Oemolnde, 
Krefeldcr Str. 60. Sonntag 10.00 Oot­
teid.; 12.00 Kinderg. Donnerstag 19.30 
Passioniandacht, P. MUller. Dreieinig-
keltsgtmslnde In Andreipol. Sonntag 
15.00 Oottesd., Im Anschluß Konllr-
mandentinterricht, P. Müller. 

Baptistenkirche Horit-Wtiiet-StraSt ««. 
Sonntag 10.00 Oottesd., Pr. Outsche; 
11.45 Klndergottesd.; 17.00 Ootteid., 
Pr. Outsche. Donnerstag 19.30 Bibel-
und Betstunde. Hterstr. 41a. Sonntag 
10.00 Oottesd.; 11.30 Klndergottesd. 
Altxanderholitr. 60. Sonntag 10.00 
Oottesd.; 11.30 Klndergottesd.; 16.00 
Gotteid. Donneritag 19.30 Bibel- und 
Bellt. Erzhausen, Ludolllngtntr. f. 
Sonntag 10.00 Ootteid.; 11.30 Kinder-
gottesd.; 16.00 Ootteid. Mittwoch, 
19.30 Bibel- und Bellt. Pablanlce, 
Blsmarckitr. 51. Sonntag 10.00 Oot­
teid.; 11.30 Klndergottesd.; 16.00 Oot­
tesd. Donneritag 19.30 Bibel- und 
Bellt. Zglerx, OlUckstr. SS. Sonntag 
16.00 Oottesd., Pr. Pohl. Alexandrow, 
SUdstr. S. Sonntag 10.00 Oottesd., 
Pr. MittelstUt; 16.00 Gotteid. In Ora-
binietz, Pr. Mittelstadt. Konstantynow, 
MUhltnwog IS. Sonntag 16.00 Oottesd 
Altershelm, Spllzbsrginstr. 2. Sonn-, 
tag 10.00 Qottesd. und Ahendmahl, 
Pr. Pohl. 

Kalb. Hl.-Kreuz-Klrdii (Ecke Meliterhaui-
und KOnlg-Helnrlch-Str.). Heult 18.00 
Segenssndacht und Beichtgelegenheit. 
Sonntag 7.00 Frühmesse mit Segen; 
9.00 hl. Messe mit Ocmelnschattsge-
sang; 10.00 Hochamt mit Predigt; 
11.00 Amt für welßtulhenlschc Katho­
llken (Kapelle); 13.00 Spätmesse: 
15.30 Kreuzwegandacht mit Passions-
predigt. St.-Antenlus-Klrdit (Werkmel-
iterstr.). Sonntag 10.00 hl. Messe mit 
Oemelntchaftigesang und Predigt. Al­
tershelmkapelle 8.00 hl. Meile. 

Welungen St.-Franilskui-Ptarrklrchi lüt 
die deutschen Katholiken. 22. 2. 1942. 
Oottetdlenste um 8 Uhr, 9.30 Uhr und 
11 Uhr Hochamt. 

K a 11 s dt. Kath. Kirchs Marli Himmel­
fahrt (Adolt-Hltler-Platz). Sonntag 8.00 
Frühmesse; 10.00 Hochamt. Werktags 
Oottesd. um 8.00. 

Stenotypistinnen, Kontoristinnen, 
Buchhalter(lnnen), Lohnrechner 
und andere kaufm. Angestellte für 
sofort odei später gesucht. Sehr. 
Angebote oder persönl. Vorstell, 
am 22. 2. zwischen 11 u. 13 Uh 
bei Dr. Genest, Hotel Savoy 
Zimmer 604. 3541 

W O H N U N G S T A U S C H 
Tausch LUzmannstadt — Posen. 

Moderne geräumige Neubauwoh­
nung, 4 Zimmer, Bad, Küche In 
LUzmannstadt (Zentrum), gegen 
ähnliche Wohnung In Posen so­
fort Im Tausch gesucht. Eilange­
bote an Mineralölvertrieb Wnrthe-
gau G. m. b. H., Hauptlager LUz­
mannstadt, Kradweg 7/9. 

Intelligente Junge Dame mit Kennt 
nlsscn In der Durchschrolbebuch-
haltung sofort gesucht. Hand 
schriftl. Angeb. u. 5453 an die LZ 

Stenotypistin, deutschsprechend, 
evtl. Anfängerin, zum 15. 3. 1942 
Resucht. Vorstellung Sonnabend 
15—16, Montag 17—18 Uhr. Han 
Lücke & Co., KG, Molkerei 
Maschinen, LUzmannstadt, Straße 
der 8. Armee 107 (Quergebäude) 

Kassiererin für größeres Einzelnen 
delsgeschift gesucht, Angebote 
unter 5446 an die LZ. zu richten 

Bühne. Tänzerinnen und Tanzlehr 
mädchen klr reisende Tanzgruppe 
gesucht. Manhardy, Schlageter 
atraBe 24, 2. Stock, bei Klebler 

Johannis - Krankenhaus, Splnnllnie 
195, sucht Küchenhilfe mit guten 
Kochkenntnissen. 

V E R T R E T E R 
Tüchtiger Stadtvertreter zum Ver­

trieb der Fleischereiartikel suchen 
Schumann fc Dobernowskl, Rü 
genwalde (Ostsee). 

S T E L L E N G E S U C H E 
Bnchhalter, bilanzsicher, mit allen 

Büro-, Lohn- und Steuersachen 
towle Durchschreibesystem be 
kannt, übernimmt noch einige 
Firmen mit Stundenarbelten. An­
gebote u. 5448 an die LZ. erbeten 

Deutscher Kaulmann (Altreich), 41 
Jahre, Herrenbekleidung, sucht 
leitende Stellung als komm. Ver 
walter oder Geschäftsführer. An­
gebote an Werbedienst Rudi, Po 
sen, Wllhelmstr. 11, u. Nr. 1385. 

Deutscher, gelernter Kaufmann 
langj., selbst. Spediteur, aucht für 
sofort geeignete Verrauenastell 
Angebote unter 5467 an die LZ. 

Besltzertochtcr, 32 Jahre alt, gucht 
Stellung als Mamsell ab sofort 
oder sbäter, möglichst In großem 
Betrieb. Angebole mit Gehalts 
angäbe an Helene Harpain, 
Mackelm, Südostpr., Markt 2, bei 
Burchert. 

Stuhlmeister sucht leitenden Posten 
Angebote unter 5421 an die LZ 

Gärtner, verheiratet, mit langjähri­
ger Praxis für Blumen, Gemüse-
u. Gartenbau, sucht passende Stel­
lung, Angeb. u. 5-135 an die LZ. 

Wirtschafterin sucht Stellung In 
einem besseren Hause xu 1—2 
Personen. Ang. u. 5440 an die LZ. 

Buchführung für Einzelhandelsge-
schäfte, Handwerksbetriebe und 
Gaststätten übernimmt steuertech­
nischer Stundenbuchhalter. An­
gebote unter 4798 an die LZ. 

M I E T G E S U C H E 
Möbliertes Zimmer für alleinstehen­

den Herrn für 1. 3. oder später 
gesucht. Ang. u. 5116 an die LZ. 

Studien-Assessor sucht möbl. Zim­
mer In Nähe der General-von-
Brlesen-Schule. Angebote unter 
5447 an die LZ. 35929 

Wohnnng, 4 Zimmer und Küche, 
mit allen Bequemlichkeiten (Bad) 
und Gas oder Strom für Küchen­
zwecke, In gutem Zustande, so­
fort zu mieten gesucht. Angebote 
unter 5436 an die LZ. 36380 

V E R K Ä U F E 
Jagdhund, Deutscher Drahthaar, 18 

Monate, mit Stammbaum, umstän­
dehalber zu verkaufen. Preis 
200 RM. inklusiv Ahnentafel 
Tauentzlenstraße 48, W. 24, Ecke 
Meisterhausstr., von 11—15 Uhr. 

Herren-Wintermantel (stark wat­
tiert), große Figur, mit Persianer­
kragen, 230 RM., zu verkaufen 
Gen.-Lltzmann-StraBe 19, W. 10, 
von 12-16. 36346 

Lampe, Messing, Sarmlg, formschön, 
60 RM., verkäuflich Montag von 
18—20 Uhr Zlethenstr. 79, W. 7. 

WctBe Linnenbluse, Gr. 42, Restickt, 
2 Paar Schuhe, Gr. 37, 12 und 8 
RM., zu verkaufen. Angebote un­
ter 5443 an die LZ. 35923 

1 runder Bichentisch, 90 RM., 
2 Stühle Je 10 RM., 1 gebr. 
Schreibtisch, 50 RM., 1 kl. Tisch­
chen 5 RM., zu verkaufen LUz­
mannstadt, Adolf - Hitler - Straße 
84, W. 5. 

Radioapparat (neu) für 350 RM. u. 
1 sll!.. Herrentaschenuhr für 100 
RM. xu verkaufen Sonnabend 
nachmittag v. 17—20 Uhr Moltke-
atraße 87 (neu), Türe 13. 35937 

Pathephon mit Platten verkäuflich 
Heerstraße 35/70. 35969 

K A U F G E S U C H E 
Sammler kauft Münzen, 

unter 5167 an die LZ. Angebote 
35609 Kaufe drei bis vier moderne Pol 

stersessel mit Leder- oder Stoff­
bezug, unter Umständen auch mit 
Sofa u. niedrigem rundem Tisch 
Gen. Angeb. u. 5413 an die LZ 

Suche gut erhaltenen Teppich zu 
kaufen, Größe etwa 3X4 m, des 
gleichen etwa 12 m Flurläufer 
Erbitte Angeb. u. 5441 an die LZ 

Ubergangsmantel (evtl. für Som 
mer), gut erhalten, zu kaufen ge 
sucht. Angeb. u. 5451 an die LZ 

Kaufe einen Telefonapparat (alte 
rt) Marke mit Kurbel). Angebote 
unter 5348 an die LZ. 35866 

Kaufe einen größeren Posten Kor 
ken für 1 Liter und Vi Liter. An 
geböte unter 5347 an die LZ 

Kaufe 4 Stück gut erhaltene Eichen 
fässer für Essig, 150 bis 200 LI 
ter Inhalt. Ang. u. 5345 en die LZ 

Gestetner • Vervielfältigung« - Ap 
parat, Handbetrieb oder elek 
trlsch, In gutem Zustande, zu 
kaufen gesucht. Anträge unter 
„Gegen Kassa 31 946" an Ala 
Anzeigen-Gesellschaft m. b. H. 
Wien, I. Wollzelle 16. 

Nllhmaschlne In gutem Zustand 
kaufe für tofort. Ludwig Kuk 
Adolf-Hltler-Str. 47, Ruf 143-33 

Staubsauger, 220 Volt, In gute: 
Zustande, kaufe. Angebote unte 
5455 an die LZ. 35948 

Mehrere Tausend Faschinen 
kaufen gsucht, möglichst Näh 
Warthe zwischen Schieratz und 
Warthbrücken. Preisangebote an 
Reichswasserwirtschaftsamt Litz 
mannstadt. 27240 

Gut erhaltener LKW., 3—4 Tonnen 
für sofort gesucht. Angebote un 
ter 5456 an die LZ. 35949 

Französisches Billard, mit oder ohne 
Zubehör, sofort zu kaufen ge 
sucht. Prelsang. u. 5457 an die LZ 

Pollzclbeamler sucht zum 1. April, 
evtl. Mal, eine 3-Zlmmer-Woh 
nung, Küche, Bad. Angebote un 
ter 5438 an die LZ. 36385 

Alterer Beamter sucht möbllertea 
Zimmer mit Bequemlichkeiten. 
Angebote unter 5442 an die LZ. 

Junger Herr sucht für sofort schö­
nes kleines möbliertes Zimmer 
Nähe Deutschlandplatz. Angebote 
unter 5462 an die LZ. 35962 

Deutscher sucht für tofort gut 
möbl. Zimmer mit 2 Betten. An­
gebote unter 5468 tn die LZ. 

Für die Errichtung einet FIHtl-Fa-
brikttlonibetrlebet werden In 
größerer Stadt des Warthegaues 
geeignet« Fabrikräume gesucht. 
Größe etwa 2000 Quadratmeter, 
möglichst parterre gelegen. Be­
dingung Kraftanschluß von etwa 

, 150 PS towie Gas und Wasser. 
Angebote unter H. G. 30 537 an 
Ala, Hamburg 1. 

Jungen rassereinen Hund zu kau 
fen gesucht, Foxterrier bevor 
zugt. Angeb. u. 5465 an dl« LZ 

V E R L O R E N 
Fettkarte det Peter Grünlng, Gll 

denstraße 17, verloren. 35933 
Klclderkarte der Stadt Osorkow 

Nr. 408 205 auf den Namen Os 
kar Gladzlnke, wohnhaft Klr-
tchew, Gemeinde Choclschew 
verloren. 

Kleiderkarte Nr. 372 264 von Frieda 
Gewiß, geb. am 5. 3. 1920, wohn 
haft Antoniew 9, verloren. 

Autwelt der Deutschen Volksliste 
auf den Namen Olga Nochowlcz, 
Pablanlce, Wandalenweg 37, verl. 

Zimmer mit Pension In der Umge­
bung der Vandulenstr. für Schü­
ler der Handelsschule gesucht. 
Angebote unter 1690 an die LZ. 

V E R M I E T U N G E N 
Möbl. Zimmer mit Kochgelegenheit 

u, elektr. Licht ab tofort zu ver­
mieten. Rüdiger, Erzhausen, Kal-
ser-Konrad-Str. 29. Zu besieht. 

T. von 1B—20 Uhr, 35950 
P A C H T G E S U C H 
Gesucht wird eine Landwirtschaft 

von 30—45 ha zu pachten oder zu 
tauschen gegen ein neues Zins­
haus in LUzmannstadt (Einnahme' 

Alle Lebensmittelkarten der Lud­
wig, Nadeschda, Georg, Walde­
mar und Anatol Jera sowie iwel 
Kleiderkarten der Ludwig und 
Nadeschda Jera verloren. Abzu-
geben Ostlandstraße 181, W. 17. 

FOnl Fleischkarten «uf dl« Namen 
Karl Donath, Anastasia, Karl o 
Charlotte Sesel verloren, Abtu-
geben Pfeiffergass« 31. 35954 

Kleiderkarte der Cacilia Workus 
verloren. Gegen Belohnung obzu-
geben Straße der 8. Armee 261, 
neu 10. 35944 

V E R S C H I E D E N E S 
Fabrikant mit Frau (Altreich) sucht 

Wochenende auf Gut oder in För­
sterei Nähe Litzmannstadtt. Zu­
schriften erbeten an Roemer, Lltz-
mannstadt, Hlndenburgplttz 3. 

Boxerrüde mit Stammbaum zum 
4000 RMJ. Angebote unter 5338 Decken für eingetragene Boxer-
<"» die 358531 bündln gesucht. Ruf 219-45, 

Jawohl mein lieber, 

selbst gefärbt 

Praktische Anleitung 
daxu gab Ss-jae* FörbebOehUln , 
kostenlos erhältlich tn Drogerl«« und 
sonstlgon Fachgeschäften oder portofrei 

auch direkt von 
WILHELM BRAUNS K.O.-QUEDLINBURG 

Anilinfarbonfobrikon 

mewäUcU 

tUtoctnaoteuüseke 

haben jahrzehntelange Erfah­
rung zur Voraussetzung. Sl« 
sind dai Ergebnis vielseitiger 
Forschung. Ihre Herstellung «r-
fordert sorgfältig« Oberwach-
eng. Ihr« Erprobung vollzieht 
sich Jahr für Jahr. Solch« Prä­
parate verdienen Vertrauen. 

S A N A T O G E N 
F O R M A M I N T 

KALZAN 

data SA ünfacU.. 
War von Ihnen kennt nicht »Das El d«s KolumbuK und sein* kopfrerbmch»n-d« Lösung. Handeltet sich doch bei diesem Kunststück nur um alnon Kniff. Sahen Sl«, und doroul kommt «s «b«n überall an. 
Di« klugs Hausfrau macht sich solch» Kniff« xunuhr«. Sl« nimmt zum Bocken - Kochen - Bralon einfach 

Eiaustausch auf Grundlag« von 
natürlichem Pflanx«n«lw«l6 

Dabei so einfach 
aniuwondem Der Inhalt «Ines SScofa-
Dautols entspricht back- und kochtech­
nisch dor Wirkung von 2 Volltlern 
Erhfiltllch In den «InschlSg. O.ichSfi.n 

Hmfrumiitrut An-DtitKtm Kole/lm- Wnla, End Rthhr, Ort 

rjtlljncrottßsn, 

©vt)iyitlen( 

HSrflbamlt! Jhrr fjvfttn-jung fft Mt fcod> 
Mrtfanu Cfatll.J>t>ncraii(jin'Itnflir, 
rUbttg, «JrtU 75 JJfg. 

gut mfibt tmb dorm» 
flrntfl«aQ&«Bfant,8u»' 
bat, afcfll-Sntn« 

afafU.Vubrz. 
3n Stpotbcfm. Droartkn u. <Jaa>grfd>dfta trhdfu. 

Sprödes Gesicht 
und aufgesprun­
gene Hände ver­
bötet man mit 
NIVEA-CREME. 
Nivea ist Icnappj 
was es gibt, soll 
vielen zugute 
kommen. Sei 
sparsam 
damit I 
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p C A P I T O L = | 
Nur Sonntag vormittag 

10.30 Uhr 
Jugendvors te l lung 

P a t und P a t a c h o n 

B l i n d e P a s s a g i e r e 

Bestellen Sie 
schon Jetzt 

S a a t g e t r e i d e 

S ä m e r e i e n 

D ü n g e m i t t e l 

P f l a n z k a r t o f f e l n 
damit Sie rechtzeitig belie­

fert werden können. 

H e r b e r t H a h n 
Landssprodukte und Hütilenerzeugnlsse 

Litzmannstadt 
Adolf-Hltler-Straße 121 

Ruf 232-04705 

T H E A T E R 

ffehlerbeirn 

Q { B a c k e n . 
flHifä)firttffl! bri ttflrtfelggebactto 
(Tlapfrurhrn, (Suglgupf) mtflchrn 
Dann, ocnn Dem Xtfg jiroitl S1ÖJT10» 
kll lugefetrt aiutot. Orrartige Xctgt 
dürfen niemals oora Cfifjel fliefka 
Jtr muffen fthtoet (rrtfjenb) oom Cfiffel 
ruflen. 21ut)ei&em darf bie Bndhiti, 
Bebet ju flatt noch in fch.nmd) fein, 

ttlan vermeidet sie 
tiutxhgemiuBeattiUmg tjfSfc 
tlerBaäiirorschriften von ^GmtW 
^^fluauafÜeTker-

ff Dttiizln-Ollva 
Beslrknrertretung BrunoDewici,I.it-.mann-stmll, Uermaon-aoriDg Str. 91, Hui 140-76 

Theater zu Litzmannstadt. Stadt. 
BUhnon. Moltkcstraßc. Sonnabend, 
21. Febr., 16,30 Uhr „Der zerbro­
chene Krug", Lustspiel von Hein­
rich von Kleist Geschlossene Vor­
stellung. - 20.00 Uhr 12. Vorst, 
lür die Sonnabend - Miete. Zum 
letzten Male Ballettabend: „Eine 
kleine Nachtmusik", „Die Kirmes 
von Delft", „Die Puppcnfee". — 
Sonntag, 22. Februar, 15.00 Uhr, 
KdF.-Ring 7, Wahlmiete „Der Graf 
von Luxemburg", Operette von 
Franz Lehar. - 20.00 Uhr Freier 
Verkauf, Wahlfreie Miete „Der 
«erbrochene Krug". „Wallen 
Steins Lager" von Schiller. — 
Montag, 23. Februar, 20.00 Uhr für 
die Wehrmacht Geschlossene Vor 
Stellung. — Dienstag, 24. Februar 
20.00 Uhr, KdF.-Ring 1 „Der Gral 
von Luxemburg". 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Mleto 
Jeweils 8 Tage — tür den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf-
llihrungstag. 

Kammerspiele, Gencral-Lltzmann-
Straße 21 (Sängerhaus). 
Sonnabend, 21. Februar, 20.00 
Uhr Vorstellung für die Gewa, 
Freier Verkaut „Milllonenblufl", 
Komödie von Heinz Coubler. — 
Sonntag, 22. Februar, 20.00 Uhr 
Freier Verkauf Bunter Abend: 

Operette und Tanz. — Montag, 
23. Febr., 20.00 Uhr, KdF.-Deutsche 
Reichspost „Itlvlera - Expreß.", 
Gesellschaftsstück von Waldemar 
Frank. 

A L L G E M E I N E S 

Bedeutendes Unternehmen 
hat Tür seine Fabrikation laufend 
größere Auftrüge In folgenden 
Artikeln zu vorgehen: geklöp­
pelte Hohllitzen. Spitzen, Tressen, 
Soutache, Schnüre, Borden, Fran­
sen. Angebote mit Muster, Preis 
und LleferungsmögHchkelt unter 
KN. 1117, an die Ala Anzeigen 
Gesellschaft mbH., Köln, Zeppelin' 
Straße 4. 

Kutno, Ostlandtheater bis 23. Febr. 
„Gasparone". Werktags 17.00 und 
20.00 Uhr, sonntags 14.00, 17.00 
und 20.00 Uhr. 

F I L M T H E A T E R 

Caslno, Adolf-Hltler-Straße 67.16.00, 
17.45. 20.30 Uhr. Heute letzter 
Tag! Der WIen-Fllm Im Verleih 
dor Terra „Wir bitton zum Tanz" 
mit Hans Moser, Paul Hiirblper. 
Elfte Mayerhofen Hans Holt, Au 
guste v. Punkösdy, Theod. Dnneg-
gcr. Jugendliche über 14 Jnhre 
zugelassen. — Am Sonntag Vor­
verkauf für die Hauptvorstellun­
gen ab 11.80 Uhr. 

Walto. Meisterhausstraße 71. 15.00. 
17.45, 20.30 Uhr. 2. Woche. Der 
Dlfu-Fllm „Alkazar", das mit dem 
Mussolini - Pokal ausgezeichnete 
Filmwerk vom spanischen Hel­
denkampf gegen den Bolschewis­
mus. Spielleitung: Augusto Ge-
ntna. Jugendliche zugelassen. — 
Heute und Montag, 12.45 Uhr 
Sondervorstellung „Indianer". 
Jugendliche zugelassen. Morgen 
auch 10.00 und 12.30 Uhr. — Am 
Sonntag Vorverkauf für die Haupt­
vorstellungen ab 13.00 Uhr. 

H a r n s ä u r e 
Im übermal, Gicht, Rheuma, 
Magen-, Darmkatarrh, sowie 
Arterienverkalkung, Saures 
Brennen, Gallen- u. Nieren­
steine lind Zeichen schlechter 
Magenpflege. Mit 

S a l d i g e s t i v u s 
N a t t e r m a n n 

bereitet man sich ein Hell­
wasser, das übermäßige Harn­
säure ausschwemmt, das Blut u. 
die Säfte reinigt u. den Magen 
richtig pflegt. Die wohltuende 
Wirkung ist bald festgestellt 
Glas: 1.25RM lnApoth.u.Drog. 

Reichsgautheater Posen 
Spielplan vom 21. Februar 1942 
bis zum 2. Mir* 1942. 
Großes Haus: Sonnabend, 21. Fe­
bruar, geschlossene Vorstellung 
für die NS.-Gem. KdF., 15 Uhr, 
„Tiefland"; Wahlmiete und Ireicr 
Kartenverkauf, 19.30 Uhr, „Mas­
ke in Blau". Sonntag, 22. Febr., 
geschloss. KdF.-Vorstell. für die 
Reichspost, 15.30 Uhr, „Die lusti­
ge Witwe" i Wohlmiete u. fr. Kor­
tenverkauf, 19.30 Uhr, „Die lu­
itige Witwe". Montag, 23. Febr., 
Stammiete Montag B, Wahlmiete 
u. fr. Kartenverkauf, 19.30 Uhr, 
„Othello". Dienstag, 24. Febr., 
Stammiete Dienstag B, Wahlmie­
te u. fr. Kartenverkauf, 19.30 Uhr, 
„Der Hotledauer Schimmel". 
Mittwoch, 25. Febr., Stammiete 
Mittwoch B, Wahlmiete und fr. 
Kartenverkauf, 19.30 Uhr, „Mas­
ke In Blau". Donnerstag, 26. Fe­
bruar, Stammiete Donnerstag B, 
Wahlmiete u. fr. Kartenverkauf, 
19.30 Uhr, „Der Wildschütz". 
Freitag, 27. Febr., Stammiete Frei­
tag B, Wahlmiete und fr. Karten­
verkauf, 19.30 Uhr, „Der Frei­
schütz". Sonnabend, 28. Febr., 
Besch]. Vorst d. NS.-Gem. KdF., 
ausverkauft, 15.30 Uhr, „Maske 
In Blau"; Wahlmiete, fr. Karten­
verkauf, 19.30 Uhr, „Maske In 
Blau" (zum 25. Male). Sonntag, 
1. März, Wahlmiete, fr. Karten­
verkauf, 15 Uhr, „Maske In 
Blau"; Wahlmiete, fr. Kartenver­
kauf, 19.30 Uhr, „Tiefland". Mon­
tag, 2. März, Stammiete Montag 
A, Wahlmiete ü. fr. Kartenver­
kauf, 19.30 Uhr, „Maske In 
Blau". 

Kleines Haus: Sennabend, 21. Fe­
bruar, geschloss. Vorstell, für die 
Wehrmacht, 15 Uhr, „Lisa, be­
nimm dich"; Dutzendkarte, freier 
Kartenverkauf, 19.30 Uhr, „Dunk­
le Wege". Sonntag, 22. Februar, 
Dutzendkarte, fr. Kartenverkauf, 
15.30 Uhr, „Die kluge Nfirrin". 
Dutzendkarte, fr. Kartenverkauf, 
19.30 Uhr, „Die kluge Narrin" 
(zum 25. Mole). Mentag, 23. Fe­
bruar, Dutzendkarte, fr. Karten­
verkauf, 19.30 Uhr, „Lisa be­
nimm dich". Dienstag, 24. Febr., 
geschloss. Vorst, der NS.-Gem. 
KdF. für die Reichspost, 19.30 U., 
„Die fünf Schrcckenstelner", aus­
verkauft. Mittwoch, 25. Febr., 
Dutzendkartc, fr. Kartenverkauf, 
19.30 Uhr, „Dunkle Wege". Don­
nerstag, 26. Febr., Dutzendkarte 
freier Kartenverkauf, 19.30 Uhr, 
„Die fünf Schreckensteiner". Frei­
tag, 27. Febr., geschloss. Vorstell, 
der NS.-Gem. KdF. für die Treu­
handstelle Ost, 19.30 Uhr, „Die 
kluge Närrin", ausverkauft. Sonn 
abend, 28. Febr., Dutzendkarte, 
fr. Kortenverkauf, 19.30 U„ „Die 
kluge Närrin". Sonntag, 1. März, 
geschloss. Vorstell, der NS.-Gem, 
KdF. für die Reichspost, 15 Uhr, 
„Dunkln Wege", ausverkauft; 
Dutzendkarte, fr. Kartenverkauf, 
19.30 Uhr, „Lisa, benimm dich". 
Montag, 2. März, Dutzendkarle, 
freier Kartenverkauf, 19.30 Uhr, 
„Dacampole", Premlere. 

Palast. Adolf-Hltler-Straße 108. 
Beginn: wochent: 15.80,18.00,20.30, 
sonntags auch 13.30 Uhr „Die 
Sünde der Rogella Sanchez". 
Mit Rafael RIvelleB, Juan deLanda, 
Germana Montero. Regle: Carlo 
Borgheslo. Vorher: Kulturfilm und 
neueste Tobis-Wochenschau Für 
Jugendl. nicht zugelassen. 

Capltol, Ziethenstr. 41. Werktags 
15.00, 17.30, 20.00, sonntags 14.30. 
17.15, 20.00 Uhr. Nur 4 Tage, von 
Freitag bis Montag einschließlich 
dorherrllcheUfa-KlIm „Der grüne 
Domino" mit Brigitte Horney, 
Karl Ludwig Dicht Sonntags Vor­
verkauf von 11.00 bis 13.00 Uhr. 
Sonntag vorm. 10.30 Uhr Jugend­
vorstellung Pat und Patachon 
„Blinde Passagiere". 

Corso, Schlngeterstr. 55 (204). 14.00 
17.00,20.00 Uhr „Weiße Sklaven" 
(Panzerkreuzer Sewastopol). Für 
Jugendliche nicht erlaubt — 
Große Märchenfllmvor8tellungen 
am Sonnabend, dem 21. Februar, 
um 12.00 Uhr, am Sonntag, dem 
22. Februar, um 10.00 und 12.00 
Uhr, am Montag, dem 23. Februar, 
um 12.00 Uhr „Tischlein deck' 
dicht" und „Kasper kauft ein 
Haus". 

V E R G N Ü G U N G E N 
Tabarln. 16. bis 28. Februar. Sen-

satlons-GastspIcl Mario Maris 
Melita Manola Manuel, Tanz- und 
Gosaags - Schau. Hilde Stadler, 
Solotänzerin. Das Manhardy-Bal 
lett. Hans Lindenberg, der lustige 
„OnkH Hans". Krupp und Scholz 
Parodlstlnnen um 1900. 2 Barettys 
Koloratur- und Tanzparodlsten, 
TIpsy und Braun, Exzenrrlk und 
Akrobatik. Sora v. Laszewska, 
Koloratursängerin. Das Attrak 
tlons-Orchester Alexander Ale 
xander. Einlaß 19 Uhr. Sonntags 
2 Vorstellungen. Einlaß 15 und 
19 Uhr. Rlo-Rlta-Bar. 

Dell. Buschllnle 123. 17.30, 20.00 
sonntags auch 15.00 Uhr „Der 
scheinheilige Florian" mit Joe 
Stoeckel, E. Fentsch, Elise Aulin­
ger, Kurt Vespermann. Jugendl. 
nicht zugelassen. Täglich 15.00 Uhr 
ein Märchenfilm „Schneewitt­
chen und die 7 Zwerge". Sonn­
tags um 11.00 und 13.00 Uhr. 

Kallsch. Lichtspielhaus bis 23. Febr. 
„Qunx, der Bruchpllot". Am 
22. Februar Jugendvorstellung 
um 10.00 Uhr. 

G e s c h ä f t s - A n z e i g e n 
Aultauen und Reparieren 

von Ab- und Zuflußleitungen, 
Kohlenbadeöfen, werden fach- und 
sachgemäß ausgeführt Ruf 154-55 

GewlB — auch wir können ohne 
Kleiderkarte oder Bezugschein 
nichts abgeben — 

ober wenn Sie zu uns kommen 
dann sollen Sie so zufriedenge­
stellt werden, als es uns nur 
möglich ist. Was hoben Sie für 
Wünsche? Soll es ein eleganter 
Straßenanzug, ein Damen- oder 
Herrenmantel sein? Bitte haben 
Sie Vertrauen zu uns. Sie sol­
len immer sogen können: Ja­
wohl — Ich wurde gut bedient im 
Fochhaus für Bekleidung Martin, 
Norenberg & Krause, Litzmann­
stadt, Adolf-Hltler-Straße 98. 

Uakenkreuzfahnen, 
Relchsdlcnsttahnen. Autowimpol. 
Erste Litzmannstädter Fahnen­
fabrik, Lldla Pufal, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str. 153, Ruf 102-52. 

Artur Fulde u. Sohn 
Packpapier- Großhandlung - Spe-
zlalhaus für Verpackungsmaterial 
Schlageterstr. 85, Litzmannstadt, 
Ruf 193-28und 193-29. Zuverlässige 
Bedienung. 

Schöne Wüsche, die Freude 
aller Damen! 

Vlol größer aber noch wird Ihre 
Freude sein, wenn Sie sich einmal 
unverbindlich Uberzeugen, fürwe 
wenig Geld schöne Wäsche bei 
uns zu haben ist. E. & St Weilbach, 
Litzmannstadt Adolf - Hitler - Str. 
154, Ruf 141-96. 

»auimunn »die Ausbildung. Individuelle 
luazeiausuiidung in Keichskurzscarilt, 
MaaciuneiuciireiDcn, üuciifuuruug aller 
Art, Korrespondenz Kecünen, komor. 
arbeiten, atireskurse, Haibjaureskursc 
Beginn Ugllco Lctarpian kostenlos. 
Otto Siede, Daune, Lsneitassc 40/40. 

Gummiüberschuhe 
für Herren, Damen und Kinder. 
Gummiwaren für Haus-und Indu­
striebedarf. Johannes Schwahn 
Litzmannstadt.Adolf-Hltler-Str.121 

Contlnental-BUrom aschinen 
Handdurchschreibe - Buchführun­
gen, OrganisationBmlttel, Büro­
möbel, Fotokopiergeräte lieferbar 
durch Erwin Stibbe, das Fach-
gesohäft führender Büromaaohl-
nen, Litzmannstadt, Adolf-Hitler-
Straße 180, Ruf 245-90. 

Raslermesser, Scheren, 
Eßlöffel, Mantkürezubehör, Butter­
dosen versilberte Tafelgeräte, Ge­
schenkartikel usw. bei A. und 
J.Kummer. Adolf-Hltler-Str. 101. 

Gloria, Ludendorffstraße 74/76. 
Werktags 15.00,17.15 und 19.30 Uhr, 
6onntags auch 13.00 Uhr „Sein 
Sohn". Für Jugendl. erlaubt. 

Mal, König-Heinrich-Straße 40.15.00, 
17.30, 20.00 Uhr, sonnt auch 13.00, 
„Ihr Leibhusar" m.Magda Schnei­
der, Lucle Englisch, Paul Kemp, 
Paul Javor, Erika von Thellmatan. 
Für Jugendliche ab 14 Jahre er­
laubt. 

Mlmosa, Buschlinie 178, Straßen­
bahn 6 und 9. 15.00. 17.15, 19.80 
sonntags auch 13.00 Uhr „Steg; 
Jm Westen". Für Jugendl. erl. 

Muse, Breslaucr Straße 173. 17.30 
und 20.00, sonntags auch 15.00 Uhr 
„Die Hochzeltsnacht" mit Hell 
Finkenzellor, Geraldlne Katt u. a. 
Jugendvorstellung 15.00 Uhr. sonn­
tags um 10.00 Uhr „Ikarus". Gun­
ther Plttschows Fliegerschicksal. 

Palladium, Böhmische Linie 16. 
16.00,18.00.20.00. sonntags auch 12 
„Eine Nacht Im Mal" mit Marika 
Rökk, Viktor Staat Jugendliche 
nicht zugelassen. 

Roma, Heerstraße 84. 15.30, 17.30. 
10.80, sonntags auch 11.80 Uhr 
„Stimme der Liebe". Für Jug. 
erlaubt 

Pablanlce — Capltol. 20.00 Uhr 
Donnerstag, Sonnabend und Sonn­
tag, auch 17.00 Uhr „Liebeslied" 
mit Alexandra Cllianl. Für Jug. 
erlaubt — Jugendvorstellung „Zu 
Straßburg auf der Schanz" um 
14.00 Uhr, sonntags auch 11.00 Uhr. 

Löwenstadt, FIlm-Theator. Sonn 
abend, 17.00 nur für Polen, 20.00 
nur für Deutsche, Sonntag, 14.00 
für Deutsche '(Polen zugelassen), 
17.00 nur für Polen, 20.00 nur für 
Deutsehe „Rätsel der Urwald, 
hülle". Für Jugendliche zugel. 

Gebrauchte Kartons u. Kisten 
kauft sofort, Schmidt, Fuchs u.Co., 
Litzmannstadt, Buschllnle 45 
Ruf 187-26, 210-16. 

Lichtpausen, Fotokopien 
bei Blaumann, Adolf-Hltler-Str. I 

Ruf 102-95. 
Blaupapier 

Durchschlagpapier. Hefte und 
Sohulbedarf. Besuchen Sie uns, 
wir beraten Slo gern. Friedrich 
Jeske, Schreibwaren und Büro 
bedarf. Adolf-Hltler-Straße 11, 
Ruf 182-99. 

Eisernes Sparen! 
Die neuen Formulare der Hlnz-
Durchschrelbe-Lohn- und Gehalts­
buchhaltung treffen demnächst 
ein. Bitte, sehen Sie sich die 
neuen Muster bei mir an und be­
stellen Sie schon letzt, damit Sie 
bei der ersten Lieferung mltbe-
rückslchtigt werden können. 
Hinz-Durchschreibeverfahren be­
stehen seit fast 40 Jahren. Karl 
Henn, Organisation für Büro, Be­
trieb und Verwaltung, Adolf-Hlt­
ler-Straße 149 (zwischen Horst-
Wessel- und OstlondstroOe), Ruf 
115-05. Alleinverkauf der Hinz 
Erzeugnisse für den Ost-Warthe. 
Rou. 

Abwechslung Ist keine 
Verschwendung 

Wenigstens dann nicht, wenn es 
sich um eine ln Farbe verschie­
denartige Gestaltung der Wohn­
räume handelt Die Überwindung 
der Eintönigkeit hebt Ihre Le­
bensfreude und sohatft Wohl­
behagen. Wir Mellen gerne mit 
unserer Erfahrung zu Diensten 
und helfen Ihnen bei der male­
rischen Ausgestaltung. Malerei-
Großbetrieb Viktor Mielt, Litz­
mannstadt, Hermann-Görlng-Str. 
75 (neu), Ruf 152-55. 

Bestbewährte Trockenbackhete 
laufend lieferbar, Jedooh nur ge­
gen Devisenbescheinigung. Kor­
respondenz Deutsch, an Juden 
kein Verkauf. Näheres sagt Ihnen 
das Postfach 1303 Frankfurt 
am Main. 

Kluge Haustrauen sind 
Immer überlegen! 

Auch wenn manche Ware ver­
griffen Ist und im Augenblick 
nicht vorrätig, so gelingt es häufig 
doch, bei einiger Umsicht schöne 
Zusammenstellungen unter dem 
Vorhandenen zu treffen. Als Ihr 
Kaufmann will loh auch gern 
Ihr Berater sein, und Sie aufmerk­
sam machen, wie Sie mit Ihren 
Punkton sparsam umgehen kön­
nen. Kommen Sie bitte unverbind­
lich und holen Sie sich den ge­
wünschten Rat ein. Textilwaren 
O. Proppe & L. Hahn, Litzmann­
stadt, Adolf-Hltler-Straße 97, 
Ruf 118-53. 

Porzellan ? 
dann E. und K. Wcrmuth, Litz­
mannstadt, Adolf-Hltler-Straße 66. 
Das führende Haus in Porzellan, 
Glas, Kristall, Keramik, Hotelglas, 
säuretesten Spiegeln so wie ln 
Geschenken und Gebrauchsarti­
keln. Besuchen Sie unsere neu­
gestalteten Verkaufsräume. Wir 
beraten Sie fachmännisch und 
unverbindlich. Ruf 120-66 

Torpedo — 
Kleinschreibmaschine Mod. 15a ge­
gen Bezugschein Jetzt wieder kurz­
fristig lieferbar. Preis 202,50 RM. 
Harry Anderson, Büromaschinen, 
Litzmannstadt C 2, Melsterhaus-
straße 64, Ruf 102-23. 

BaugIa8ereL 
Glasschlelferel und Splcgeltabrlk, 
Neu verglasungon, Reparaturarbel­
ton, Autoverglasung, schnelle und 
prompte Bedienung, fachmänni­
sche Auslührung. A. Miohelson, 
Hermann-Görlng-Straße 100, Ruf 
183-18. 

Malerarbelten 
Innen- u. Außenanstrich, sorgfäl­
tige Ausführung auf fachmänni­
scher Grundlage durch Malermei­
ster A. Trenkler & Sohn, Litz­
mannstadt Spinnlinie 77, Fernruf 
277-86. 

Schlosserarbelten 
aller Art Wasserleitungsanlagen 
sowie Reparaturen von Holzungs­
anlagen führt sauber u. schnell 
aus J. Hausmann, Buschllnle 125, 
Fernruf 152-60. 

Papierkörbe 
und Ablegkörbe, Rechnungs­
blocks, Quittungsblocks und ein­
schlägige Sohrelbartlkol. Friedrich 
Jeske, Schreibwaren und BUro-
bedarf. Adolf-Hltler-Straße 11, 
Ruf 182-99. 

Glasschlelferel Julius Wermlnskl 
Litzmannstadt, Ostlandstraße 103, 
Ruf 218-21. Hei Bedarf an Auto-
scbelben, Spiegel, Glas, wenden 
Sie sich vertrauensvoll an uns, 
Der Name unserer Firma bürgt 
für reelle Dedlenung. 

Wer sein Kindchen 
nett und adrett angezogen haben 
wilL kauft Kinderbekleidung und 
Babywäsche bei E. & St Weilbach, 
Litzmannstadt, Adolf - Hitler - Str. 
154, Ruf 141-96. 

Verdtinkelungsrollos 
ln allen Größen 

vorrätig. Adolf Freimark, Zlethen-
straBo 56, Ecke Adolf-Hltler-Str., 
Rut 110-57. 

An alle Weberelen! 
Wir stellen ln eigener Fabrika­
tion her: Webeblätter In Pech­
bund und Zinnbund, Holzstäbe ln 
allen Profilen, Chorbretter, Zahn-
rüdchen und Zahnstangen füi 
Bandweherelen. Femer liefern 
wir Webelitzen, Holzkarten und 
Stifte sowie alle anderen Webe 
reiutensllien. Webereiutensilien 
Fabrik Zerbel X, Prenzlau, LItz 
mannstadt, Schlleffenstraßs 73, 
Fernruf 115-12. 

Parkett 
zlklln., drahten, Abschleifen, 
wachsen und bohnern. Fenster­
reinigen aller Art, Baureinigungs­
arbeiten, BOroreinlgung, i. Abon­
nement usw. 0. Bigotte, Glas-
und Gcbäude-Relnlgungsmelster, 
Moltkestraße 121/26. Ruf 118-88. 

Leistungsfähiger Malerbetrieb 
übernimmt Heercsaufträge, um 
lassend das gesamte Gebiet des 
Anstrichs und der Malerei. Maler-
werk8tube Erich de Fries, Schla-
etersgtraße 52, Rut 139-95. 

Firmenschilder 
lür Maschinen, Apparate usw. 
R. Borkenhagen, Adolf-Hitler-Str. 
102a, Ruf 111-72 

Glas-, Parkett- und Gebäude-
Relnlgung 

A. u. H. Si.-hlischUlewitsch, Busch­
llnle 89 - Ruf 128-02. 

I.lt/.iiiannstildter 
Altmatorlalhiindlung 

kauft ständig Alteisen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch wird sofort 
abgeholt. A. Schmidt, Straße der 
8. Armee 123. Ruf 142-80. . 

Schrott, Altmetalle 
Jeder Art und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstädter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagorstraße 27/29, 
Ruf 127-05. 

Kaufe Anilin - Farben 
Jed. Quantum Bruno Ludewig, 
Zittau (Sa.) 

Alteste K a f f f e e -
G r o f l r ö s t e r e i 

G E Y E R 

Litzmannstadt 
Straße der 8. Armee 87 

Durch modernste 
Relnlgungs- und 
Röstanlagen. 

durch beste 
Fachkräfte 

zur höchsten 

Q u a l l t a t s - E r z e u g u n g 

$nngespieltgü?kek 
Holle- die Haupt­
sache ist nur, daß Ober­
haupt ein Teil der Eier 
in Garontol gelegt 
wird. „Garantolen" 
macht sich bekanntlich 
bezahlt, denn es Ist 
einfach und billig I 

konservier! Herüber 1Mr 
T-und woi wichtig iiti die Eier können jederzeit »̂•bedenklich entnommen und ̂ gelegt werdetiy 

vor der Aussaat sollte das Saat­
gut gebeizt werden, denn es 
kann leicht vorkommen, daß 
die Beizung wegen Zeit* 
mangels unterbleibt. Beize 
auf Vorrat in der stilleren Zeit' 
Mit C e r e s an gebeiztes Ge­
treide kann wochenlang lagern 

C s r e s a n 

»Sx74/e%« 
I.G. Farbenindustrie Akliengesetlicnof 
Pflanzenschutz- Abteilung > L«».r kui«" 

Spag ettl, das iit sehr gut 
auch ohne Bellagen >, aber 

mit reichlich Soßo. Slo brau­
chen nur den Knorr-SoOon-
würfel fein zerdrOdten,glatt* 
rühren, mit schwach 1/4 Liter 
Waiser, Iß Lorbeerblatt, ei­
ner Prise Zucker, etwas Eisig 
* |« nach Schärfe - unter Um­
rühren 3 Minuten kodiert. 
Dann 2 Eßlöffel Buttermilch 
oder gequirlte Sauermilch 
daruntorrühren. Und fertig) 

Trepponstolgon verfangt w"Hd,p Anstrengung ein krartlO»' ,lrd »NervBio Henboichwerdon .j. Ott die Folge »on 0tier»nê ft)jit ungon. Zur Regulierung dor Her' ̂  j|p» und Beruhigung de» Herion» "^ir-Toledol gut bowOtirt. RM S.lOjn 


